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Kbenü-Ausgabe.
1. Wkatt.

Politische Wochenschau.
Die Ruhepause der Ostertage ist vorüber, und auch die

parlamentarischen Osterferien  neigen ihrem Ende
zu. Dienstag nehmen der deutscheR e i chs t a g und das
preußische Abgeordnetenhaus  ihre Be¬
ratungen wieder auf, die in beiden Häusern da einsetzen,
wo sie aufgchört haben, nämlich beim Etat . Es wäre
dringend zu wünschen, daß sich die Etatsdebotte nicht
wieder in dein Schneckentempoabspielt wie vor Len
Ferien, denn beide Parlamente haben «wch eine recht kräf-
nge Arbeitslast vor sich, deren völlige Bewältigung schon
gebt als ziemlich ausgeschlossen gelten kann. Dazu kommt,
daß dies parlamentarische Pensum manche heikle Materie
— im Reichstag insbesondere die Vorlagen über die Kauf-
mannsgLrichte, übler die Entschädigung unschuldig Per-
hasteter und der den« Hause demnächst zugehoirde Eefetz-
entwurs über die Entlastung des Reichsgerichts, im
preußischen Abgeordnetenhause die Kanalvarlage — ent-
hält, die noch zu mancherlei heftigen und zun«'Teil lang¬
wierigen Kämpfen führen wird.

Heiße Kämpfe oder, um -mit dem Dichter zu reden,
„Leid, Neid und Haß" hat es auch aus dem Partei¬
tag  d e r s ä chs i s che n S o z i a l d e m o kr a t i e ge¬
geben. Leid für Hern «Göhre, der für seine Maßregelung
seitens des Partsivorstandes keine Genugttrung erhalten
hat, Neid seitens der Revisionisten, welche bei dem Streit
um die Wahlkandidatenfrage unterlegen sind, und Haß
stüens der Pa -rteidiktato-ren, denen die revisionistischen
Agenbrödler immer wieder in die Parade fahren . Jsden-
falls ist in diesem Kriege zwischen der« Bernsteimaneru
und den Unentlvegten noch lange nicht die letzte Schlacht
geschlagen.

Auf dem Kajmpfschauplatz in unserem südwest-
cif r «ka n is che n Schutzgebiet  ist ein zwar lang¬
samer, aber stetiger Fortschritt der Operationen gegen die
Hereros zu verzeichrwn. Es ist vollkommen berechtigt
und durch die Lachlage geboten, daß die Ankunft der
neuen, nach Südwestafrika entsandten Verstärkungen ab-
gm« rtet wird , bevor zu dm letzten entscheidenden
-Schlagen gegen die Aufständischenausgeholt wird. Man
wird sich somit noch einige Zeit in Geduld fassen müssen.

Diese Geduldstaktik ist auch gegenüber den kriege¬
rsichen Ereignissen in Osiasien  angebracht . Seit Len
erstm kräftigen Vorstößen, welche die japanische Flotte
gegen im  russische vor Port Arthur arisführte , ist sowohl
der Seekrieg wie der Landkrieg in ein schleppendes
^ripo geraten, und insbesondere der Landkrieg gleicht

zur Zeit einer Schachpartie zwischen zwei Gegnern, die
keme ihrer Figuren opfern mögen. Das kuriose Niach-
rrchtenspiel: „über den Jalu —- über iden Jalu zurück!"
hlat zwar jetzt den Meldungen Platz gemacht, wonach«mn-
mehr die Japaner die Position am Jalu unbestritten inne-
haben sollen, aber bis über belanglose Borpostmgefechts
sind die militärischen Operationen noch nicht hinaus-
gekommsn. Mehr als durch ihren Gegner haben bisher
beide Parteien ! durch die Finanznöte  zu leiden.
Sowohl Japan w:e Rußland hatten zu Beginn des
Krieges prahlerisch verkündet, daß sie wenigstens sinan
ziell „vollbereit" seien. Jetzt zeigt sich, daß dies beider¬
seits Prvh 'lervr war . Japan hat sich bereits zu einer
inneren Anleihe genötigt gesehen, und in Rußland hat
man fürs erste zu einer umfassenden Einschränkung der
Staatsausgaben seine Zuflucht genommen. Da wird es
bis zu einer Anleihe auch kein allzu weiter Weg mehr
sein.

Zlber nicht nur in der innere», sondern mich in der
äußeren Polstik verspürt man in Rußland -bereits die
Wirkungen des ostasiatischen Krieges. Wie die Russen
einst die Gebundenheit Englands durch den Burenkrieg
ausnutzten, so vergilt jetzt England  den Russen in
Tibet  Gleiches mit Gleichem.. „Im Hochland fiel der
erste Schuß". Die Tibetaner haben im Vertrauen auf
dei« Beistand Rußlands den Vormarsch .der englischen
Expedition aufzuhalten gesucht, aber der Versuch hat für
sie blutig und erfolglos geendet. Die Hoffnung auf die
Hülfe des Zaren ist angesichts der jetzigen Lage eine
eitele, und die Tibetaner werden jetzt den Sinn des
russischen Sprichwortes erkennen: „Der Himmel ist hoch,
und der Zar ist weit !"

Etwas weniger kriegerisch klingen in letzter Zeit die
Nachrichten aus M a ke d » n i e n, wo die neueste See-
schlange, die Gendarmeriefrage . nun endlich einiger¬
maßen gelöst sit. Lluch in dem unruhigen Serbien
ist der erste Schritt zur RückkWr in geordnetere Ver¬
hältnisse damit getan worden, daß König Peter endlich
den Akut gefunden hat, die an dem Königs-mord betei¬
ligten Offiziere von« Hofe zu entfernen. Allerdings hat
nian diese Strafe gleichzeitig durch eine Belohnung aufge¬
hoben, indem man die Herren Königsmörider im Rang
beförderte und ihre Gegner zur Disposition stellte. Man
wird darauf gespannt sein müssen, wie sich-der mehr
zwischen zwei Stühlen als auf dem Dhrons sitzende
König weiter hindurch lavieren wird.

In keiner benÄdeirswerteren Situation als König
Peter befindet sich der junge König Alp ho ns
von Spante  n. Der glücklicherweise mißlungene An¬
schlag, der in Barcelona von den Anarchisten
gegen d« t König ausgefichrt wurde, hat aufs neue ein
grelles Streiflicht ans die trostlosen und zerrütteten Ver¬
hältnisse geworfen, in denen sich „fern im Süd das
schöne Spanien " befindet.

Politische
Zum russischen Haudclsvcrtragc.

L . Berlin,  8 . April.
Wir können nach guten Erkundigungen wiederhol!

seststellen, daß die Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland vollständig ruhen . Seit Monaten hat in dieser
Sache kein Schriftenwechsel stattgefunden-. Zluch. Ver¬
suche, die Angelegenheit in mündlichen Besprechungen
weitekAuibringeii, sind nicht gemacht wanden. Gleichwohl
wird man sich vor der Annahme zil hüten haben, daß die
späteren Verhandlungen ergebnislos bleiben werden. Die
Erwartung , daß niclsts zustande kommen wird, nnd daß
ui» » sich schließlich auf einen Meislbegünstigungsvertmg
einigen wird , hat allerdings lange Zeit die Auffassung
auch in kundigen Kreisen beherrscht. Es könnte freilich
sein, daß diese Erwartung zuletzt erfüllt wird. Es wird
uns aber bemerkt (und darin liegt ein neues und wert,
volles Moment ) , daß an den leitenden Stellen die Hofs,
muig auf ein Gelingen der Verhandlungen keineswegs
aufgegeben ist. Ja , man kann sagen, daß sie größer
denn zuvor ist. Die Berechtigung dieser Auffassung wird
sich selbstverständlich zu erweisen haben. Jedenfalls wird
an . den betreffenden Stellen geglaubt, daß Rußland
schließlich den Mindestzoll von fünf Mark für Roggen
-bewilligen werde, und zwar ans der Erwägung heraus,
daß der Zoll unweigerlich vom deutschen Verbraucher und
nicht vom russischen Erzeuger werde getragen werden.'
Rußland ist das einzige Land, von den« wir Roggen be-
ziehen. Reicht die deutsche Ernte nicht ans , so müssen
wir zukaufen, gleichgültig, wie hoch .der Zoll ist. Reicht
die Ernte , so würden wir selbst dann nichts zukaufen,
trat «« gar kein Zoll bestände, nnd von der Zollfreiheit
hätte^ Rußland dann nichts. Im vorigen Jahve, wo
Deutschland eine gute Roggenernte hatte und sogar
exportieren konnte, waren die russischen Zufuhren geringe
Man hat es hier mit Verhältnissen zu ttm, die an die
Genauigkeit von Naturgesetzen grenzen. Wenn die Dinge
anders lägen, würden unsere Agrarier ja nicht so heiß
nach-einer Zollerhöhung -verlangen . Um den M -satz ihrer
Produkte braucht ihnen niemals bange zu sein, aber sie
wollen sie zu einen« un « den Zoll erhöhten Preise der-
kaufen, und zu diesem- Zweck ist es gerade;u erforderlich^
daß der deutsche Verbrauch den Zoll trägt . Nun werden
wir auf «inen Punkt aufmerksam gemacht, der in den
bisherigen Erörterungen über die HrmdÄsvertwgsfwge
unseres Wissens niemals besprochen worden ist. Man sagt
uns nämlich, daß die Festsetzung des Mindsstzo-lls für
Weizen auf 50 Pfennig mehr als für Roggen eine
Freundlichkeit für Rußland bedeutet. Ta Rußland das
einzige Land ist, ans dem Roggen in nennenswertem
Maße zu uns kommt, so sollte jene Unterscheidung aus.
drücken, daß Deutschland dem östlichen Niachbarrsiche

Major Barsay und sein Kreis,
Roman von Balduin Groller.

(1. Fortsetzung.)
Kain Zweifel, Schwabe hatte ein recht intensives In¬

gresse für die neue Schauspielerin , und das war etwas,
wu- ote Töchter nicht begriffen. Tenn es -war doch sicher

an ihr ; sin kleines Figürchen — Gestalt
jüttc das ja kaum zu nennen, und das -Gesicht— es war
r Esi abschreckend, das wollte man nicht -gerade b-e-
Hsfr ' lQ? er  Besonderes war das doch gewiß nicht,
w«d ycherlich konnte inan leicht tausend schönere oder zum
2̂ *+ en  ebenso schöne finden. Mer selbst .wenn die

echter es begriffen hätten , hätten sie noch manches ein-
zuwenden gehabt, und dann vielleicht erst recht.

la ^!e ^rünau war eine muntere Schauspielerin,
^sibzialität die „roten Bestie,«" waren . Dazu

^rächte sie das gold-rote Haar -mit, brauchte also nicht erst
»l « ner Perücke ihre Zuflucht zu nehmen, ferner die aus-
"stla v̂ollen-grünlich-schimmerndenAugen und die katzen-

‘ISf Geschmeidigkeit der Gliedmaßen . Die Krittk
cyte nicht viel Wesens von ihr , und wenn sie ans Herrn

chwabe tieferen Eindruck machte, als auf die Herren
9r Ür ^ tuar e '' hiolleicht weil er kein Kritiker war.

sie Publikum erwärmte sich nicht allzusehr für
hotte schon bessere rote Bestien -gesehen und

kJ* öon  ê‘nem  Rechte auf Rennniszenzen und Ver-
Gebrauch. Aber temt sie auch sonst

r gefall en hätte, Herrn Schwabe gefiel sie. Man
darüber nicht zu wundern , und inan wird sich

m n’ darüber zu streiten. Über den Geschmack streitet
nicht, und es war Herrn Schwades Geschmack. Es

q- P chver Schönheit, oder wenn man will, in ihrer
^fWernung, ihvem ganzen Wesen ein Element, das

gus Herrn Schivabe reagierte . So gibt es
sich Stoffe , -die tausend mvderen Stoffen gegenüber

Verhalten, geraten sie aber an den richtigen,
e§ e'n stürmisches Sieden und B.vailseii und es

wohl gar zu einer Explosion.

Beim Abendessen anr. Sch-wabeschen Tisch war liatür-
lich auch von der Käthe Grünau die Rede. Den Ton gab
der -ahrdungslose Major an . Die Grünau war überhaupt
nickst nach seinem Geschnrack, zudsn« hatte er wohl be¬
merkt, daß sie den beiden Damen durchaus nicht sym¬
pathisch war , und daß es ihnen Wohltat, wenn er sie
herabsetzte. Er hatte iinrner einen Eh-renpunkt darein ge¬
setzt, sich den zwei jungen Frauen angenchm zu -inachen.
Erstlich einmal , -weil es die Töchter seines rFreundes
waren, und zweitens — es waren junge Dainie-l«, und er
hielt es allemal -mit der Jugend . Er war trotz seines
selbst durch den schmucken Wafserrrock schwer zu bändigen¬
den Embonpoints und trotz seines weißen Schnur-rbartes
noch-im-mer ein stattlicher, sch-öner Mann , und da er Jung¬
geselle war und meist mit jungen Leuten verschrie, —
obschon er auch bei Damen-Whistpartien ein sehr ge¬
schätzter Partner war , — rechnete man ihn selbst gnädigst
und mit ^lachsicht der Taxen noch zur Jugend , l̂ln-d er
selbst rechnete damit.

Er gab also den Ton an und die beiden jungen
Frauen sorgten für die stimmungsvolle Begleitung.
Schwabe blich in Gedanken versunken stumm. Nur ein¬
mal lachte er hell auf . als -der Ma -jor zu drastisch wurde.

„Eiu Bdistvie-cherl ist sie!" polterte Barsay . „Der-
zechung, meine Dameu, aber ich red', wie mir der Schnabel
gMachsen ist!"

Die Damen verziehen gerne und Schwabe lachte. Ihm
gefiel der Ausdruck gar nicht übel. Dann hörte er wieder
schweigend zu oder tat so, und im weiterm Berlans nnter-
hielt er sich sogar ganz gilt , als Barsay sich in dranw-
turgrsche Erörterungen einließ und seine Ansichten Wer
das moderne Theater überhaupt eittwickelte.

So war es nahe an Mitternacht geworden, als ein
Diener meldete, daß für den Hern « Major sine Botschaft
geko!mmen sei.

„Eine Botschaft, und an mir ? !" rief Barsay erstaunt.
„Was gibt's denn?"

„Der Bote möchte-den Herrn Major selbst sprechen."
Barsay wollte sich hinausbegeben, aber Schwabe be¬

fahl, den Boten hereinzufchicken. Die Damen wollten

ohnedies selbst auch schon a-ufbrechen, sie würden sich im
Nebenizimmer zusammenrichten, und er werde -chnen dabei
beh-ülflich sein.

In d-sm Eintretenden erkannte Barsay den Kan«mer-
dierr-er seiner verehrten Freundin , der Gräfin Studr.

„Na, Pista , was ist denn los ?" redete er ihn an.
„Hoffentlich ist kein Unglück geschehen?"

„Die Frau Gräfin läßt den Hern « Major bitten, jetzt
gleich bei ihr vorspreche«« zu wolle««."

„Wa-—as ?! Jetzt um zwölf Uhr in -der Nacht? ?luS-
gerechnet mitten in der sidacht? Pista , es ist doch kein
Malheur passiert?"

„Ich weiß nicht, Herr Major . Vielleicht, daß mit
dem jungen Hern « Grafen — "

„Hat -er was angestellt?"
„Ich weiß nichts, Herr Ddajor. Ich habe -den Besch!

beko-mmen, den Herrn Major i«i der ganzen Stadt z«r
suchen, und ohne -dei«Herrn Major nicht zirrückzukonimM."

„Also gehen wir !"
Der Kammerdiener war in der gräflichen Equipage

tzerulmt'utsckpert, uu« Barsay zu suchen. M«i« hielt er
di-nsm- den Wagenschlag, bis er eingestiegen-war, kletterte
dann flink auf den Bock und brachte ihn in Gemäßheit des
erhalte««en Befehles in das gräfliche Palais.

II.
In einer entlegenen Praterau . unweit der Planke,

die den großen Rennplatz einfriedet, waren die beiden
Gegner aufgestellt. Tie jungen Männer schossen gleich-
zerttg auf Kommando. Zwei Ra-uchwölkchen flogen auf,
und-einen Augenblick später hob Barsay den Arm ui«d ließ
st««« Taschentuch wehen. Das -war das vera-brsdete
Signal für einen ii«der Ferne haltenden Reiter, der dann
wie der Sturmwind da-vonschoß, — es war der Kammer-
wiener Pista , — um -der Gräfin St, «dt. die ii« ihrem
Wagen hinter der großen Tribüne des Rennplatzes war-
lete, die Nachricht zu überb ringen, daß alles -gut ausge-
gang-m sei.

Barsay hatte das A«nt des Tuelleiters , ein ihm ver-
trautes und oft geübtes Amt . Wo es niir anging, wählte
man B-arsay dazu.
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eine erhöhte Zuftrhrmög-lichk-eit zur Auffüllung des

deutschen Bedarfs einräumen wolle. Ob die gute ?lb-
sicht in Petersburg -genügend gewürdigt wird , steht
Kahm. Bisher sah es nicht so aus , als werde sie ge¬
würdigt , âber die hoffnungsvollere Auffassung, der man
neuerdipgs hier begegnen kann, hat vielleicht ihre guten
Gründe , und dies eben wird sich hevcmszustellen haben.
Im übrigen ist die Viehzollfrage nicht weniger wichtig
Äs 'die -des Roggenzolls. Die Schwierigkeiten bei Len
Viehzölleri aber dürften größer sein als beim Roggen.

Deutsche Liebesdienste.
Die Scham und Empörung im Reiche darüber , daß

Preußen sich zum willfährigen Büttel Rußlands machte
und politisch Verdächtige der Knute und zur Verschickung
Nach Sibirien auslieferte , im eigenen Lande russischen
Spitzeln entgegenkam, und auch russische Deserteure au
die Grenze ahschob, hat sich noch nicht vollständig gelegt,
obgleich Minister v. Hammerstem seinerzeit erklärte:
„Endlich hat der „Vorwärts " am 13. Februar eine
Alarmnachricht in die Zeitung gesetzt, die dann von andern
Zeitungen ausgenommen worden ist, daß am 4. Februar
preußische Gendarmen zehn Deserteure gefaßt haben und
bei Ch-elwdz den russisch-en Behörden ausgeliesert haben;
es ist das im Regierungsbezirk Oppeln an der russischen
Grenze. Diese ganze Darstellung ist eine müßige
E r f i n d u n g. Es sind weder russische oder andere
Deserteure am 4. Februar oder vorher oder nachher ge¬
faßt und selbstverständlich auch keiner der russischen Re¬
gierung aus -geliefert worden. Es ist weiter nichts als
eine : ufameLüge,  die gemacht ist, um die preußische
Polizei zu diskreditieren." Der „Vorwärts " steckte den
Vorwurf ein, weil an dem Wort des Ministers in so
«deutlicher Form wohl kein Zweifel mehr -möglich. Seit¬
dem-aber brachten nun wiederholt nicht-sozialdemokratische
Matter Nachrichten von Auslieferungen russischer Deser-
teure . An den Grenzorten sei es sogar zu Menschen¬
jagden und Ausläufen aus diesen Anlässen gekommen.
-Die offiziöse Presse schwieg zu diesen sich wiederholenden
„infamen Lügen", die nach dem Minister v. Hammer-
stein geeignet waren und-bezwecke«: sollten, die preußische
Polizei zu diskreditieren . — Nun aber liegt ein Fall vor,
der die deutsche Liebedienere! gegen Rußland aufs grellste
neu beleuchtet. Mau hat einen geisteskranken Deserteur
aus gewiesen und somit an die Knute geliefert. Der
Misse, namens Pniover , war in die Kropper Pflege¬
anstalten auf Lebenszeit ein-gekaust. Zu ihrer Ent¬
schuldigung richtet nun die „Verwaltung der Kropper
Anstalten in Kropp" in einem öffentlichen Briese eine
Anklage gegen die preußische Regierung, die über alles
Maß ungeheuerlich ist. Die Verwaltung richtet an die
„Mo-rgenpost" das folgende Schreiben:

Die Ausweisung öcs Pniover ist weder von „ns veranlaßt
noch gewünscht, sondern uns ist vom Regierungspräsidenten der
Befehl zugegangen, Pniover an die russische Grenze zu bringen,
weil die russische Regierung an die preußische Regierung die Bitte
gerichtet habe, die in Preußen anwesenden, in militärpflichtigem
Alter stehenden Russen an die Grenze zu bringen. Und zwar ist
dies auf Kosten der russischen Regierung geschehen. Pniover ist
niemals der Anstaltsverwaltung lästig gewesen. Wir hätten ihn
gerne behalten, und er wäre hier auch zweifellos geblieben,
wenn nicht die russische Regierung ihn gefordert hätte. Wir sind
auch jederzeit bereit, den jungen Mann wieder anfzunehmcn, und
haben nicht das geringste Bedenken, ihn hier zu verpflegen, aber
die Macht, uns der Regierung zu widersctzen, haben wir nicht.
Die Ausweisung des Pniover bringt der Anstalt nicht den ge¬
ringsten Vorteil , da der junge Mann hier überall beliebt war
und sich nach Kräften beschäftigte. Seine Ausweisung ist daher
der Verwaltung im höchsten Grade unangenehm gewesen, und
wir haben mit tiefem Bedauern ihn Weggehen sehen. Die an
die Ausweisung geknüpfte Kritik der Anstaltöverwaltung ist daher
nngercchtsertigt, denn wenn wir irgend ein Mittel besessen hätten,
Pniover zurückzuhalten, so wäre es nicht unversucht geblieben.
Der Regierungspräsident in Schleswig hat auch keineswegs ein
Interesse daran , den Anstalten in Kropp irgend einen Kranken

Das war es nun , weshalb er mitten in der Nacht zu
der Gräfin Studt geholt worden war.

Als er bei ihr eingetreten war, fand er die schöne
weißhaarige Frau in namenloser Erregung . Sie war sehr
bleich und ihre großen schwarzen Augen ließen die Spuren
reichlich vergossener Tränen erkennen. Sie ging ihm
hastig entgegen.

„Barsay , Helsen Sie mir , retten Sie mich!"
„Wer , gnädigste Gräfin , nur Ruhe, nur keine Auf¬

regung ! Sie toiffen, daß ich für Ihnen durch dem Feuer
gebe, und belieben nur zu befehlen und ich lasse mich für
Ihnen in Stücke hauen . Wir werden also auch zu Ihrer
Hacke einen Stiel finden."

Diese tönenden Versicherungen waren doch keine leeren
Phrasen . Barsay umgab die Gräfin mit einer förmlich
andächtigen Verehrung ; so tiefen Respekt hatte er vor gar
niemandem sonst ans der ganzen Welt, seinen allerhöchsten
Kriegsherrn natürlich ausgenommen. Sie war die
große Leidenschaft feines Lebens gewesen lmd er hatte sich
vor dreißig Jahren eine«: .Korb von ihr geholt. Das
hatte seiner Bewunderung :md Verehrung keinen Abbruch
getan . Er fand es nur selbstverständlich. Er verkündete
sein Unglück selbst der ganzen Welt, und versicherte stand¬
haft , daß sie ganz recht gehabt habe. Er sei zu dumm
gewesen fiir sie: das müsse doch jeder einsehen. Wer sei
er -denn überhaupt , und was an ihm hätte' ihr imponieren
sollen? Das bisserl Reiten vielleicht? Und sonst könne
'er ja nichts. Dagegen sie!  Eine so schöne, so edle, so ge¬
bildete, ja geradezu „wissenschaftlich" gebildete Frau gibt's
überhaupt nicht mehr, — ein ideales Frauenzimmer!

Daran hielt er fest all die Zeit her, und wenn sie auch
einen anderen genommen hatte , so ließ er es sich doch-nicht
nehmen, ihr ritterliche Huldigung -darzubringen, »wch
wie vor, und, als nach achtzehnjähriger glücklicher Ehe ihr
Mann gestorben war , ihr ein treuer und bewundernder
Freund zu bleiben.
- „Was ist also geschehen?" fragte er nun.

'„Erwein soll ein Duell haben!"
„Erwein war ihr einziger, 22jähri -ger Sohn , und sie

hing mit abgöttischer Liebe an chm.
- „Du verfluchte G'schicht' !" rief der Major und machte

bin erschrockenes Gesicht. „Da müsse»: wir freilich ein-
greifen. Werden schon-mache«:. Verlassen Sie sich nur
aus mir, Gräfin !"

abzunehmen. Derselbe hat lediglich einer allgemeinen Anord-
nung Folge geleistet. Kropp, den 2. April 1904. Die Verwaltung
der Kropper Anstalten in Kropp."

Was wird die Regierung nun wohl sagen, wenn
diese Angelegenheit, wie vovauszusehen, -demnächst im
Landtag zur Sprache komm«en sollte. Für das deutsche
Volk bleibt einslroeilen nur eins : Fruchtlose Entrüstung
über diese Liebedienerei und brennende Scham. Der
bisherige Verlauf der Dinge hat bewiesen, daß man an
maßgebender Stelle auf diese beiden Faktoren wenig
Rücksicht zu nehiueu gedenkt. Das ist »tickst zum wenigsten
der Grund , »oeshalb die Sympathien des Volkes so aus¬
gesprochen für — Japan sind.

Bulgarisch-Türkisches. -
a . Sofia , 8. April.

Die Zustände in Makedonien und die Verhältnisse hier
werden, immer unerquicklicher, woran zu-m großen Teile
die Haltung des Fürsten Ferdinand schuld- ist. Ob er
selber noch immer nicht darüber ins klare gekommen, wie
er sich dem Ausstand und wie er sich seinem Suzerän , dem
Sultan , gegenüber stellen soll, oder ob er gleich einem
schwankenden Rohr sich von jedem Winde biegen läßt,
mag dahingestellt bleib-eu, jedenfalls versteht die Bevölke¬
rung nicht, was er will und das ist eigentlich das
schlimmste. Einerseits tritt der Vertrauensmann des
Fürsten in der makedonischen Bewegung, General
Z-antschew, immer mehr in den Hintergrund nnb seine
Anhänger , hauptsächlich beurlaubte bulgarische Offiziere,
worden wieder in -die Armee eingestellt, -andererseits hat
sich Frau Kerawelow, die Witwe des früheren Ministers,
welche bei Hose in ganz besonderer Gunst stcht, »rach
London begeben, um dort aus einer öffentlichen Versa,mm-
lung für die Insurrektion das Wort zu ergreifen. Und
zu»n Zeichen, -daß der Fürst damit vollständig eiiiversta»»-
dei: ist, -wurde sie von seinem Privatsekretär mit Osten-
tation zum Bahnhof gebracht. Man darf also wohl
daraus schließen, daß in der vorerwähnten Versammlung
die Dame -die Llusichten des bulgarischen Herrschers zum
Ausdruck bringen soll. Das dürste voraussichtlich im
®tnne der Mäßigung geschehen, aber immerhin läßt sich
eine derartige offiziöse Unterstützung der Aufständischen
schwer mit -ben Verpflichtungen des Vasallenstaates gegen
den Sultan in Einklang bringen . Da-geg-en ist jetzt
Boris Sa -rasow hier -der Held des Tages . Bon seiner
Agitations reise durch Europa kam der unversöhnliche
Leiter -der makedonischen Banden mit wohl-gefüllter Börse
zurück und da er seinen alten Anhängern mit frei-
geb-iger Hand Geld reicht, hat er eine beträchtliche Schar
um sich-versammelt, hauptsächlich find -aber die Flückst-
linge aus Serbien zu ihm gestoßen-, doch -auch solche
Führer -des Aufstandes, wie Matow und Tatartschew,
-welche sich mit Sarasow Wege«: der Kollekten-Reise ent¬
zweit hatten , siiü> veiüg zu dem früheren Freunde , der
Gold mit vollen Hände«: vertoile«: kam:, zurückgekehrt.
Aus sei«: Haupt habe«: übrigens die Türken eine Prämie
von 2000 Pfund Türkisch (zirka 40 000 Mark) gesetzt. —
Ans den Tellen Rumeliens . die von Muselmännern be¬
wohnt werden, lausen Nachrichten über eine starke Er-
regung der Bevölkerung ein. Die bulgarische Regierung
hat diese Untertanen stets mit großer Rücksicht behandelt
und ka»:n daher dm jetzigen Zustaüd nur auf Provokation
türkischer Emissäre zn-rückfüh-ren. Man wird -sich er¬
innern , daß General von Golz seinerzeit dom Sultan ge-
ratm hatte , unter diesen Mohammedanern in Bulgarien
zunächst z»: agitieren und dann über Varna bei einem
Kriege vorzustoßen.

Entrechtete Neger.
st. NewNork,  28. MLrz.

Dem Oberstm Gerichtshof der Vereinigten Staaten
liegl augenblicklicheine ungemein wichtige Entsckpidung

„Natürlich habe ich sofort an Sie gedachtt Barsay,
und darum habe ich Sie jetzt noch hergebeten. Sie müssen
sein Sekundant sein. Erwein ist einverstanden und wird
Sie selbst noch darum bitten."

„Wer das versteht sich ja von selbst.. Nein, so was!
Der Bub ' sangt auch schon an ! Aber ich hab's immer
gef-agt, aus Kindern werden Leut' . Na, übrigens — ein¬
mal muß man anfangen !"

„Ich glaube nicht, daß man auch damit anfangem
müßte, aber nun ist das Unglück doch herein-gebrochen.
Barsay , geben Sie mir acht ans mein Kind !"

„Gnädigste Gräfin können ganz beruhigt sein, ich
versichere. Ich habe schon viele junge Leut' herausge-
ha-ut . Bei mir darf nichts geschehen, — verraten Sie mich
nicht, — das ist bei mir Prinzip !"

„Ich habe unbegrenztes Verträum zuJhnen , Barsay !"
„Können Sie auch-haben, Girädigste. Ich-sage immer,

bei einem Duell sind nickst die Waffen das Gefährliche,
sondern b-ie Sekundanten , Ich kenn' mich aus ; ich gehör'
nicht zu die Gefährlichen, Wir lassen es ei::mal knallen,
und die G'schicht' -hat sichg'-hobm !"

„Um Gotteswillen — Pistolen I Erwein sagte, die
Sache sei so geringfügig —"

„Ja -, was hat 's dem: eigmtlich gegeben?"
„Das wird Ihnen Erwein erzählen. Er wartet -aus

Sie in seinem Zimmer ."
„Also gut ; ich werde gleich zu ihm gehen. Wer ist

denn sein Gegner?"
„Ein -Oberleutnant von der Artillerie ."
„Ein Offizier — ist mir nicht lieb, aber wir roerden

schon mache»:. Habm wir Beleidigung ersten, zweiten
oder dritten Grades ?"

„Das verstehe ich nicht, Barsay . Erwein sagte, der
Anlaß sei ein ganz geringfügiger gewes-ei:. Nach der
Vorstellung habe sich Käthe -Grünau —■'*

„Käthe Grüna -u — schau, schau!!"
„— in Herrengesellschaftzum Souper begeben. Als

-man sich zu Tisch setzte, «voüte die G-rünau eine Spitze:«-
boa, die sie abgelegt hatte, wieder unmehmen.̂ Erwein
und der Oberleutnant liefen un: sie, und mein Sohn mar
der flinkere. Er brachte sie ihr und hi«:«g sie ihr um. Ter
Oberleutnant , der bei dem Wettlaus vielleicht keine gute
Figur g-emlach-t hatte, war ärgerlich. Er behauptete,
Erwein habe ihm einen Stoß versetzt -und herrschte ihn
an : „Entschuldigen, Sie sich, junger Mü-nnl " Erwein

ob. Es handelt sich um -die Frage , ob das Gesetz-des
Staates Virginia , -das dm Negern durch allerlei Winkel-
züg-e das Wahlrecht entzieht uüd das in verschiedenen->-
Staaten - des Südens adoptiert worden ist, zu Recht be-
steht oder nicht. Von welcher einschneidende«: Wirkung
die Entscheidung sein muß, erhellt daraus , daß nach «den
letzten Statistiker: nicht toentger als 2 066 000 Schwarzg)
als wahlberechtigt in Frage kommen, von denen die bei
weitem größte Anzahl sich in -den Südstaaten befindet^
Das ist -ungefähr der 7. Teil sämtlicher Stimmm in der
Union, -dmn in 1900 zählte man bei der Wahl Mac
Kinl-eys im ganzen 13 960 000, wobei letzterer ein«
Majorität von 849 790 -errang . Für die Abstimmung
bei der bevorstehenden Präsidentenwahl fällt auch nodj
besonders ins Gewicht, daß -der Kandidat der Republi¬
kaner, der -derzeitige Präsident Ro-o-sevelt, aus die voll«
Unterstützung -der Neger rechnet und auch -deshalb rechnen
darf , well ei: ja für den -Freund der Farbigen gilt -um»
bereits verschiedentlich gezeigt hat , wie sehr er -der sk-anda.
lösm Behandlung -derselben durch- die W-eißen ein -©rtbs
zu machen bestrebt ist.

Der rujsifch-Mnmsche Krieg.
Der Vormarsch der Japaner,

bä . London, 6. April . Telegramme aus Söul  be¬
sagen, daß die Japaner nunmehr völlig Herr der Ja -lu-
Müüduug und der Korea-Bai sind. Die japanische«Vor-
but habe den Jalu überschritten, und es werde für wahr,
schetulich erachtet, daß die Russen sogar Antung ohm»
Widerstand räumen werden. -y

hd . London, 0. April . ,/Daily Mall " meldet aus
Söul:  Nachrichten aus Soentschoen zufolge setzen di,
Russen dcm'Bordringen der Japaner keinen ernstenWider«
stand entgegen. Japanische -Vorposten drairgen am 29.
Mär -z in Widju ein.

Die Ostbah«.
hd . Petersburg , 9. April . Admiral Alexejew ist sehr

unzufrieden mit dem Betrieb -der chinesischen Ostbahn.
Als er nach Mukdc-n fuhr, mutzte der Zug wiederholt
stehen bleiben, weil -die Achsen heiß gelaufen waren . Die
elektrische Beleuchtung des Wagens versagte oft gänzlich/
auch fiel die langsame Beförderung des Militärs auf.
Alexejew befahl, diese Mängel so schnell wie möglich zu
beseitigen. Auf der Ostbahn scheint übrigens auch be-
-deutender Mangel an Lökvmoti-ven und Wagen-material
zu herrschen.

Die Chinese».
hd . Paris , 0. April . Einer „Herald "--Meldung zu¬

folge stehen trotz des Protestes von russischer Seite immer
noch 25 000 Mann europäisch geschulter Chinesen bereit,
unter dem Oberbefehl des -Generals Ma , dessen Haupt¬
quartier derzeit Tschaoyang ist, nach dem Kriegsschauplatz
abz-'.rgehen. Nach Tschaoyang begeben sich unausgcsetzl
japarnschc Offiziere zur Ausbildung neuer Mannschaften,

Die „Hohenzollern" wird russisch,
hd . Mailand , 0. April . Eine große russische-Gesell¬

schaft Hat, nach einer Nachricht aus Genu  a, den Dampfer
„Hohenzollern" des Norddeutschen Lloyd gekauft. Der
Dampfer irütcrbricht seine Fahrt in Neapel, um dann
der russischen Gesellschaft Wergeben zu werden. (L.-Äl.)

*

wb . Petersburg , 9. April . Aus Lraujang  wirb
der „Russischen Telegraphen-Agentur " gemeldet, daß M«
aus London hcrrührcnden Nachrichten Wer einen An¬
griff der Tschunch-uscn auf die Stadt und die dadurch ver¬
ursachte Beschädigung der Drahtvevbindung und -deL
Schienenweges und andere Folgen der Begründung cnt-

üb-ergab -ihm sodann seine Karte, damit er wisse, wie et
ihn a-nzu sprechen habe, -und — auch sonst vielleicht zu gs>
fälliger Verwendrmg. Damit war das Unglück schon
fertig." M

„Ter Erwein hat aber seine Sache ganz g-ut gemaiht
— gefallt mir !"

„Dann gingen sie auseinander . Erwein kam ^u-aq
H-a»lse und erzählte mir alles und wartet nun -ans Sie . )

„Gleich -gehe ich zu ihm. Erst möchte ich aber dock
wissen-, wie der. Sie verzeihen schon, Gräfin , — wie bet
dumme Bub ' dagu kommt, Jhnm die ganze Geschichte ztl
erzählen. Solche SackM hängt man doch- nicht einet
Mama brühwarm an die Nase!" Jj

„Sie tun ihm Unrecht, Barsay. Er mußte es sagen.
„Er durfte es nicht."
„Er mußte. Sie wissen nicht, wie wir -miteinander

stehen. Ich hatte und habe keine andere LebensaufgaW
als die, ihn zu erziehen, und glmiben Sie mir , ich bade
alle Ursache, stolz nn-d -glücklich zu fein. Er ist ein Pracht-
m«ensch." , , „

„Das weiß ich, aber sagen hätte er doch nichts fallen 1
„Er konnte nicht anders ; hören Sie mich nur . J4

konnte ihn natürlich nicht so erziehen, wie man ein«
Tochter erzieht, und ich habe mich von vomherein auf ge¬
wisse Dinge gefaßt gemacht, die jungen Männern ^eims«
«Aefcchren bringen können. Ich kam: ihn nicht über«cm
leite»:, und in seinen Kreisen soll -mau gar «nicht wissen
-wie sehr er unter meinem E:nfl:iß steht."

„Ich Hab« es immer gesagt, Gräfin , Sie sind ein*
wunderbar gescheite Frau !" |

„Ich lasse ihm also alle Freiheit , weil ich mich -a»:f
verlassen kann, und-weil ich nicht will, daß er -das Ver¬
traue»: zu mir verliere. Er soll wissen, daß ich nicht nur
seine Mama , sondern auch sein bester Freund bin.
et seine Studien mit schönem Erfolge beendet hatte , hadE
ich ihm das gesagt, und chm eröffnet, daß er mm in voller;
Freiheit und nach sei«:om Gutdünken leben köime. ?tt:r
zweierlei ließ ich mir von ihm feierlich versprechen: WeuNZ
er sich emsthaft verlieben, oder wenn er ein Duell zu -be¬
stehe»: haben sollte, dann müsse er mir unbedingt und so¬
fort davon Mittellung machen. Das sind die zwei großen
Gefahren , vor «velchen ich ihn nicht sckstitz-en kann, aber es
kann doch vielleicht noch manches gutgemacht werde»,
weu-n ich beizeiten Kenntnis von ihnen erl«an-g-e,"

tFortsctzling solgt.j



U-. 166._Abettd -Ausgave. 1. Klatt. Wiesvadener Tagblalt.
Lehren. Aus Irkutsk  wird berichtet, daß am gestri¬
gen Tage mit dort 25 Tscherkeffen und Osseten als
Kriegsfreiwillige auf ihre Kosten nach Lianjang abge¬
gangen sind. Weitere 1000 werden demnächst folgen.

hd . Yokohama, 8. April . Das russische Geschwader
Hat, wie hierher berichtet wird , Port Arthur verlassen
und kreuzt im Gelben Meer . Die verschiedenartigsten
Gerüchte über Zusammenstöße mit der japanischen Flotte
durchschwirrcn die Stadt . (L.-A.)

hd . London, 9. April . „Daily Mail " meldet aus
Söul,  es bestätige sich, daß japanische Kanonenboote an
-er Mündung des Jaluflusscs erschienen sind. Auf
russischer Seite befürchtet man, daß die Japaner ihren
Feldzugsplan ändern und sich in Korea aus die Defensive
beschränken werden.

hd . Söul , 9. April . Der Dampfer , auf welchem sich
die Kriegsberichterstatter befinden , hat den Hafen von
Tschemulpho angelausen und 300 Mann Truppen an
Bord genommen . Den Journalisten wurde nicht ge¬
stattet, an Land zu gehen.

hd . Port Arthur , 9. April . Die japanische Flotte
ist abermals am Horizont gesehen morden . Man er¬
wartet täglich einen neuen Angriff . Insbesondere glaubt
man, daß die Japaner hoffen, die Russen gelegentlich des
Osterfestes überraschen zu können.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der  Kaiser  blieb gestern

vormittag in Palermo an Bord der „Hohenzollern". Nach den
bisherigen Bestimmungen soll nachmittags um 6 Uhr die Abfahrt
der „Hohenzollern" und ihrer Begleitschiffe nach Malta erfolgen.

Die Kaiserin  ist gestern abend 6 Uhr 33 Min . in Be¬
gleitung der drei jüngsten kaiserlichen Prinzen und der Prin¬
zessin Viktoria Louise in Plön eingetroffen.

Zu der am 7. Juni in Gmunden stattfindcnden Vermählung
des Grotzhcrzogs von Mecklenburg - Schwerin
mit der Tochter des Herzogs von Cumberland, Prinzessin
Alexandra,  werden aus Hannover mehrere Deputationen
nach Gmunden abgeheu, die der Braut prachtvolle Hochzeits¬
geschenke überbringen sollen. — Es bestätigt sich, daß die Königin
von England und der Prinz von Wales der Hochzeitsseier bei¬
wohnen werden.

* Beuthcnrr Nachspiele. Ter Prozeß gegen den
„Gornoslazak" dürste noch weitere Kreise ziishen. Be-
Lmntüch hat ein Teil - er durch die Zeugenaussagen
verdächtigten Geistlichen Berichtigungen veröffentlicht,
in denen sie gegen, einzelne Zeugenaussagen Verwahrung
einlegten. Einige der beteiligten Zeugen haben nun¬
mehr, wie uns der Draht meldet, Beleidigungsklagen
gegen die Geistlichen angestrengt . Das ist recht. Und
nun wird man der Wahrheit ja wohl auf den Grund
kommen.

* Vernünftige Ansicht. Ter neue Dresdener Poli¬
zeipräsident Küttig  hat bei dom Antritte seines Amtes
eine Rede gehalten, in der er, der „Voss. Ztg ." zufolge,
ausführte: „Ich habe es immer als einen Vorzeig der
Polizei angesehen, daß sie neben dem Buchstaben des
Gesetzes auch auf Zweckmäßigkeit und Billigkeit Riicksicht
zu nehmen und so manche Kluft zu überbrücken in der
Lage ist, die sich nur zu leicht zwischen Polizei und
Publikum bildet. Darin , die Interessen des Staates in
den Kompetenzen der Königlichen Polizeidirektiou mit
den berechtigten Wünschen der Einwohnerschaft und ins¬
besonderê des erwerbenden Teiles derselben jederzeit
tunlichst in Einklang gut bringen , liegt die schwierige
Kunst, aber auch die Aufgabe der Leitung der Polizei
Und was die Forin in der Handhabung der Polizei au-
langt, so werde ich «inen ganz besonderen, und hohen
Wert >barau.f legen und bitte dringend darum , daß die
Beamteil sich allenthalben dem Publikum gegenüber in
der zuvorkommendstenund höflichsten Weise Verhalten.

Insbesondere gilt diese Aufforderung denjenigen Be¬
amten, die mit dem Publikum am allermeisten in Be¬
rührung kommen, d. h. den NLeldsbeamten und der
Gendarmerie . Das Verhalten dieser Beamten gibt zu¬
meist die Grundlage zu dem Urteile ob, welches sich im
Publikum über die Höflichkeit der Beamten und der
Polizei überhaupt bildet : in deren Händen ruht also in
dieser Beziehung ein g.ut Test Verantwortung für das
Ganze, und dessen muß sich ein jeder von ihnen jederzeit
benmßt sein. Überhaript, meine Herren , halten Sie , bitte,
stets an dem Grundsätze fest, auf welchem ich voll und
ganz stehe, daß die Polizei des Publikums wegen da ist,
daß sie da ist zum Schutze und zur Unterstützung des
Publikums , und daß das Publikum ein Recht hat , den
Rat , die Hülfe und die Unterstützung der Polizei inner¬
halb^ ihrer Zuständigkeit überall und schnell und bereit¬
willig zu finden." Man kann nur wünschen, daß nicht
nur in Dresden!, sondern überall im Reiche die Polizei
nach diesen Grundsätzen handelt.

Der Aufstand in DeuW-MMstasriku.
lid . Berlin , 8. April . Oberst Leutwein meldet aus

O k a h a n b j a , daß die Hauptabteilung am 7. April,
nachmittags 4 Uhr , den Vormarsch auf Otjosaou , 30 Kilo¬
meter östlich von Otahandja , angetreten hat.

Ausland.
* Italien . Die Königin Elena  sieht einem freu-

digen Familien -Ereignis entgegen.
* Frankreich. Zwischen der russischen und franzö¬

sischen Presse herrscht augenblicklich eine etwas gereizte
Stimmung . Die französische links-repuiblikcmi sche Presse
druckt mit allerhand spitzen Randbemerkungen einen
Artikel der „Nowoje Wremia " ab, in dem Herr Pelletau
ein kläglicher Mavineminifter genannt und die Kammer,
die ihn nicht stürzen wollte, scharf getadelt wird . — Das
Streik -Syndikat in Roubaix  teilt mit, daß die
Streikenden den Kamps aufgeben. 1600 Streikende haben
die Arbeit wieder ausgenommen. In Tonrcoing fyat die
Zahl der durch den Streik beschäftigungslos gewordenen
Arbeiter zugenom:>.en. Andere Gruppen Ausständiger
in Stärke von 2- bis 3000 Mann begaben sich vor die
Fabriken, wo noch gearbeitet wurde und wollten die
Arbeiter zwingen, die Arbeit einzustellen. .Kavallerie-
Patrouillen mußten einschreiten und die Kundgeber zer¬
streuen. Hn Lille beschloß eine Versammlung von Aus¬
ständigen, die Arbeit am nächsten Montag wieder auf-
zuuehmen, nachdem sie eine Lohnerhöhung von 3 Proz.
erzielt haben, die von den Arbeitgebern versuchsweise ein¬
geführt wird.

* Spanien . Offizielle Nachrichten aus P !aris er¬
klären den Zustand der Exkönigin Isabel la  für be¬
sorgniserregend, weil die schwäche infolge des mangel¬
haften Appetits zunimmt . Heute -verlautet , die Königin
Christine  begebe sich demnächst nach Wien. Ter
König  werde nach Beendigung seiner fetzigen Tour
eine Reise nach Paris machen und erst im Herbst Berlin
und Wien besuchen.

* Türkei. Die türkisch - bulgarischen Be¬
zieh nn  g en  verschlimmern sich wieder. Der buligarisckfe
Spezialgesandte in Konstantinopel, Natschewitsch, hat
seine Abberufung verlangt . Vielleicht ist ihm diese auch
nahegelegt worden und es würde harnt wahrscheinlich
ein Wechsel im bulgarischen Ministerium folgen und da-
mit ein Wechsel tu der bisherigen Politik des Fürsten¬
tums.
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Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  9 . April , v

Aus dem Stadtparlament.
Gestern hat uns die Tagesordnung wieder einmal!

gründlich getäuscht. Sie sagte: es gibt eine kurze Sitzung,,
denn was ich enthalte , kann unmöglich große Reden her,
aufbcschwören. Es gab aber eine ziemlich lange Sitzung
mit recht lebhaften Debatten . Uber den Ausbau der
Dotzheimerstraße hatte man sich kürzlich schon einmal ein¬
gehend unterhalten , trotzdem konnte man wieder länger
als eine Stunde über diesen Fall sprechen. Nicht die
finanzielle Seite war es , die zur Debatte anregte, ob¬
wohl sie mit ihren 445 000 M . auch recht augenfällig ist,
sondern es waren die Steine , die gründlich besprochen
sein wollten . Granit oder Melaphyr — das war die
Frage . Doch es ist nicht ganz richtig, wenn ich sagte, das
Geld hätte bei der Debatte keine Rolle gespielt, denn bei
dem Streit über das zu verwendende Pflasterungsmate¬
rial handelte es sich ja auch in erster Linie um die Kosten.
Granit ist teurer , Melaphyr billiger , Granit aber hält
länger , und so dürfte Granit im Gebrauch schließlich doch
billiger sein als Melaphyr . Zuletzt entschied man sich denn
auch für Granit . Dabei gab sich wieder die Gelegenheit,:
dem Bauamt einige kleine Sünden vorzuwerfen , z. B.
ein kleines Versehen im Reglement des Ausbaues . Ein
Techniker des Stadtbauamts hat darin eine Zahl falsch
eingetragen , und so wurde auf einer Strecke von etwa
40 Meter die Bordschwelle , und was damit zusammen¬
hängt , zu niedrig gelegt . Der Fehler wurde natürlich
bemerkt und korrigiert , aber nicht ohne Zeit- und Geld¬
verluste . Bei der nun folgenden Beratung über
den Erweiterungsbau der Gewerbeschule konnte man dev
Grundstücksdeputation eine Kleinigkeit ankreiden. Sie
hat vor kurzem eins der zu den Erweiterungsbauten der
Gewerbeschule angekanstcn Häuser, in dem immer eine
Bäckerei betrieben worden ist, noch einmal verpachtet. Der
neue Mieter zog ein und wollte in dem natürlich mit¬
vermieteten Backofen backen. Er fand aber statt eines
soliden , brauchbaren Ofens eine elende Höhle, mit dev
er nichts anfangen konnte. Selbstverständlich mutzte ihm
ein neuer Backofen geliefert werden . Der kostete 1100 M .,
Das sind 400 M . mehr, als die Miete des Hauses, das
nunmehr bereits nicdergelegt werden soll, eingetragen
hat. Dabei ist aber auch dieser etwas drollige Irrtum
noch entschuldbar, denn man konnte dem Kommissar der
Grundstücksdeputation , der das in RcÄc stehende Haus zu
kontrollieren hatte, wohl zumuten , sich Treppen , Fenster
und dergleichen anzusehen , aber nicht znmuten konnte
Man ihm, auch einmal in den Backofen hineinzukriechen
und nachzuschauen, ob darin alles in Ordnung sei. Dem
Herrn Oberbürgermeister machte es sichtlich Freude , auch
einmal konstatieren zu können, daß das Bauamt an einem
Versehen unschuldig war . Bon dem Vertrag mit dem
Hotelier A . Jahn über Lieferung von Thermalwvsser ans
der Adlerquelle kam man auf das Adlertcrrain zu
fprech!en, und zwar so lange und intensiv, daß man zu¬
letzt beinahe den zur Beschlußfassung gestellten Punkt ver¬
gessen Hütte. Mit ganz besonderer Aufmerksamkeit wurde
auch die Platanenallee in der Wilhelmstraße behan¬
delt,' Herr Flindt , der Senior im Stadtparlamcnt , hatte
einen hübschen Bericht über die Erneuerung dieser Allee
vorzutrage » . Man entschied sich schließlich dafür, jetzt
schon junge Platanen zu beschaffen und dieselben in einer
städtischen Baumschule sorgsam für ihren künftigen Zweck
vvrznbcreitcn . Wenn es möglich ist, soll dann später auch
noch eine dritte Baumreihe angepslanzt werden. Man
braucht aber nicht zu furchten, daß es demnächst schon
eine große Abholzung in der Wilhelmstraße gibt : nach
und nach wird an Stelle der alt werdenden Allee eine

Feuilleton.
Ans Aunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. Die erste Ausführung des Schau-
fpcels „Rose Bern  d" von Gerhart .Hauptmann findet am
Dienstag , den 12. d. M ., statt . — Als Vertreterin des Altfaches
Nt ab 1. September 1904 Frau Sch rüder - Kaminsky  für

hiesige Königliche Bühne verpflichtet worden.
* Residenz - Theater . (S p i e l p l a n .) Somitag , den

10. April, nachmittags 3st, Uhr: „Auferstehung". Abends 7 Uhr:
»Hofgunst". Montag , Len 11.: „Der Kompagnon " . Dienstag,
den 12.: „Lutti". Mittwoch, den 13.: „Der Hochtourist". Dvnnerö-
“f8, den 14.: „Zapfenstreich" . Freitag , den 15.: „Auferstehung ",
«amstag , den 16.: „Flotten -Manöver ". (Novität .) Sonntag,
den 17.: „Flotten -Manöver ".

* Kunst «nd Sozialpolitik . Angeregt durch das
Vorgehen des Leiters der Kruppschen Büchcrhnlle, I) r.
«adewig, hat die „Zentralstelle für Arbciterwohlsahrts-
Elnrichtungeu" ein interessantes Experiment unternom¬
men. Wie der Sekretär derselben , v. Erdberg , itt der
„Nat.-Ztg." mitteilt , wurde vor Weihnachten eine Aus¬
stellung von etwa 250 einfach gerahmten Reproduktionen
moderner Meister veranstaltet , die zum Preise von 50 Pf.
ms 1 M . 75 Pf . verkäuflich waren . Die bekannten
Eieistrrbilder des „Kunstwart" ldie Böcklin-, Richter- und
«chwinöMappej , einzelne Blätter des „Teuerdank",
Photographien nach Gemälden unid Skulpturen u. a.
wurden hcrangezvgen . Da sich die Zentralstelle von einer
iolchen Ausstellung keinen Erfolg versprach, wenn nicht

"^ rbigc" Bilder in ihr vertreten waren , griff sic
zum „Seemann". Durch Künstler-Postkarten wurde

Mkfe„bunte" Seite der Ausstellung ergänzt . Die Bilder
waren in einfachen, leicht profilierten Holzleisten gc-
^>nmt. Die Ausstellung war acht Tage , darunter zwei
«onntage, geöffnet. Der Erfolg war lehrreich und
^tcrcssant. Am ersten Sonntag bereits waren zwei
* ***** * der Bilder verkauft.  Der stärksten
Nachfrage erfreuten sich einige der Secmannschcn Rcprv-
ultionen und die Blätter der Böcklin-Mappc des „Kunst-

- ?Ms". Die weit verbreitete Annahme also , daß der Ar-
eitcr unter allen Umständen farbigen Bildern den Bor-

2 farblosen gibt, fand keine Bestätigung . Gar
^ "" bcgehrt wurden — Ludwig Richter und Moritz von
Umwind. Als nichts anderes mehr da war , fanden auch
^ mntge Käufer, und die 10 bis 12 Bilder , die überhaupt

Mt verkauft wurden, wareit vvtl Richter und Schwind

neben einigen Blättern aus dem Marienleben von Dürer.
Der Arbeiter verlangt von einem Bilde nun einmal , daß
es ihm etwas erzählt (das tun aber doch Richter und
Schwind im besonderen Maße . D . R .j, vor allem von
einem Holzschnitt oder einer Zeichnung , und es wird noch
sehr lange dauern , ehe er zu einer tieferen Kunstauf¬
fassung herawgewachscn ist. Damit ist natürlich nicht ge¬
sagt, daß es nicht auch Arbeiterkreise gibt, in denen diese
Meister Verständnis finden . Die Ausstellung soll in die¬
sem Jahre in größerem Umfange wiederholt werden.

* »Zu guter Letzt", das neueste Büchlein von Wil¬
helm Busch , enthält ewig jungen Humor und Alt-ers-
wcisheit in frohem Gemisch. Die „Münch. Allg . Ztg ."
ist in der Lage, schon heute einige Proben daraus mit¬
zuteilen . Als Beispiel dafür , daß in Busch immer noch
der alte Schalk lebt, seien wenigstens einige der kleinen
Gedichte hier wiedergegeben:

Durch das Feld ging die Familie,
Als mit qlückbeqabter Hapd
Sanft errötend Frau Ottilie
Eine Doppelähre fand.

Was die alte Sage kündet,
Hat sich öfter schon bewährt:
Dem , der solche Ähren findei,
Wird ein Doppelglück beschert.

Vater Franz blickt scheu zur Seite.
Zwei zu fünf , das wäre viel.
Kinder, sprach er, aber heute
Ist cs ungewöhnlich schwül.

*

Es gibt ja leider Sachen und Geschichten,
Die reizend und pikant.

Nur werden sie von Tanten und von Nichten
Niemals genannt.

Verehrter Freund , so sei denn nicht vermessen
Sei zaick und schiveig' auch du.

Bedenkst Man liebt den Käse wohl , indessen
Man deckt ihn zu.

*

Die Tngend  will nicht immer paffen,
Im ganzen läßt sie etwas kalt,
Und daß man eine unterlassc»,

Vergißt man bald.
Doch schmerzlich denkt manch alter Knaster,
Der von vergangstcen Zette» tränmr,
Ar« die Gelegenheit zum Laster,

Die er v e r s ä u m t.

* Knnstsalon Aktuaryus , Wilhelmstraße 16. Neu ausgestellt:
Julien Dnpre -Paris : „Auf der Weide". Le Gout-Gerard-Paris:
„Markt". Tont Stadler : „Landschaft". Julius Adam: „Besuch".
Karl Hollmann : „Die Quelle , „Centaur und Nymphe", „Am
Bache". Professor Peter Paul Müller : „Der Acker" »nd „Weiß-
linger See ". Karl Otto Matthäi : „Marine ". Ad. Luntz: „Dir
Brücke". A. Göhler : „Studie ". L. Günther-Schwerin: „Blühende
Heide". Dskar Leu: „An der Mulde". F . Raffaelli-Paris : vier
Originalradierungen . M . Lieber: „Wiese vorm Tann",
„Felder", „Schneise", „Weg zum Dorf ", „Brachstück".

* Naffanischcr Kunstverein . Neu ausgestellt eine Kollektion
Bilder der KuustgenossenschastKarlsruhe : Bon Professor Ritter
drei Bilder : „Eitelkeit", „Orientalin " und „Bera und Flock".
Von Professor Ed. Konoid zwei Bilder : „Hohenstaufen" und
„Villa Conti in Frascati ". Von Georg Tyrahn ein Bild : „Kinder
am Fenster". Von R . Straßburger ein Bild : „Studienkopf".
Von August Lcmmer ein Bild : „Abend bei Dachau". Von Otto
Propheter zwei Bilder : „Damenbildnis " und „Herrenbilbiits".
Von Anglist Hörter ein Bild : „Am Bodensec". Von Pauk
Scgisscr ein Bild : „Dorfschmiede". Von V. Puhonny zwcc
Bilder : „Schwarzwalddors" und „Rcgenstimmung". Von
M. Frey ein Bild : „Bei Neckarsteinach". Bon M. Wieland ein
Bild : „Ruine am Meer". Von H. Moest ein Bild : „Der Ring".
Von F . Wallischeck ein Bild : „Odcnwaldlandschast". Von
W. Nagel ein Bild : „Quelle im Winter ". Von H. Baumeister
ein Bild : „Castell Lnnghezza". Von Professor Hascmann ein
Bild : „Dorf im Schwarzwald ". Von H. Göhler ein Bild:
„Giardino -Pnplico ". Von Professor Keller ein Bild : „Wald¬
bach". Von C. Hollmann ein Bild : „Rcchm". Von H. Junker
ein Bild : „Vorposten". Von L. Faustner i» München zwei
Bilder : „Bei Partenkirchen" und „Im Walde".

* Verschiedene Mitteilungen . Der Kultnsministel
genehmigte die von den Breslauer Stadtbehördcn be¬
schlossene Errichtung eines s e chs kl asst g e tt Real-
gymnasiumssür Mädchen,  im Anschlüsse an die
städtische Viktoria -Schule , welches als Endziel die Reife-
Prüfung Vorsicht.

Aus den Verhandlungen des Goethe - Tages  in
- Dresden ist noch zu erwähnen , daß mehrere Redner sich

energisch gegen die Schmutzliteratur , bet aller Wahrung
literarischer und künstlerischer Freiheit , wenden. Gc-
heimrat Gurlitt -Dresden , der Berichterstatter dieser
Rctnlichkeitsbcstrebungen , will vor allem die Einzel-
Gocthcbnnde in ihren Kreisen zur Mitwirkung gegen die
Pornographie in Wort und Bild ausrufen . Die Polizei
sei ohnmächtig, Literatur und Presse müsse in erster Reihe
helfen. — Eine eigene Bundcskorrespondcnz wird in
Aussicht genommen für den Fall , daß nicht bis zum
Winter eine schon geplante Zeitschrift ins Leben trete, an
die der Goethebund sich anschließcn könne.
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junge treten , und man wird sich nicht über das Ver-
jschwänden der alten Bäume zu entrüsten haben. Die
sechs Kastanien in der Elifabethenstraße waren auch nicht
Leicht zu nehmen. Die Anwohner der genannten Straße
-wallen sie entfernt hüben, daß das noch nicht geschehen
-sei, so meinen sie, sei auf „Mangel an Verständnis bei
einem Teil der Mitglieder der Grundstücksdcputation"
zurückzuführen. Übrigens geben die Petenten auch eine
neue und bemerkenswerte Definition zu dem Worte
„einstweilen". Sie meinten, unter „einstweilen" sei zu
-verstehen, daß die Bäume stehen bleiben sollten, bis die
Straße fertiggestellt fei , um dann eine Ursache zum
Wiederaufbrnch des Trottoirs zu Haben, was man in un¬
serer Stadt ja mit Vorliebe einmal mehr als notwendig
ausbreche. Die Kommission, die über das Schicksal der
sechs Kastanien zuerst zu beschließen hatte, teilte sich in
eine Majorität und eine Minorität . Die Majorität , auf
deren Seite Herr Di'. Kauet als Sachverständiger stand,
wollte die Bäume erhalten wißen, die Minorität , mit
Herrn Emil Becker als Sachverständigen, war für Ent¬
fernung der sechs Kastanien . Herr Schupp meinte, die
sechs Kastanien der Elisabethenstratzegereichen der Straße
'ungefähr gerade so zur Zierde wie sechs auf kahler Glatze
einsam trauernde Haare ! Da die sechs Haare nur er¬
heiternd wirken, scherten wir sie ab — so gcschieht's auch
mit den Kastanien, denn die Minorität der Kommission
trug den Sieg davon. d.

— Der Kaiser. Unsere Nachricht, daß Se . Majestät
der Kaiser am 1. Mai hier verweilen und abends der
Vorstellung im Hostheater beiwohnen werde, findet nun¬
mehr ihre Bestätigung in einer von der Intendantur
der Königl . Schauspiele Hierselbst ausgehenden, weiter
unten stehenden Mitteilung über die Festvorstellung, als
welche die bekannte und beliebte Oper „Maurer und
Schlosser" in Aussicht genommen ist. Am 2. Mai wird
der Kaiser bereits wieder in Potsdam fein, wo er einer
Feierlichkeit beizuwohnen gedenkt

o. Der König der Belgier , welcher heute seinen 6 9.
Geburtstag  hat (er ist am 9. April 1838 geboren),
ist mit dem Schnellzuge der Rheinbahn um 8 Uhr 48 Min.

cheute vormittag nach Brüssel gereist, wird aber am Mon¬
tagmittag wieder hierher zurückkchrcn, um seine Kur
bei Herrn Professor Dr . Pagenstecher fortzusetzen. Die

/ Kurverwaltung hat König Leopold heute dadurch eine
besondere Aufmerksamkeit erwiesen, daß sie au? dem Kur¬
hause die belgische Flagge (schwarz, gelb und rot ) hissen

— Personal-Nachrichten. Dem Generalarzt a. D. mit dem
Range als Generalmajvr I) r . I a r o s ch zu Wiesbaden, bisher
Korpsarzt des 11. Armeekorps, ist der Rote Adlerorden zweiter
Klasse mit Eichenlaub verlieben worden. — Dem Masseur pain
T h o m a s o w s ki Hierselbst ist die Erlaubnis erteilt worden,
an Stelle seines bisherigen polnischen Namens den deutschen
Namen Thomas  zu führen.

— Königliche Schauspiele. Am 1. Mai d. I . findet
auf Allerhöchsten Befehl und in Anwesenheit Seiner
Majestät des Kaisers und Königs eine Festvorstcllung
statt. Zur Aufführung gelangt Anders dreiaktige
komische Oper „Maurer und Schlosser  in
völliger szenischer, dekorativer und kostümlicher Neu
eiurichtung und unter Mitwirkung erster hiesiger und
Berliner Kräfte . Professor Mannstäedt dirigiert . —
Die Besetzung ist folgende: Leon: Herr Jörn , Roger:
Herr Henke, Baptiste : Herr Knüpfer, Henriette : Frau
lein Hans , Madame Bertrand : Frau 'Schröder
Kaminsky. Irma : Fräulein Robinson, Zobeidc: Frau¬
lein Strozzi , Usbeck: Herr Oberstoetter, Rrea : Herr
Winkel — Vorbestellungen werden vom 10. d. M . ab
auf dem gewöhnlichenWege (durch Bestellkarten) entgegen
genommen, nur haben die Karten den deutlichen Ver¬
merk „Festvorstellung" zu tragen . Die Benachrichtigung
.über die erhaltenen Plätze geht den Bestellern bis zum
23. d. M . zu. Die Vorstellung findet bei Festspiel¬
preisen statt.

— Kurhaus . Morgen Sonntag findet Strauß - Abend
der Kurkapelle statt.

_Residenz -Theater. Heinz Gordons beliebter und mit vielem
Beifall aufgenommener Soldatcn-Schwank„In Vertretung" wird
heute Samstag wiederholt. Wie schon mitgeteilt, geht Somitag-
nachmittag zu halben Preisen das realistische Drama „Auf¬
erstehung in Szene. Sonntagabend wird v. Trothas beliebtes
Lustsviel „Hofaunst" gegeben. Montag findet eine Wiederholung
des gemütvollen und mit großem Ersolg gegebenen Lustspiels
Der Kompagnon" von Ad. L'Arronge statt. Die nächste Novi¬

tät ist „Flotlen -Manöver", Schwank von Kurt Kraatz und Heinr.
Stobitzer, und ist die Premiere für nächsten Samstag , den
16. d. M., angesetzt.

— Uber die mutmaßliche Todesursache der Prinzessin
Elisabeth von Hessen wird der „Straßb . P ." aus Dar m-
st a d t geschrieben: Die Arzte sind nicht zu einer Klarheit
gelangt über das Leiden, welches den Tod der Prinzessin
Elisabeth von Hessen herbeigeführt hat. Das offizielle
Gutachten, welches ein typhöses Unterleislerden feststellte,
wurde von wissenschaftlich kompetenter Seite angcfochtcn.
Ich erlaube mir hier als Laie eine Vermutung auszu-
fprecheu, die mir nicht ganz aus der Luft gegriffen er¬
scheint. Der ersten Nachricht zufolge erkrankte das Kind
nach dem Genuß einer Mandelspeise: die Zarin habe nur
wenig davon gekostet, durch den unangenehmen Geschmack
«rbgeschreckt. Zur Bereitung derartiger Speisen perwendet
man um ihnen einen pikanten Geschmack zu verleihen,
eine 'gewisse Quantität bitterer Mandeln . (Im Kochbuch
-der M S Kubier heißt es bei Mandeffulz: „Nimm 19
Gramm süße und 18 Gram'm bittere >Mandcln ", bei
Mandeltorte : „Ein halbes Kilo süße Mandeln nebst o0
Gramm bittere Mandeln ".) Nun enthalten die bitteren
Mandeln Amygdalin , das wegen der Blausaure ein Nar-
kes Gift darstellt. Es wäre leicht möglich, daß der Koch
ans Versehen eine zu große Quantität dieser bitteren
Mandeln zusctztc, was auch den unangenehmen Geschmack
erklären würde , welcher der Zarin auffiel, über den sich
aber ein Kind leicht hinwegsetzt.

o . Neuwahl der Kommnual-Landtagsabgeordncten.
Die Wahlperiode der Kommunal-Landtagsabgcvrdneten
geht in diesem Jahre zu Ende und damit scheiden auch
>ie für den Stadtkreis Wiesbaden gewählten Herren:
llechtsanwalt Justizrat Dr . Alberti,  Rechtsanwalt
, Eck , Oberbürgermeister Dr . v. Jbell  und Stadt
iitestcr Mail  aus dieser Körperschaft aus . Wie schon
:rwähnt , hat Wiesbaden infolge Steigerung der Be¬

völkerungszahl einen Abgeordneten mehr, statt bisher 4
nun 8, zu wühlen. Die Neuwahl hat in gemeinschaftlicher
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten zu
geschehen. Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell hat
diese Sitzung auf Donnerstag , den 21. April c., mittags
12 Uhr , anberaumt.
>/ — Kunstausstellung. Die Eröffnung der großen
Ausstellung des Stuttgarter Küustlerbundes im Festsaal
des Rathauses , veranstaltet von der Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Kunst, findet morgen Sonntag , präzis
liy 2 Uhr, statt. Einer kleinen Ansprache des Vorsitzen¬
den an die Erschienenen wird sich eine Führung durch
Herrn Dr . v. Grolman anreihen . Außer den geladenen
Gästen haben sämtliche Mitglieder der Gesellschaft und die
Besitzer von Beikarten Zutritt . Eingehende Be¬
sprechungen der ausgestellten Werke für eine beschränkte
Anzahl von Hörern sind für später vorgesehen.

Städtische höhere Mädchenschule. Infolge Ver¬
fügung des Königl . Provlnzialschulkollegiums ist der
vor Eintritt des jetzigen Direktors festgesetzte Dermin
seiner Einführung verändert worden. Die Eröff¬
nungsfeier  findet demnach nicht Mittwoch, sondern
Dienstag , den 12. d. M., 10 Uhr, statt. Die Klassen IV
bis I und das Seminar haben sich zu derselben einzu¬
finden.

— Landtagsmandat . Zu den Ausführungen des
Herrn Reichs- und Landtags-Abgeordneten Kommerziew
rat B a r t l i n g schreibt uns Herr Redakteur H a a s als
Vertreter der „Kl. Presse" : „Herr Bartling scheint die
Notiz der „Kl. Presse" über die voraussichtliche Ungültig¬
keitserklärung seines Landtagsmandats nicht genau oder
überhaupt nicht im Original gelesen zu haben, sonst
könnte er sie nicht für „unrichtig" erklären . Denn daß
er s e l b st an vvrgekom'mene Unregelmäßigkeiten
glaube  und sie folglich bei seinen Äußerungen ans
der parlamentarischen Weinprobe in Berlin zugestanden
habe, wie es nach dem von ihm in „ " gegebenen Satz
scheinen könnte, ist gar nicht behauptet worden. Der
wohl kaum mitzzuverstehende Sinn der Notiz ging ledig¬
lich dahin, daß Herr Bartling nach seinen eigenen Äuße¬
rungen auf die Ungültigkeitserklärung des Mandats
durch die Wahlprüfungskommission gefaßt sei. Das gibt
ja Herr Bartling in seiner „Berichtigung" indirekt auch
zu. Der Hinweis ans die unzulässige Bewirtung der
Wahlmänner war nur eine redaktionelle Erläuterung.
Gegenüber Herrn Bartlings Darstellung muß dazu aller¬
dings bemerkt werden , daß es nicht darauf ankommt,
ob die Einladung zu dem Gratis -Festessen vor oder nach
der Wahlmännerwah l,  sondern — wie es durch
Zirkular geschah— vor der Haupt wähl  erfolgte .'

— Sonntagsruhe . Bisher konnten die Kreis - und
Ortspolizeibehörden bestimmen, daß während des Haupt-
gottesdienstes an Sonn - und Feiertagen nur die Be¬
wirtung ortsfremder Personen erlaubt sei. Der hierauf
bezügliche § 8 Absatz 8 der Polizeiverordnung vom 23.
September 1896' st laut Bekanntmachung im letzten Regie-
rungsamtsblatt für den Regierungsbezirk Wiesbaden
ausgehoben.

Garnisonsbante «. Die neue Anweisung für Gar¬
nison - Bauausführungen enthält Vorschriften zum
Schutze von Altertumsfunden jeglicher Art aus römischer,
heidnisch-germanischer oder unbestimmbar vorgeschicht¬
licher Zeit . Nach diesen Bestimmungen ist der weiteren
Bloßlegung Einhalt zu tun und dem bauleitenden Be¬
amten sofort Nachricht zu geben. Der Unternehmer ist
dafür verantwortlich , daß die Anlage und bereit Inhalt
in jeder möglichen Weise gegen Zerstörung oder Ver¬
änderung , bczw. Veräußerung der Fundstücke geschützt
wird.

Fürsorgcstcllc für Tuberkulöse. In der vorgestern
siattgehabten, gemeinsamen Sitzung der Vorstände des
Nassauischen Heilstätten-Bereins für Lungenkranke und
des Vereins zur Bekämpfung der Schwindfuchtsgefahr
im Regierungsbezirk Wiesbaden wurde einstimmig be¬
schlossen, nach dem Vorbildc anderer deutscher Städte , die
Errichtung einer „Fürwrgestclle für Tuberkulöse" bal¬
digst in die Wege zu leiten. Diese Fürsorgestcllc wird
sich mit der Verbesserung der LcbenSverhältnisscder nicht
in Heilstätten untergebrachten Schwindsüchtigen beschäf¬
tigen, und wird damit in sozial-hygienischer Hinsicht ein
weiteres , wichtiges Glied in der Kette der für eine ratio¬
nelle SchwindsuchtAbekämpfungerforderlichen Maßnah¬
men bilden.

— Der Gärtnerberus . Der hiesige Gärtnervercin
„Hedera" schreibt uns : Zur Osterzeit tritt die Frage:
Was soll mein Sohn werden ?" wieder an viele Eltern

heran . Vielen Eltern , deren Söhne körperlich schwach
oder kränklich sind, wird der Gärtnerberuf empfohlen.
Auch für Knaben, die in der Schule das Ziel nicht er¬
reicht haben, meint man, sei die Gärtnerei ein geeigneter
Beruf . Mancher glaubt auch, daß die Gärtnerei ein
Beruf sei, der „seinen Mann ernährt ", „gut bezahlt
werde" und eine „gute Karriere " sei. Dem gegenüber
muß gesagt werden, Vorsicht, ihr Eltern ! Es ist nicht
alles Gold, was glänzt. Wollt ihr euch und euren
Söhnen große Enttäuschungen ersparen, dann erkundigt
euch an sachkundiger Stelle recht eingehend über die wirt¬
schaftliche Lage des Gärtners . Nur körperlich! gesunde,
geistig voll entwickelte und mit großer Liebe an den,
schönen Beruf hängende Leute werden die überaus
schwierigen und enttüuschungsreichcn 'Verhältnisse über
winden. Nähere Auskunft erteilt allen Interessenten
gerne die Geschäftsstelle des „Deutschen Gärtner -Ver¬
bandes", Berlin di. 37, Weißenburgerstratze 67. Wir
bemerken, daß dieser Verband der einzige nicht der
sozialdemokratischen Bewegung angeschlvssenc gärtnerische
Arbeitnehmerverband ist, dessen Verbandsstellennachweis
(auch Berlin Weißenburgerstraße 67) in den Monaten
Januar , Februar und März d. I . über 689 offene Stellen
besetzte. Der Nachweis erfolgt für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer kostenlos.

— Wcinprobc. Eine von dem Kreis St . Goarshausen
arrangierte Wcinprobc, also gewissermaßen amtliche
Wcinprobc, soll am 18. Juni in St . Goarshausen statt¬
finden. Unter einem Ricfcnzelt werden die Weinguts-
besitzcr bei Militärmusik die Wcinprobc durch Winzcr-
mädchen verabreichen.

— Elektrische Bahn Wiesbaden-Mainz . Von morgen
st'nntag , den 10. April , ab wird auf der ganzen Linie

von Beansite (Wiesbaden) bis Stadthällc (Mainz
vi c r t e l st ü n d l i ch er Verkehr  durchgcführt.

— Die Gemeinsame Ortskrankerikaflehat daS Geschäftsiabv
1903 abgeschlossen und versendet demnächst ihren diesbezüglichen
Bericht, welcher die einzelnen Geschäftszweige in ausführlichster!, .
Weise behandelt. In demselben ist in erster Linie hervorge¬
hoben, in welch umfangreichem Maße die Bautätigkeit im abge-'
laufenen Jahre auf die Kasse cinwirkte, wie ferner Vorstand nnd
Geschäftsstelle nicht allein durch vorerwähnte Geschäftskonjunktur,
sondern auch durch Regelung innerer Berwaltungssragen mit
Arbeiten überhäuft war . Das abgelaufene Jahr kennzeichnet
der Bericht alz das einflußreichste, seitdem die Kasse besteht, da
sowohl im Mitgliedcrstand, wie auch in finanzieller Hinsicht die
höchsten Ziffern erzielt wurden. Aus dem Betriebs-Ergebnis
entnehmen wir folgende, für die Allgemeinheit wichtigen Punkte:
Die Mitgliederzahl betrug am 1, Januar 1903: 11689. Zur An¬
meldung gelangten 28 561 Personen gegen 22 910 im Borjahre.
Abgemeldet wurden 27 165 Personen gegen 21 996 im Jahre vor¬
her. Der Mitgliederstand betrug somit am 31. Dezember: 12 976, ^
Die durchschnittliche Mitgliederzahl beziffert sich auf 12 916 gegen
11 762 im Jahre 1902. Die Gesamtzahl der Erkranknngsfalle be-
läuft sich auf 21 284, hiervon waren 6444 Fälle mit Erwerbs- 1
Unfähigkeit verbunden, welche insgesamt 141608 Unterstützung''-
tage aufweisen, und zwar 113 853 Tage bei häuslicher Ver¬
pflegung und 27 766 Tage bei Krankenhauspflege. Von der Ge¬
samtzahl der Erkranknngsfülle entfallen ferner 3662 Fälle mit
96 360 Tage auf männliche und 1782 Fälle mit 46 258 Tage mit
weibliche Mitglieder. An Krankengelder wurden ausgezahlt:
166 688 M. 63 Pf . Für Heilzwecke wurden ausgewendet: ärztliche
Behandlung 62 089 M. 20 Pf., Medizin und Heilmittel: 39 402 M.
44 Pf., Pflegekosten an Krankenanstalten61 026M. 16 Pf. Ferner
wurden gezahlt: an Wöchnerinnen-Untcrstützungen 6418 M.
16 Pf ., an Sterbegelder 8117M. 46 Pf ., Ersatzleistungen für gel
währte Krankcnunterstützung4609M. 04 Pf. Die Berwaltungs- !
kosten belaufen sich im Personenkonto auf 26 672 M. 94 Pf., im
Sachkonto auf 8156 M. 44 Pf ., sonstige Ausgaben betragen
1260 M 42 Pf. Die reine Jahresausgabe beläuft sich auf
861 240 M. 78 Pf. gegen 287 128 M. 66 Pf . im Vorjahre, mithin
64 112 M. 13 Pf. oder rund 23 Proz . mehr. Mit diesen erhöhten
Ansgaben hielten die Einnahmen aber ebenfalls gleichen Schritt.!
An Zinsen wurden vereinnahmt 7411 M. 86 Pf ., an Eintritts¬
gelder und Beiträgen 411 682 M. 02 Ps., an Ersatzleistungenvon
dritten 6352 M. 94 Pf., sonstige Einnahmen 3104M. 39 Pf ., zu¬
sammen 427 561 M. 22 Pf. gegen 372 912 M. 34 Pf. im Vorjahre,
somit 64 638 M. 88 Pf. oder 15 Proz . mehr. Der Gesamtumsatz
beträgt für das Jahr 1903 896 961 M. 43 Pf., einschließlich des
Kontokorrentverkehrs beläuft sich derselbe auf rund 1 250 000 M. j
Denr Reservefonds wurden zugesührt 76 000 M., so daß derselbe
am Schluffe des Jahres den Nominalbetrag von 246 500 M. auf-
weist. Illach gesetzlicher Bestimmung müßte deJclbe 286 000 M.'
betragen, es fehlen demnach für dieses Jahr noch rund 40 000 M.
Das abgelaufene Jahr muß nach vorstehenden Ausführungen
auch als das günstigste bezeichnet werden, indem trotz den
enormen Ansgabcn dem Reservefonds ein solch ansehnlicher
Prozentsatz der Beiträge «18 Proz .) noch zugesührt werden komrte.
Voraussichtlich wird es aber bei diesen günstigen Abschlüssen nicht
bleiben, denn die durch das neue Gesetz bedingten Mehrausgaben,
ferner die Forderungen der Arzte, sowie endlich die im allge¬
meinen von Jahr zu Jahr zunehmende Inanspruchnahme der
Kasse läßt besürchten, daß mit den jetzigen Beitragen solche Er.
gebntsse nicht mehr erzielt werden,- es wird sich mit der Zeit viel-
mehr die Notwendigkeit einer Beitragserhöhung bemerkbar
macken, um de» Anforderungen der Mitglieder und der
gänzung des Reservefonds gerecht zu werden. Vorläufig jedoch
wird der Vorstand hiervon abschen, in der demnächst stattlinden-
den Generalvei'sammlunt; aber darauf Hinweisen, daß zur
tra ^serhvhnng geschritten werden muß, sofern Einnahmen und
Ausgaben nicht mehr gleichen Schritt halten. . Zu einer Redu¬
zierung der Unterstützungenwird sich der Vorstand wohl schwer
verstehen, da er von dein Grundsätze ansgeht, daß eine Beitrags-
erhöhnng jeder Einschränkungder Kasscnleistung vorzuziehen ist,
da letzteres Rückschritt bedeutet. Im übrigen empfehlen wir den
in einigen Tagen zur Ausgabe gelangenden Jahresbericht den
Herren Vertretern zur eingehendenPrüfung , nicht minder aber
auch erachten wir es als Pflicht eines jeden einzelnen, aus d r
Versammlung zu erscheinen, um eventuell Entwendungen daselbst,
an Ort und Stelle geltend zu machen. ...j

— Eine sehr gefährliche Passage für Fuhrwerke ist
seit Eröffnung der elektrischen Bahnstrecke Wiesbaden.
Mainz gegenüber der Königl . Unterofftzierschule m
Biebrich entstanden , und zwar da, wo der für die Lach
fuhrwerke von und nach dem Rhein bestimmte Fahrweg
in die Kastelerstraße einmündet . Der Führer der Tram¬
bahn sowohl , als auch der des Fuhrwerks können an de«
in Frage kommenden Stelle , wenn bei stürmischem
Wetter , wie es vorgestern herrschte , das Lauten der Bah»
sehr leicht zu überhören ist, sich gegenseitig nicht eher
gewahr werden , als bis es meistens schon zu spät , u
einen Zusammenstoß zu vermeiden . Borgesiern mittag
karambolierte  dorsselbst ein mit Kohlen beladenes
Fuhrwerk , welches den vom Rhein bergan führenden,
etwa 20 Meter langen Weg hcranfgefahren kam und in
die nach Kastcl führende Straße einbiegen wollte n«
einem von der Seite entgegenkommenden Nlotorwagcn
der elektrischen Bahn . Glücklicherweise ist dabei kein
größeres Unglück passiert . Fuhrmann . Pferd . « nb' Wagen
wurden aus die Seite geschleudert . Wahrend ersteig
heiler Haut und tüchtigem Schrecken davontamen , erlm
die Elektrische einige Sch>ramm -en und sersprungem
Sck,eiben Auch des Tags vorher wäre um ein Kleines
mit einem anderen , aber demselben Fuhrunternehmer
gehörenden Fuhrwerk ein Zusammenstoß erfolgt ^
der Lenker des letzteren konnte noch rechtzeitig das Ps »
zurückreißen und zum Stehen bringen . Bei dem schade»
Ruck, mit welchem das Tier anhielt , zog ev sich eme ®*-
Icftnrtg des einen Beines zu , so daß der Besitzer sich st '
nötigt sah, dasselbe auf einige Zeit außer Dienst z»

|tCl1™' Die Landebrücke der Köln-Düffeldorfer Damps.
sch!iffahr!ts-Gesellschaft in B-icbrich a Rh . ist scgenwarW
abgelegt, uni noch vor Beginn der Reisezeit und Jnkiasi
treten des neuen Sommerfahrplanes durch eine massive
ersetzt zu werden. A

— Ein rätselhaftes Paket erregte gestern abend «a®
10 Uhr bei den Passanten der Wellritz,traße großes A»!
sehen Dasselbe war mit Zertungspapier und
braunen Packbogen umhüllt und lag im belebtesten
her Straße auf dem Trottoir vor dem Hause Nr.
Niemand wollte die Hülle lösen, um den Inhalt zu ."
gründen , bis einige italienische Arbeiter durch Ta«
mit dem Finger seststellten, daß ein totes Wesen^da" ,
enthalten sein müsse. Nach Hinzukommen eines WM
wannes wurde das Paket werter gevsfnet und man an
darin den Kadaver eines Hundes, und zwar vollstai
enthäutet , so daß ein Erkennen nicht möglich war . ^
das Paket an die Stelle gekommen ist, war nicht zu "
gründen , doch werden die Polizei und auch w-ohl oeöi- ve-a-.a -lovoi« ihr Möalickntes tun , um Licht IN.. ...Tierschutzverein ihr Möglichstes tun , um Licht <•-
Sache zu bringen . Sollte es sich um die Roheit eines u-
menscheu handeln, so wäre eine exemplarische

am Pla ^ ^ ßeficnf£UiöCŵerfen mit Steinen ist " "
verwerfliches Spiel und hat schon viel Unheil angertG^
Trotzdem konnte es bis jetzt noch nicht ausgerott „
den, vielmehr macht es sich bei der beginnenden besi« ^
Jahreszeit wieder in recht unliebsamer Werse bcme^
bar . So bombardierten sich auch gestern nachmittag .
der Schützenhofstraße eine Anzahl Buben , die sich in 3®



N-. 166._ Abend-Ansgab-, 1. Slatr. Wiesbadener Tagblatt . Samstag. «. April 1904. Seite 5.
kämpfende Parteien getrennt , gegenseitig mit 'Steinen
und belästigten durch die nach allen Richtungen fliegen¬
den Geschosse auch die zahlreichen Passanten , abgesehen
davon, daß sic sich selbst großer Gefahr aussetztcn. Die
Berufenen sollten die Jugend auf das eindringlichste
nor dem Unfug warnen.

— Die Bedeutung großer Zahlen. Uber dieses Thema spricht
Scrr Paul  Montag , den 11. April , abends R/z Uhr anfangend,
tn der StenographteschuleLehrstraße 1V. Da bei diesen Erörte¬
rungen erst in letzter Linie die Stenographie in Betracht kommt,
so wird der Vortrag auch Nichtstenographen manches Interessante
bringen. Es haben — wie seither — nicht nur die Besucher der
Stenographieschuleund die Mitglieder des Stolzeschen Steno-
graphen-Vereins, sondern auch Gäste freien Zutritt.
. 0. Die Sanitätswache wurde heute früh um 7 Uhr

nach der Biebricherstraße, Ecke der Neudorferstraße, ge¬
rufen, woselbst ein jüngerer Fuhrknecht namens Linde-
m a n n infolge Ausgleitcns unter seinen eigenen Wagen
geriet, über den linken Fuß gefahren und derart -verletzt
wurde, daß er in das städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte. — Etwas später wurde die Wache nach
dem Michelsberg gerufen. In einer Wirtschaft daselbst
ist ein Mann aus Wehen namens O t t «von einem
Schlag getroffen worden, der ihm die ganze linke Seite
lähmte. Auch er wurde in das städtische Krankenhaus
gebracht.

— Bon dem Antornobilmrfall bei Georgenborn gibt
ein Frankfurter , der Augenzeuge war , in dem „Franks.
Gen.-Anz." folgende Darstellung : Am Montagnachmit-
tag, dem zweiten Feiertag , war der vrelbegangeue Weg
oon Wiesbaden nach Schla-ngenbad von Spaziergängern
besonders stark frequentiert . Etwa 10 Minuten vor der
Waldbahnstation Chausseehans mahnten Huppentüne aus
der Ferne zur Vorsicht. Im Nu war aber auch schon
das Automobil auf der Hohe. Die Spaziergänger stoben
zur «Seite und der Führer eines Breaks , ein etwa 18-
jähriger junger Manu , stellte sein Pferd , um das Gefährt
-vorbeizulassen. Das Automobil, anstatt das Tempo b-ci
der Kurve zu verlangsamen, stürmte weiter lind direkt in
das von sechs bis sieben Personen besetzte Break hinein.
«Ein Krach ertönte, sonst kein Lank, und die «Insassen des
Breaks flogen rechts und links auf die Chaussee und ein
astes Ehepaar in -den Chausseegraben. Das «Pferd ging
in die Höhe, mit großer Geistesgegenwart sprang der
Wagenführer dem Gaul an den Kopf und das Tier stand
brav still. Die Umstehenden erwarteten schwere Ver¬
letzungen -zu sehen, glücklicherweise ist gar kein ernst¬
hafter Unfall zu bedauern . Das Verhalten der Auto-
Mvbilistcn, zwei Herren und zwei Damen , in dieser
Situation war aber nicht nur ein unpassendes, sondern
ein geradezu frivoles . Anstatt zu halten, fuhren sic ohne
weiteres, und zwar int rasendsten Tempo, davon. Aber
nicht nur das . Der Augenzeuge, ö-cr den Fahrern zn-
schrie, sie möchten halten, mußte zur Seite springen, sonst
«wäre er einfach zusümmengefahren worden . Die Rück¬
seite des Automobils , das die bekannte große Nummer
zu zeigen Hatte, — war leer . Einer der Insassen hatte
das Nnmmerschild hoch gezogen, um dadurch eine vor¬
läufige Feststellung zu verhindern . Die Ansammlung
der Menschen bei «Station Chanssechaus wurde ebenfalls
glatt durchfahren, man vermochte die Ausreißer nicht zu
stellen. Ein Mann aus der entrüsteten Znschaucrmengc
will -jedoch die Nummer erkanitt haben. Trotzdem vom
«Chausseehaus die Wiesbadener Polizei gleich- benachrich¬
tigt und recht prompt zur Stelle war , war es doch nicht
Möglich, die Führer des Automobils zu fassen. Jedoch
war die Beschreibung des Fahrzeugs — ein elegantes
Vehikel, weiß mit blauen Streifen , mit Glasdach — zu
genau, um nicht auf ein bestimmtes Fahrzeug zu schließen.
—Übrigens werden wir ans einen Trick aufmerksam ge¬
wacht, den -gewissenlose Autler anwenden sollen. Sie
salben das Nummernschild vor der Fahrt mit Ol, natür¬
lich bildet der Straßenstaub in der nächsten Viertelstunde
eine -dicke Kruste auf dem Blechschild, -und die Nummer
bleibt unsichtbar. Ein derartiges Verfahren -würde im
besonderen«Falle ein erschwerendes Moment bei Straf¬
fallen sein. — Herr Franz M . Meyer , Kaiser-Wilhelm-
-ümg in Mainz , war als der Täter , der das Break an-
gerannt habe, bezeichnet worden . Er erklärt nun aber
tm „M. A.", das sei eilt Irrtum , er sei wohl mit feinem
Wagen am Montag in Wiesbaden -gewesen, habe aber
keinen Wagen angerannt und auch keine Nummer an
-einem Automobil abgelöst.

- Obdachlose. Heute nacht wurde von Polizeibcam-
ten abermals eine Razzia in den Ziegeleien des Wald-
stratzenbezirks vorgenommcn und dabei wieder 6 Obdach-
"J'e aufgegriffen, welche in den warmen Ringöfen Unter¬
schlupf gesucht hatten. Einige dieser Arbeitsscheuen sind
schon wiederholt dortselbst ansgehoben worden.

— Neues Verierspiel. Dem Fremden, welcher jetzt M
9r»t ?'irant8  unserer Karstadt besucht, bietet sich ein sonderbare
! . Die sonst so fröhlichen Zecher sitzen, das Haupt nach
oemiich in die Hand gestützt, in tiefem Sinnen über die Tisch

W - Suchen sie de» Stein der Weisen oder die Onadratn
« .y * # aber was bewegt sonst de» Sinn dieser Männer
GMs von alledem» nicht einmal der selbst den Japanern vor
,°r?e>le Kriegsplan der Japaner ist das Problem, welches si
»u lösen suchen. Ein Vexierspiel ist cs, ein Spiel , bei dem e

aus mehreren Karten ein za bilde,,. Daß dieses Spie
«lktchzeitig eine äußerst geschickte Reklame der rührige» Groß
su^ daudlung voa Georg M o » d o r f hier ist, hat den Genu«
q,,.° stetig steigenden Umsatz des Schwabingerbräu und de-
eint "cĥ r̂ -̂ ilseaer 00,1  Dreher bis jetzt noch nicht be

—_Der Silberdicb Peter, welcher am 20. März in
L^Efurt a. M . aus dem Gefängnis ausgeb rochen, hier
m ^ ^ ^öaden bald nachher wieder sestgenommenworden

hat gestern abermals den Versuch gemacht, die
ni u ? e Freiheit zu -erlangen . Er warf einem Gesängnis-

Usfeher, als dieser seine Zelle öffnete, «Sand in die
^llgen, CE ^tl Fingernägeln an der Wand ab-
mlratzt hatte, und floh, kam aber nicht weit, sondern
>,0U . innerhalb des Gefängnisses schoir gepackt und anfs
leiiem seinen Gewahrsam gebracht.

„ ~~ Kleine Ursache, große Wirkung. Gestern mittag
- s' Ühst gab's ans dem Römcrberg eine große

>«Herei.  Ein Kvhlensuyrmann war mit seinem
ab- ^ vor eine Tvrfahrt -gefahren, um Kohlen daselbst
-staden . Zn gleicher Zeit ivolltc ein Fuhrknecht mit
BTiiem  aus dem Tor fahren . Da er -einen Augen-

harten sollte, kam er so in Wut, daß er «eine Schippe
uni* i înen Gegner damit angrcifcu wollte. Ein
Nu» '̂ ann aber nahm ihm die gefährliche Waffe ab.
damit crßri ff. ö'Cr Rabiate eine Eisenstange und stürzte
R "ns  seinen Gegner los, brachte ihm auch mehrere

Atzungen am Kopfe bei. Einen städtischen Aufseher,

welcher den «Streit schlichten wollte und. ihm die Eisen-
stangc entriß , wollte er darauf attackieren, als aber die
demselben unterstellten Arbeiter erschienen, kühlte sich
feine Hitze merklich ab, da es ihm sonst wvhl schlecht er¬
gangen wäre . Übrigens kam der «Wüterich auch nicht
heil davon, da er aus «mehreren Wunden blutete. Polizei,
-welche man holte, stellte die Ruhe wieder her und zer¬
streute den Menschenauflauf, welcher sich selbstverständ¬
lich ob dieses Skandals gebildet hatte.

— Des Weines voll. In A m ö n eb n r g bei Biebrich
fand der Feldschütze an einem Gartenzaun einen feinen
Überzieher mit -eingesticktem Namen, eine Uhr mit Kette,
ein paar Manschetten -mit goldenen Knöpfen und sonstige
Gegenstände. Die Ermittelungen ergaben, daß ein etwas
sehr angetrunkener Herr in der Meinung , er sei in
seiner Wohnung , diese Gegenstände dort anfgehängt hatte.

— „Tagblatt"-Samml«ngen. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
zu: Für die Gedttchtniskirche in Speier:  aus Berlin
von einem Herrn , der schon wiederholt für öle Kirche spendete,
durch den Vertrauensmann weitere 30 M., von Fräulein Bauß
3 M., von Fr . Wwe. Rzl. in Bierstabt 8 M., von Herrn Peter W.
daselbst und Frl . Thekla Schnug hier je 50 Pf.

— Der Bericht über die Stadlvcrordnetcn-Vcrsammlüng von
gestern befindet sich im 2. Blatt.

h . Bingerbrück, 8. April . Als gestern der Landwirt Peter
Nonnenmacher von der Kontroll-Bersammlung heimkehrte, stürzte
er auf der Landstraße so unglücklich wider einen Stein , daß er
das Genick brach und sofort tot war.

* Mainz, 9. April . Rheinpcgel:  1 m 84 cm gegen
1 m 75 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
*  Der Wiesbadener Fußballklub schlug am Ostermontag den

Kölner Ballspielklub auf dem hiesigen Exerzierplatz mit 4 : 3.
Dem erschienenen Publikum wurde ein sehr interessanter scharfer
Wettkampf zweier fast gleich starker Gegner geboten. Wiesbaden
führte bei der Pause mit 3 : 1, von dem starken Winde vorher be¬
günstigt. Nach Halbzeit belagerten die Kölner, mit dem Winde
spielend, das gegncrischeTor, und es gelang ihnen auch bald, durch
zwei hohe ins Tor getretene Bälle gleichzuzichcn. Gegen Schluß
wird das Spiel wieder ausgeglichener: beide Stürmerreihen
nntcriiehmen schöne Angriffe, von denen bei Wiesbaden einer
erfolgreich ist, indem der rechte Antzerstürmer inchaltbar cin-
sendct. Alle Anstrengungen der Gäste, gleichzuziehen, sind er-
solglos und sie müssen Wiesbaden wiederum den Sieg überlassen.
— Morgen Sonntag , den 10. April , spielt hier die Hanauer
„Viktoria" gegen den Wiesbadener Fußballklub.

Gerichtsfaa!.
* Berlin , 8. April. Der bekannte Trakehner Schul-

Prozeß  wurde heute wiederum vor der Strafkammer ver¬
handelt, nachdem das Reichsgericht der Revision des Lehrers
Nickel gegen das erste Urteil Folge gegeben hatte. Die heutige
Beweisanfnahme ergab keinerlei neue Momente. Nur mutzte
Lehrer Nickel zugebcn, daß feit Veröffentlichung seiner Schrift
sich die Schulverhältnisse in Trakehnen gebessert hätten. Seine
Stellung -zu dem Landesstallmeisterv. Oettingen sei unverändert.
Der Angeklagte wurde gemäß dem Anträge des Staatsanwalts
zu 200 M. Geldstrafe verurteilt.

* Glogan, 8. April. Der bekannte Graf Pnckler-Klein-
Tschirne, der wegen schwerer öffentlicher Beleidigung des
Stationsvorstehers. Kleini-Tschirne angeklagt war , blieb der für
heute angesetzten Strafkammer-Verhandlung unentschuldigt fern.
Der Termin wurde auf unbestimmteZeit vertagt.

Kleine Chronik.
Flucht eines Rechtsanwalts. Wie sie „Bert. Ztg."

meldet, liegt Hei Hem Verschwinden HeS Rechtsanwalts
Dr . Benfcher, Her seit einigen Tagen „abgängig", eine
wohlvorbereitete Flucht vor . Aller Wahrscheinlichkeit
nach will sich Her Genannte mit seiner Geliebten, einer
angeblichen Frau Di'. Kämmerling , mit Her-er vor seiner
Ehe und -auch jetzt noch ein Verhältnis unterhielt , wel¬
chem Hrei Kinder entstammen, wieder vereinigen . Das
eingebrachteVermögen seiner Frau in Höhe von 126 000
Mark , sowie weitere 100 000 M., Hie er von feinen
Schwiegereltern in Stettin erhalten hat, hat er bei wüsten
Gelagen in Her Wohnung der Geliebten verpraßt . Die
Affäre Hürftc tioch weitere Kreise ziehen, in denen gegen
verschiedene Teilnehmer an den Orgien wegen Sittlich- -
keitsdelikten vorgegangen werden soll.

Preußens kleinste Schule. Der Schulamtskandidat
Hansen von Nordstrand ist zum Lehrer an der Schule
auf Nordsträndischmoor ernannt worden. Es ist dies
die kleinste Schule tu Preußen , -da dort nur 2 Kinder
zu unterrichten sind.

Begnadigung. Das gegen den Studenten der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe , Friedrich- Wieland, er¬
gangene gerichtliche Urteil von 0 Monaten Gefängnis ist
vom Großherzog von Baden in fünf  Monat Festungs¬
haft umgewandelt worden . Er hatte, wie erinnerlich, .
in «Karlsruhe das Uttglück, beim Anlegen eines Ge¬
wehres, das ohne sein Wissen geladen war , ein junges
Mädchen zu töten.

Die bayerischen Königsschlöffer. Wie die „Münch.
N. N." ans sicherer Quelle vernehmen , will die Ver¬
waltung des Vermögens des Königs Otto während der
Hauptreisezeit -an allen Sonn - und Feiertagen den Ein¬
trittspreis in die königlichen Schlösser Lin-derhof und
Neuschwansiein auf die Hälfte herabsetzen.

Manl- nnd Klauenseuche. Dem kaiserlichen Gesund¬
heitsamt ist der Ansbruch der Manl - und Klauenseuche
vom Schlacht-Viehhofe zu Dresden am 7. April gemeldet.

Die Ofenklappe. In Tor-gclow hat die leidige Ofen¬
klappe schon wieder ein Opfer gefordert . Die Frau eines
Maschinisten hatte die Ofenklappe zu frühzeitig geschlossen.
-Als am Morgen niemand ans der Wohnung zum Vor¬
schein -kam, öffneten Nachbarslcnte die Wohnung und
fanden die Familie , Mann,  Frau und zwei Kinder , von .
Kohlenoxydgas betäubt vor . Iran  und -Kinder sind durch
den sofort herbeigerufenen Arzt gerettet worden, wäh¬
rend die -Bemühungen bei dem Mann vergeblich blieben.

Bissiger Gaul. In Güstrow- wurde einem-Kanonier
der 6. -Batterie des Holsteinischen Feldartillerie -Regi-
ments Nr . 24 von einem Pferde eine Ohrmuschel glatt
-abgebissen. Der Regimentsarzt hat das Ohr sofort wie¬
der angenäht,' es ist Aussicht, daß es wieder an wächst.

Unter die Näder. Ein Gespann des Hofbesitzers«Block
in Drage fuhr  mit zwei Fudern Weiden nach Schwinde.
Zwei am Wege spielende Knaben, d«er siebenjährige «Karl
Jvhannsen und der neunjährige Henry Schnackenbeck,
beide aus Stove , setzten sich auf die Deichsel des zweiten

Wagens , fielen aber , als die Pferde anzogen, herab
und gerieten unter die Räder , die über die Kinder hin-
wcggingen. Beide Knaben wurden -getötet.

Beim Spiel getötet. In Hagen spielten-zwei Knaben
auf dem Hofe -eines Hauses in der Böhlerstraße. Als
während des starken Sturmes der 11jährige «August Bohr¬
sich in dem Ziegenstall befand, stürzte der baufällige Stall
zusammen und wurde der Junge unter den Balken und
Steinen begraben . Der Knabe konnte nur noch als
-Leiche unter den Trümmern hervorgezogen werden.

Das Schloppenlasie» der Kleider in den Wiener
Theatern ist den Damen vom Landestheaterausschuß
verboten w«orden . Maßgebend für das Verbot -war die
Erwägung , daß die nachschleppcnden«Kleider den Verkehr
in -dc-n Gängen behindern , was die schleunige«Entleerung
des Zuschanerraums bei Feuersgesähr sehr verzögern
kann, nnd dann auch der Umstand, daß durch das
Schleppen der Kleider Staub anfgewirbclt wird . Hoffent¬
lich ahmen dieses muttge Beispiel bald auch deutsche
Theaterleiter nach!

Besorgtes Mütterchen . In der Gemeinde Tietjerk-
steradee (Niederlande ) wohnt «ein 92jähriges Mütterchen,
welches laut der „D«eutsch-en Wochenzeitung" um seine
beiden 62- -und 00jährigen Kinder so besorgt ist, daß es
dieselben abends in Dunkelheit nie allein ausgehen
läßt, um Besorgungen zu machen. Deshalb . . . besorgt
Mütterchen alles selbst.

Schiffsbrand. Auf einem Oderkahn in Breslau
brach während der Nacht Feuer aus , wobei zwei Schiffer,
die auf dem Kahne übernachteten, den Tod in den
Flammen fanden.

Fetzte Nachrichten.
Konti nental - Telcarapyen - Koutpagnie,
Berlin, 9. April. Die Mo-rg«enb>Iätter melden aus

L e i p z i g: Die «hiesigen Ärzte  erklärten , unerschütter.
lich an den Ford -erungen festzuhalten und -auch den An>
-gehörigen -der KlasM-mitglied-er ärztliche Hülse zu der-
saaen.

Kopenhagen,9. April. Der deutsche Kronprinz ist
in Kopenhagen so warm und herzlich von der königlichen Familie
nnd allen Schichten der Bevölkerung ausgenommen worden, daß
der Aufenthalt am dänischen Hofe über die ursprünglich be¬
stimmte Zeit hinaus verlängert werben wird. -

Depeschenbureau Herold.

Berlin, 9. April. Die seitMs -der Regierung des
FvÄstaates G u a t e n: a i a ausgesprochene Kündiguus
«des Freuu «d-scha>fts-, H-audels -, «Schiffahrts - und Konsukir-
Vertrages  zwischen «dem Deutschen  Reich und«
der Rep-Ulblrk Guatemala vom 20. Septe-mb«er 1887 tsjj
von der «geuaunteu Regierung -dahin abgeändevt worden^
Latz«der Vertrag am 22 . Juni 1903 außer Kraft Gstt •»'

Wien, 9. April. Offiziös wird uilit-g«eteilt, «daß her
-der Entre «vue zwischen Goluchowsky und Tittlmil in
Mbazia die Haupterö -rterung «der makedonischen
Frage  gelw . Blau «hoffe, -daß es -Goluchowsky ge¬
lingen  werde , alle italienischen BedenkM M besviftgen.,

Wie», 9. April . In Bntgarten -herrscht -große Er¬
regung «gegen die Tü -rkei, da der © ultet der Unterfer¬
tigung des bulgarisch-türkisch-sn Mereinkomlmiönsn«Sue
©chw-ierigk-eiten bereitet und Än>deruug«M verlangt , wo-
durch -das Überein-kommen -auf nichts M,ammenschrumpst^
In Sofia  ist es deshalb zu anti-türkischen TenMi,
stwtioueu «gekonimeu.

London, 9. April . Die Blätter bezeichnen mit großer
Genugtuung «den Abschluß «des f -r -a it z ö si s ch- e n g.
I i s che n Vertrages und erklären, «daß «dieses Übevein»
kommen dem Besuch des K«önigs Eduard in Paris imd
de-m ĜegenbesuchL-o«ub-ets in London zuguschve>ib«en -sei.

Rom, 9. April . Schon in der gestrigen Sitzung des
S o z -ial i st en -K on g re s s-es stiehm die entgeg«en-
gesetzten Richtimgen heftig auseinander, so daß es mehr-
fach zu stürmischen Auftritten kam, wobei die «ev«olufto-
näve Richtung die Oberhand behielt. Man hält gegen
jedes Kwmproimiß -mit den bürgerlichen Parteien «inen
Beschluß für unausbleiblich.

ivb. Berlin , 9. April . Die Morgenblätter melden
aus W a I d -e n -b u r g : Nachts begann ein starkes
S ch nee t reibe -ir , «das vormittags weiter .zunahm.
T«as ganze Gebiet -ist «mit Schuee bedeckt. -— Das „B. T."
meldet aus M ö r s : ,Jn Büderich wurde der Marketender
Strickmann -m«it gespaltmem - Schädel ausgesunden. Es
liegt M o r d vor.

wb. Berlin , n. April . Das „B. T." meldet aus
Washington:  Hier wurde ein Schwindler verhaftet, der
sich de» Namen des Bakteriologen Professor. K ö ch beilegte und
Lungenkuren mit Tuberkulin zu immensen Preisen aussührrr.

.
Geldmarkt.

Franksnrter Börse. 9. April , mittags 12>/i Uhr. Kredit.
Atkicn 200.10, Diskonto-Kommandit 184.10, Deutsche Bank
2)6.30, Dresdener Bank 147.50, Staatsbahn 136, Lombarden
11.10, Lanrahütte 236.50, Bochnmer 190.50, Gelscnkirchcncr
214.50, Harpener 198.10. Tendenz: ziemlich sest.

Wiener Börse. 9. April . Ostcrr. Kredit-Aktien 688.25,
Staatsbahn -Aktien 635, Lombarden 80.20, Marknoten 117.26.
Tendenz: fest. _

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

B o r a n s s i cht l i chc Witterung für Sonn,
tag,  den 10. April 1004:

Windig, vvriviegcnd trübe, etwas kühler. Niederschläge.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,

welche an der Plakattasel des „Tagb-latt"-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend-Ansgul »e nmfaßt 12 Setten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Beranmortlichcr Redakteur iür Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl
in Sonncuberg ; iür den nbriaeu redaktionellen Teil: C. Rötherd »; für die

Auteiqcu und »teklamen: H. Doruaui : beide in Wiesbaden.
Drul und Bcrlag der L. Schellend erg iche,. dos-Buchdrutkerci in Wiribaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s s.w ,g°4.
Nach dem öffentlichen Börsen •Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling --- A  20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei :
I Rubel , alter Kredit -Rubel --- Jt  2 .16; I Peso = A  4 ; 1

: A  0.80; I österr . fl. i. O. = A  2 ; 1 fl. 5. Whrg . = A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. holl . — A  1.70; 1 skand . Krone — A  1.25; 1 alter Oold -Rubel --- A  3.20;
.-Münze — 105 fl.-Whrg . — Keichsbank - Diskonto 4 Proz.

2 i. Staatspapiere.
31/2 D. R.-Anl. (abg .) A 102.
3‘/2 102.
3. . 90 .20
>>/2 Pr . e. St.-A. (abg .) » 102.
3V2 102 .10
3. . 90 .40
4. . Bad . St.-Anl . » 104 .40
31/2 » > (abg .) s. fl. 99 .80
3V- 100 .10
4. . Bavr . Abi.-Rente s. fl. 102 .90
3i/i . E. B. u. A. A. A 100 .50
3. . . E. B. Anl. 90 .40
3-/7 Hamb . St.-Rente »
3-/7 » St.-Anleihe * 100 .10
3. . 88 .70
4. . Or . Heu . St.-R. » 102 .25
4. . » > Anl . (v. 99) . 105 .20
3V2 100 .40
3. . 88 .40
3. . Sächsische Rente » 88 .70
4. . Württ . Anl . »
3>/2 » » (abg .) » 100 .50
31/2 100 .80
3 . » » » 90 .20

1,00 Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 40 .70
13/4 * Aiil . von 87 9 44.
IV« . . . 87 (kl .) .
4. . Ital . Rente I. O. Le
4. . 9 9 Ult . »
4. . 9 9  lOOOr »
4. . » » kleine »
2.«. * * »
4. . Norw . Anl . v. 1892 A
3V2 9 9 » 101.
3. .
4. . öst . Goldrente ö . fl. 101 .80
4. . 9 E . B. c. E. O. stfr. *
51/« . St. O. (F .J .) S. .
5. . » (abg . O. C. L.) .
3. . > Lokalbahn Kr. 82 .80
4. . . Silb .-Rt. Jan . ö. fl.
Vft » » April » 100 .80
4Vb . Pap .- . Febr . »
4. . » » Mai »
4. . . Staats - Rente Kr. 100 .10
42/2 Portug . Tab .-Anl . A
3. . Neue Portug . S. III A 60.
5. . Rum. (alt) v. 81—83 A 99 .70
5. . 9 von 1892 » 99 .60
5. . > » 1893 » 99 .60
5. . » * 1903 » 98 .60
4. . » » 1890 » 87 .50
4. . . . 1891 . 86 .20
4. . » . 1894 . 86 .20
4. . . » 1896 . 86.
4. . » » 1898 » 86 .20
4. . Russ .Cons . von 1880 » 93 .80
4. . » Oold -A. » 1889 »
4. . » » II . » 1890 »
4. . . St .-Rte. v. 1902 » 94.
4. . . St .-R. v. 94a .K. Rbl. 92 .70
3-/2 Scbw . O. v. 80(abg .) A
31/2 9 9  von 1886 » 99 .80
3>/2 . . . 1890 » 99 .70
3. . .99 ' . »
4. . Serb . amort . v. 1895 » 72 .70
1. .
31/2

Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

—

4. . » pnv . stfr . v. 90 A
4. . 9 cons . * *
1. . » conv . Lit . B. Fr. 60.
1. . » » c . *
1. . » * D. 9
t . . Ung . Gold -R. A 99 .90
1. . » * ö-l-i » 101.
3. . » Eis. Tor . 84 .50
1. . . St. (Kr .) Rt . Kr. 98 .40

>. Arg . LO.-A.v. 1887 Pes.
41/2 . » » 1888 A 88 .10
«. . ä . . 1897 . 78 .90
6. Cbln .5t .-A. . 1895 £ 103 .60
51/2 » » A
5. » » » 1896 £ 97 .90
4>/I * » » 1898 A 87 .50
4. Egypt unlfic . A. Fr. 105.
32/2 * privil . 9 »
5. Mex . Inn . I-IV Pes. 42 .80
5. > äuß . v. 99 stf . 408 £ 102 .80
5. . . 2040r .
3. » cons . Pes. 26 .40

3. . Karlsruhe von 1886 A 91 .50 0. . El. Lahmeyer A 91 .40
3. . do . » 1889 * 91 50 3. . 5. . » Licht u. Kr. » 112 .25
3. . do . » 1896 » 0. . 0. . » Schuckert » 103 .30
3. . do . . 1897 . 91. 4. . 5. . » Siem. u. H . * 140 .70
31/2 Kassel (abg .) * 99 .50 6. . 6-/2 do . Zürich Fr. 124 .40
4. . Köln von 1900 * 4. . Filzfabr . Fulda A 100.
3-/2 Limburg (abg .) » 98 .50 9. .

0. .
Oas Frankf . » 170 .20

4. . Ludwigshafen von 1900» 100 .50
0. . Oelsk . Oußst . 9

4. . do . von 1890u. 1892 * 9. . 9. . Gum . V. Brl . Ff. .
3-/2 do . » 1896 » 7. . 7. . Kalk Rh . W. .
4. . Magdeburg von 1891 »

Mainz von 1891 »
104 .30 U/2 Kupfw . Heddh . »

Leaerf . N. Sp. »
88 .50

4. . 9. . 182.
4. . do . » 1899 9 5% Löhnb .-Mühle » 97.
4. . do. . 1900 » 0. . Masch . A. Hilp . » 55 .20
3-/2 do. . 1878u . 1883 . 99. 5. . 3. . do . Klein » 103.
3-/2 do. . 1886u. 1888 » 99. 17. . 25. . Msch . Bielef. D. * 350.
3-/2 do. (abg .) J. 9

do. von 94 9
99. 9. . 10. . » Fab . u. Schl. * 171.

3% 99. 5a. 71/2 » Qsm . Deutz » 141.
4. . Mannheim von 1899 » 121/2 121/2 » Karlsruher » 228.
4. . do . . 1900 » 101 .50 6. . » Mot. Obern . * 105.
3-/2 do . » 1888 » 8. . » Schp . Frth . * 156.
3% do . » 1895 9 99. 0. . 0. . . Witten . St. . 146.
3*/2 do . . 1898 » 5. . 5. . Mehl- u . Br. H . » 93 .50
4. . München von 1900 » 103 .80 61/2 61/2 Ölf. Ver . D. . 118 .75
4. . Nürnberg von 1899 . 103 .60 11. . 122/2 Pinself . Nrnb . * 219.
3-/2 do . 9 99 .20 41/2 7. . Prz . Stg . Wess . * 111 .20
4. . Pforzheim von 1899 * 6. . Schst . V. Fulda » 125.
31/2 do . (abg .) von 1883 » 18. . Siem. Olasind . »
4. . Wiesbaden von 1900 » 103 .30 0. . 0. . Spinn . Lamp . » 70.
4. . do . . 1901 . 103 .30 3. . » Ettlingen s. fl.
31/2 do . (abg .) . 99 .20 0. . 0. . » u . Bw. Oöp . A
3-/2 do . von 1887 » 99 .20 6. . > Nordd . Jute »
31/2 do . . 1891(abg .) . 99 .20 0. . 2. . * Westd . » » 85 .50
31/2 do . * 1896 * 99 .20 8V2 9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
3i/i do . . 1898 . 99 .20 0. . 5. . Verl . Deutsche A 108 .30
31/2 do . . 1902 . 99 .20 0. . 0. . » Richter »
3-/2 Worms von 1887/89 . 5. . » Kölner » 100.
31/2 do . • 1896 . 7. . 7. . » Straßburg » 114 .80
4. . do . . 1892 . 0. . Verz . Eis . Hilg . *
4. . Würzburg von 1899 • 102 .30 15. . Zellst . Waldh . *

* Ver . Dresd . *
245.

80 .90
3-/2 Amsterdam h. fl. - % 2. .
41/2 do. » 1888 * *

do. » 1895 9 941/2
41/l

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.

4V2 do . * 1898 » *
Christiania von 1894 » 7. . 7. . Boch. Bb. u . O. A 190 .50

31/2 Kopenhagen von 1886 » 95. 5. . 5. . Bud. Eisenw . » 110 .70
Lissabon » 81 .25 18. . Conc . Bergb . » 325 .50

3tt
3»«

Neapel st . gar . Le
do . (kleine) »

100 .30 16. . 14. . Eschweiler » 247 .50
100. 10. . 11. . Oelsenkirchen » 213 .50

Rom (1. Gold ) gr . I » 102 .90 10. . 10. . Harpener » 107 .60
do . II/VIII . 102 .90 10. . 11. . Hibernia » 199 .60

Stockholm von 1880 A 100 .50 10. . Kaliw. Aschsl . » 156.
Wien (Oold ) . 10. . u . . Laurahütte R. 236 .20

5. .
4. .

do. (Papier ) ö. fl.
do . von 1898 Kr. 100 .50

17. .
41/2

Westereg . Al. A
do . Pr .-A. »

219 .60
105 .30

St. Buen .-Air . 1892 Pes. 43 .50 0. . Kön . Marienh . »
4-/2 do . £ 5. . 4. . Massen »

0. . Obschl . Eisen !. * 105.
12-/2

Östr . Alp . M. ö. fl.
Oz. Kfl. E. B. u. B. »

216 .50

VorLL . Bank - Aktien.
7. .
61/2

7. .
51/2

207.

zi
t.
31/2
3' /t
3 >/3
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3' /2
31/2
31/2
3V2
3>/2
31/J
«. .
4. .
3
3V2
4. .
31/2
3Va
3>/i
4. .
>1/2
31/2
Z1/2
31/2
4. .
4
4. .
4. .
4
3»/i
31/2
4.

Provinz- u.Städte-Anl.
Khempr . XX, XXI A  103 .20

do . X, XIl - XVI . 99 .00
do . XIX
do . XVIII .
do . IX, XI u . XIV»

Prov . Posen >
Frkf . a . M. L, N u . Q >

do . Lit . R (abg .) >
do . » Sv . 1886 »
do . » T » 1891 >
do . . U » 1893 .
do . » V » 1896 .
do . * W » 1898 -
do . Str .-B. » 1899 >
do . v. Bockenlieim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . . 1901 »
do . . 1895 »
do . . 1898

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 .
do . . 1879 . 1881 •
do . . 1897 .

Erlangen von 1900 »
Olessen von 1890 »

do . . 1893 >
do . » 1896 .
do . » 1897 »

Hanau >
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v . 1891> 99,

do. . 1889. 99.
do . » 1897. 99.

Karlsruhe von 1900 » 102 .90

88 .50
99 .70
99 .70
99 .70

99 .50

99 .30
99 .40

99 .30
99 .30
99 .30

98 .70

101 .50

5«
8>/2
5. .
0. .
71/2
3</2
4. .
4. .

11. .
4. .
3. .
6. .
8'/2
4. .
9. .
7>/2
51/2
5. .
4. .
4. .
9.
7. .
9. .
5. .
6>/a
41/4
7. .
6.

6»
81/2
51/2
4..
8. .
4. .
51/2
6. .

11. .
41/2
4..
6. .
81/2
6. .

71/a
51/2
5. .

42/10
4..
9. .
7. .
9. .
6. .
7. .
51/j
7. .
61/2

Dtsche . Reichst). A
Frankfurter Bank >
Badische Bank R.
B. f. ind . U. A
Berl . Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D -Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u. W. R.
» Oen .-Bk. A
. Ver .-Bk. »

Disk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H -Bk. >

. Hyp . C .-V. »
Mitteid . C. B.gattbk.f.Dtschl.»st.-U. B. Kr.
PHlz . Bank A

» Hyp .-Bk. .
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. 6. fl.
Wflrttemb .N .-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

153 .50
194.
122 .50

I 80 .20
(161 .70
! 88 .90
110 .30
134 .80
217.
104 .80

98 .50
127.
184 .30
147 .30
200 .50
149 .70
113.
117 .50
115 .40
102 .20
190.
143.
192.
140 .50
133 .50
113.
161 .90

Divid.
Vorl . L.
13. J
4-/2
3 ..

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6. .
6. .
6. .
5. .
6I/2
8. .
4. .
4. .
5. .

26. .

5.
16.
12.
10.
20.
4. .

15. .
5.

10. .
0. .
0. .
8. .
0. .

15. .
7. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7>/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .

6>/2
6V2
7. .
4. .

5. .

Oes . Aller.
Helios Köln

Industrie-Aktien.
Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.)

do . 3000r
Bleist.-Fab . N.
Brauerei Bin ding

> Duisburg
* Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
» » Pr . Akt.
» Kempff
» Mainz. A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , Sp.
» Stern . Obr.
» Storch , Sp.
9 Tivoli , Stg.
9 Vereinigte
» Werger , W.
» Nie., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem. Heidelb.
» F. Karlst.
» Lothr . Metz

Bad. An. u.Sodaf . A
do . 600r
Ch . Bl. Silb. Br.

. D. O . u. Sl. S.
» Fbr . Oldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw. Höchst
do . Mühlh.
Chem . Albert

. Ult . Fk . V.
El. Acc. Berlin
» Anl . Köln
» Cont . Nrnb.

213.
83 .60

109 .50
254 .40
257.
130.
189 .50
173 .50
179.

1137 .50
293 .50
118.
112.
241.
109 .40

108.
107 .50

143.
110.
121 .20
120 .30
104 .50
127 .50
440.
440.
116 .30
287.
157.
233 .50
364.
100 .50
198 .50
106.
185 .50

213 .10

Divid.
Vorl . L. Akt . v . Transp . - Anst
51/2 Braunschw . Lds . A 123.
9-/3 Ludw . Bexb . s. fl. 221.
6. . 6-/« Lübeck -Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
6% Pfalz . Maxb . s. fl. 140.
4% » Nordb . * 130.
0. . Allg . D. Kleinb . A : _

’7. . - Lok .-Str . » 144.
3. . 3. . Cass . Str .-B. * 83 .30
51/2 Südd . Eis.-O . . 121 .50
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » 106 .50
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 105 .75

do . ult . » —

6. . 6. . V. Ar . U. Cs . P . ö. fl. 120.
51/2 5. . do . St.-A. v. 1894 . 106.
52/3 52/3 Böhm . Nordb . »

11% 910121Buschtehr . A. »
11% 11. . do . B. *
63/4 67/s Lemb . Cz. lass . »
53/s 53/s Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0. . O. . » Sb. (Lmb .) »
43/4 43/4 . Nw . Lt . A. ö. fl.
51/4 5' /« do . Lit . B.
3/4 3/4 Raab . Öd . Eb . * 26 .50

41/2! 41/21 Rchb .-Pb . C .-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Oaliz . 1. » —

6% 6»/s Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. *

do . St.-A. »4. . 4. .
0. . 0. . Jr . Oenusssch . * —

3. . 3. . It . Mittelmb . Le
6» . It. Os . Sic. E.-B. »
6. . 6. . It . Mr . (Ad . N.) .
lk. 13/5 Westsicilianer * 45 .25
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
32/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. 102 .70

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
31/1
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2

Bg.-M. E.-B. L . C. A
Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 >

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .) »

101.
96 .75

102 .40
99 .25

4.1/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
31/2

Allg . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII »
do . » IX »
do . •
do . Ser . IV- VI *
do . » VII *

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O . Frkf . S. I *

do . Ser . II »
S. E.-B.-O . Darm st. »

4..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Böhm . Nb . stf. i. O. A
» Wstb . stf. i. S. ö. fl.

do . in Oold A
do . von 1895 Kr.

Elisabcthb . stpf . i. O. A
do . (kleine ) »
do . stf . ln Oold »
do . * (kleine ! »

99 .10
99 .25

102 .75
95 .80

100 .80

100 .80
100 .30
100 .30

101 .90

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl. |
4. . do . v. 1887i. Silb. » 101 .50
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » l101 .50
4. . Gal . K. L. B. stf. i.S. » 100 .80
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100
4. . Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl. 100 .30
4. . do . v. 89 » i. O. A
4. . do . v. 91 » i . O. A
4. . Lb . C.-J . stpfl . i.S. ö. fl. 93 .60
4. . do . stfr . i. Silb . » 99 .80
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100 .50
4. . Öst . Lokb . stf. !. O . A
5. . » Nwb . sf. i. O. v. 74 » 107 .80
31/2 do . » conv . v. 74 » ) 93.
3-/2 do . . v. 1903 Lit . C. *1 94.
5. . do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 108 .75
5. . do . • B. . . (107 .30
5. . do .Süd (Lomii.) sf. i.0 . jl 107 .30
4. . do . » ( 94.
2«/io do . FrJ 64 .50
2*/io do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb. 73/74sf.i.O .j « 111.
5. . do . Br. R. 72sf . i. O. R.
4. . do . Stsb . 83 sf. i. G. A 101 .60
3. . do . 1—8 E. sf. i. O. Fr. 89 .60
3. . do . v. 1885 stf. i. O . »
3. . do . 9 Em. stf. i. O. *
3. . do . (Eg . N .)sf. i. O. » 88.
3. . do . v. 1895 stf. i. O. A
3. . do . 200er sf. i. Q. »
5. . Prag -Dux . sf. i. O. » 104 .50
3. . do , v. 96 stfr . i. O. » 83.
3. . R. Öd . Eb . stf. i. O. . 78.
3. . do . v. 91 stf. i. O. » 74 .20
3. . do . v. 97 stf. i. O . » 74.
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 100 .80
4. . » Salzkg . stf. i. O. A
4. . do . 400er stf. i. O. » 101 .80
5. . Ung . Gal sf. l. S. ö. fl. |lll.
2.« Ital . stg . 2500er Le 71 .20
2,« do . 500er » 71 .50
4. . do . Mittelmeer » 102 .80
4. . do . 500er » 102 .80
2,« Llv. C., D. u. D./2 . 73 .20
4. . Sardin . Sek . » 102 .20
4. . do . (500er) » 102 .20
4. . Sicilian . v. 89 Or . » 102 .10
4. . do . kleine » 102 .10
4. . do . 91 Or . » 102 .80
4. . do . kleine *
2.« Süd .-Ital . A.-H . . 71 .60
4. . Toscan . Central » 116.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do. v. 80 Le<103.
4-/2 Iwang . Dombr . A 100 .50
4. . Kosl . W . v. 89sf . g . » 95 .50
4. . Kursk . Kiew. E. B. *
4. . Moskau Smolenzk » 96.
4. . . Wind . Rb. v. 97 . 94 .40
4. . » von 98 stfr . » 95.
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g. »
4. . Russ. Sdo . v. 97 st. » 94 .40
4. . do . v. 98 stfr . » 94 .40
4. . Russ . Südw . (gar .) » 84 .40
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . *
4. . do. v. 98 stfr . * 94 .80
4. . Wladikawk . gar . *
4. . do . v. 95 » 95 .40
4. . do. v. 97 » 05 .50
4. . do. v. 98 » 95 .40
5. . Anat . E.-B.-O. i. O. A 103 .10
5. . » » Ser . II » 101 .30
5. . » » 408er »
3. . P . E.-B. v. 86 2000er . 73 .70
3. . do . 400er » 73 .70
41/2 do . v. 89 I. Rg. » 96 .60
41/2 do . v. 89 400er » 96 .60

do . v. 89 II. Rg. » 50 .30
3. . Salonik -Mon. i. O. » 61.
3. do . 404er » 62 .50

TI. Bodenkredit -Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .60
31/2 » » » » 99 .10
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . . 100 .60
4. . 101 .25
31/2 99.
4. . » Hyp . u. W .-Bk. » 102 .50
31/2 » » » » » 99.
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .40
31/2 do . » 80% » 94 .30
31/2 D. Gr .-Cr . III u. IV . 102.
31/2 do . Ser . V » 97.
4. . do. VI . 100 .30
4. . do . IX . 101 .60
31/2 do. VIII . 97.
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .30
31/2 96 .20
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. . 101 .50
31/2 » Com.-Obl . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV . 100 .70
4. . do . XVI u. XVII . 102 .90
4. . do . XVIII . 101 .20
3V2 do . XII u . XIII . 97 .20
31/2 do . XV . 97 .20
31/2 do . XIX . 98.
31/2 do . Komm.-Oblig . I » 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) . 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 . 100 .60
4. . do . Serie 31 u . 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 u. 38 » 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .60
31/2 do . S. 28, 30, 32, 33 » 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. » 99 .10
4. . do . N.-P. » 99 .10
4. . H . H.-B. S. 141-250 . 100 .75
4. . do. 251-340 » 101.
4. . do . 401-420 » 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) » 95 .80
31/2 do . 46-190 » 95 .80
31/2 do . 301-310 . 96 .50
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .70
4. . do . Ser . VI » 100 .90
4. . do. S. VII unk . 1906. 101.
4. do . S.V1II unk . 1911• 102 .20
31/2 do . (abg .) » 96 .50
31/2 do . unk . b. 1905 » 1 96 .50

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
3V2
3V2
3V2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
3%
3V2
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
41/2
4. .
31/2
31/2

4. .
31/2
4.
3V4
31/2
31/2
4. .
4.
4.
31/2
31/2
4.
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
5. .
4. .

M. B. C . A. (i. Gr .) II A *00 .50
do . Ser . III » 100 .50
do . unk . b . 1906 » 96 .50

Nass . Ldsb . Lit . Q. » 102.
do . R. »
do . J . »
do . F . O. H . K. L. »

do . N. *
do . P. »
do . S »
do . O. »

Pfalz . Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli ) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
do . Ser . III A
do . » IV »
do . * XVII »
do . » XVIII »
do . * XX »
do . »

Pr . C. B. C. A. O. v.90 »
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 »
do . » 1896 »
do . * 1901 »
do . » 1903 »

Pr . C.-K.-O . v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . 2. 8O0/0abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A O »

» Pfdb .-B.Hyp .P . 2

30o.
100 .
lOO.
100 .
100 .

91.
101 .30

98 .90

101 .50
101 .90
100 .25

95 .50
101 .20
101 .90

96 .50
97.

102 .30
102 .60
104.

99 .30
99 .60

100 .30
93 .80

» » Kom.-Obl . jjj
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C . 30/32, 34u . 43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II »
do . » V »
do . * VI
do . » III »
do . » IV >

W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank .
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u . W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf . Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.l887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.O.S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

99 .80
96.

102 .50
100 .30

97.
100 .20
103.
100 .50
102 .10

97 .50
97 .80

101 .70
98 .90

101 .20
101 .30
102.
102 .30

96 .50
97 .60

100 .20
102 .50

99 .40
100 .90

99 .60
100.
101 .50

99.
99.

103 .30

99.
99 .50

99 .50

97.

98 .50

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*.
4V2*
41/2*
6* .
3* .
5* .
4* .
31/2*
5. .
6. .
4* .

41/2*
4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
5* .
41/2*
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
41/2'
5* .
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .

Brunsw . u. West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon I M.
Centr . Pacif IRef . M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . O.

104 .50
102 .20
100 .50

97 .50

99 .20

110 .80
123 .50

112.
107.
112.
103 .20
101 .80

101 .40
101 .60
103 .10
108.

99 .80

6*. St. Ls. Frc. M. W. Div. 113.706*. St. Louis Wich. u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P . I M.
4* . » Oen . M. Bds. u. C.

» „(Incorae -Bds .)
* Kapital und Zins in Oold.
f Nur Kapital in Oold.

Zf. Versch. Obligationen
4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
4 .
41/2
4. .
4. .
31/2
4Va
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 V2
4. .
4. .
31/2

Bank f. industr . üntn . A
> Orient. Eisend . »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »
do. Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
. Ind . Mannheim .

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurt a. M. *

Eisenbahn -Renten -Bk. »
do . •

El. Allg . O .-Ob . S. 4 .
do . Serie I-III »

Bk.f. elektr .Unt .Zürich »
El.O . f. elektr . U. Berlin,
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin >
do . Schlickert »
do . Siemens &Halske •
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » •

Kaliw. Aschersleben H . >
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. .
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp. M. I. G . »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

> Ultr . Fw. Levk . .

Westd . J. Sp . u . W. .
Zool . O. Frkf . a . M. .

87.
99 .90

101 .10

100 .50
105 .80
100 .50
101 .
100 .10
100 .70
105 .40
105 .10
100 .
101 .
110 .00

99 .80
96 .50

103.
99 .80

103 .30
101.
102.

99.
79.
73.
97 .25

103.
100 .80
105 .10

100.

105.

96 .30
84.
97 .75
97 .75

104.
105.
100 .60

97 .50

Zf. Verz. Loose.
4. .
4. .
5. .
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
4-/2
3V«
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/2
2' /2
3. .
3. .

Bad. Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl. R.
Donau -Reg. d . fl.
Ooth . Pr . I. R.

. . II . »
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np . ab . unab . 80 O. Le
Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr . »

Rb .-Or .-rSt. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk . (p. St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

In Proz.
1144 .50
163 .20
139 .50
121 .25
110 .80

136 .20

49 .30
134 .70

153 .20

Zf. Unverz . Loose , p.st.i. a
Ansb .-Onzh. fl. 7 63.

— Augsburger fl. 7 37 .40
— Braunschweiger R. 20

Finländisch. R. 10
— Freiburger Fr . 15 36 .80

Genua Le 150
_ Mailänder Le 45 53.

do. » 10
_ Meininger s. fl. 7 32 .90

Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 441.

_ do . v. 1858 ö. fl. 100 399.
— Pappenheim s. fl. 7 —

Ung . Staatsl. ö. fl. 100 357.
— Venetianer Le 30 34 .10

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk. i. O . p .St. —
Eng .Sovereigns » 20 .42 20 .38
20 Francs -St. » 16 .33
20 do . halbe »
Gold -Dollarsp . Doll. 4 .19 4 .18
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800 2790
Oanzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 76 .40 74 .4C
Amerikan . Noten
(Doll.5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belgr. Noten p . lOOFr. 81 .25
Eng 1. Noten p . 1Lstr. 20 .45
Erz. Noten p . 100 Fr. 81 .60 81 .50
Holl . Noten p . 100fl. 169 .30
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .45
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 85 .20
Schweiz . N . p . 100 Fr. — 81

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Pari . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . . . . . . . . Kr . 100
Wien . Kr . 100

do . . Kr. m. S.

Kurze Sicht.
169 .25

81 .30
81 .20

30 .450

81 .40
81.

85 .25

In Mark.
2Va—3 Monate.

— 3'/a°/a
_ 30/2
_ 5%
_ 4 %
_ 5°/»

_ 3«/)
_ 4»/a
— >>/- °/a

Z 31/2«/»

aiie Drucksachen rar Handel, Industrie und Gewerbe
Neueste maschinelle Einrichtungen.
Reiche Schriften -Auswahl.
Grosses Papier-Lager.
Eigene Buchbinderei.

die

liefert in geschmackvoller Ausstattung

L Mietatea ’Ä HofMidruckerei
Wiesbaden, Kontore: Langgasse 27, Fernsprecher 2266.
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Städtische höhere MMchenschnle.
Die Schul-Eröffnungsfeier ist durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium auf

Dienstag , den 12. April , 1« Uhr.
festgesetzt. Es nehmen daran Teil die Klassen IV—I und das Seminar. F294

Schulanfang für alle Klaffen Mittwoch , de» 13 . April , 9 Uhr.
_ _ _ _ Der Direktor: Dr . Hofmann.

Wiesbadener Tagdlalt« Samstag, 9. April 1904. S - tt- 7.

folksMIdniigs-Verein zn Wiesbaden. E. V.
In der Flick - and Nähschule (Unterrichtslokal: Schule a. d. Lelir-

Strasse ) beginnt Donnerstag , den 14 . d. M., nachmittags 5 Uhr , ein
neuer halbjähriger Kursus im Flicken, Nähen, Umändern von Kleidern,
Zuschneiden und Anfertigen von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken.
Unterrichtszeit : Montag und Donnerstag von 5—7 Ubr. Das Schulgeld
(2 Mk. fürs Halbjahr) ist bei der Anmeldung zu entrichten. Bedürftigen kann
dasselbe erlassen werden.

Anmeldungen nehmen entgegen Frau Schulinspektor Müller , Gustav-
Adolfstr. 7, Fräulein Lied , Eleonorenstr. 1, und Herr M. Victor , Direktor der
Vietor’schen Frauenschule, Taunusstr. 12. j1 226

Wiesbaden , den 5. April 1904. I. A.: IS. Hotzel.

Rheingatter Winzerstube,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.

Telefon Ro . »13.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

GenössMMMilie©rtpölfölliiflpm Biniemereinen),
deren Originalität und Natnrreinheit ausdrücklich garantirt wird. 949

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Restaurant Malepartus.
Einem geehrten Publikum von Wiesbaden, nebst Freunden und Gönnern|

die ergebene Anzeige, dass am Dienstag , den 12 . d., unser

Sröffnungs-Sssett
stattfindet, wozu wir freundlichst einladen.

Listen zum Einzeichnen liegen auf bei Firma Klein ( Keiner Ncllf .) ,
itirchgasse, und in unserem Lokal, Langgasse 43.

A. WetttierL f.  Söttger,
früher Nonnenhof.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ,
Biebrich.

Botel-Restaurant„Zur Bavaria“,
Kaiserstrasse No . 58/60 , im Beckel ’schen Neubau.

Heute 8amstag Abend : ^

Eröffnung des Restaurants £
verbunden mit

Schlachtfest . ^
Duroh Ausschank vorzüglichen Münchener Franziskaner BSräns , ferner

Kxporibieres der (Utmiinater -BrAiierei in Tlainz « sowie naturreiner
«Weine nur erster Firmen , guie bürgerliche Küche und aufmerksame
ßedieimng bm ich in die Lage versetzt, meine mich beehrenden Gäste in jeder
Hinsicht zufriedenstellen zu können und bitte um geneigten Zuspruch.

Meine im Parterrostook gelegenen, aufs Beste ausgestatteten Fremdenzimmer
halte zu mässigen Preisen gleichzeitig empfohlen. — S f̂ftr Vereine , Oeselfi-
icharten pp . ßteht ein separates Zimmer mit Piano zur geneigten
VerfüßUB̂ Hochachtungsvoll F 160

Pani Kempf , Restaurateur.

ttebernahme -Anzeige.
. Meinen werthen Freunden und Bekannten, sowie der verehr!. Nachbarschaft, früheren

"" jetzigen Stammgästen mache ich hierdurch die Mittheilung, daß ich das

t .. ii

in meinem Hause

Schwalbacherstratze
Iklbst übernommen habe.
hrtUs werde durch Führung einer preiswerthen gediegenen Küche, reich-

ên  Frühstücks - nnd Abendkarte , garantirt reine Weine erster
}?.« IHlb Nier meine verebrlickien Käste in ieder Rirbtuna rusriebenstellen, nnd vorzügliches Bier meine verehelichen Gäste in jeder Richtung zufrieden

Henri . Ir « Fs-
_ Restaurateur „Zum Pfau ".

i » der 1041
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s 8. Bornemann,
Hniseustr . 36,

Ecke d. Kirchgasse.

Jeder Gewinn der Frankfurter Pferdelotteri «, Ziehung am 18. April, wird a
Q  wtort rn Baar aiiöbezablt. Loose k Mk . 1.—, ferner Martenbnrger Geldlotterie , 8
g% Ziebung 14. April, Loosek Mk. 3.—. empfiehlt die in Wiesbaden erfolgreichste Collecte von ?
g tari Cacaci , nur « irch gaffe 40. O
ö0300oooo9oooooooooeoooooGoooooooooooooooa8

Aeu eröffnet ! üeu eröffnet!
Ecke Bleiciistrasse nnd Walrarastrasse.

Einem verehrten Publikum und einer werthen Nachbarschaft gebe ich hierdurch bekannt
dass ich unter Heutigem ein *

Oolowatoaren*n. Mcatessetineschäft
eröffnet habe. •

Ich mache besonders auf meine feinen Wuntwaren , die ioh auch im Aufschnitt
abgebe, aufmerksam. Weiter empfehle ich

In - und ausländische Weine.
Durch Verbindung mit ersten Firmen der Branche bin ich in der Lage, prima Waren au

bangsten Preisen au liefern und bitte daher mein neues Unternehmen gtitigst unterstütaen au
wollen. Auf Wunsch lasse ich täglich nachfragen und liefere frei ins Hau«.

Hochachtungsvoll

Carl Kühner.

Frauenartbeitsschule
Zimmermannstrasse 3.

Unterricht in allen praktischen und kunstsre werblichenHandarbeiten.
Uebernahme von Malereien » Aufzeichnungen u . Stickereien

Jeder Art.
Wiederbeginn des Unterrichts fffontap , den » L April . Anmel¬

dungen werden täglich entgegengenommen. Sprechstunden vormittags von
tX —'/it ITbr und nachmittags von Ifl Uhr.

Anna ISäppler.

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr . 908 «k  Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

Pfeiffer&Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.U.II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecfen-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Co u pOnS- Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check - Rechnungen.
Annahme?on offenen Depöts znr Verwaltung und

geschlossenen Depöts (wrsieg. lertp&cut«,silbernsten ete.) znr Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres
StahlpanzeivGewölbe

mit vermlethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenemVerschluss der MIether.
- * 0» Beotohtiau .rig gera gestattet.

t tft  Irlich «ereilet, >» nur reinschmeckenden Oualstäten.
*WSJtlfI ) per Psusd « k. - .60, 1.- , t.S«, 1.40,

1.«0 und 1.60 , empfiehlt M

Adolf Haybach, Mtt-SpM-GejW,
_ _ _ _ _ _ Heanrundstraze 46. ™

Möblirte Zimmer
find sofortz» vermlethen, wenn selbige komfortabel und bequem nach Julius Jtimaan ’s
Möbelcreditsystem eingerichtet werden.

Kleinste Anzahlung . — Bequemste Abzahlung.

Julius Jttmann,
Bäreustraßc 4 , 1, 2, 8.
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Geschäfts -Verlegung.
Meiner tit . Kundschaft zeige

ich ergebenst an, dass ich mein
Geschäft nach

Sämmtliche Menheiten für
Frühjahr sind inzwischen in
grosser Auswahl eingetroffen und
bitte ich um reichen Zuspruch.

Corsettenhaus
Martha Gassmann,

11  Kirehgasse 11 .

Eisschränke,
Fliegenschränke,

faaskocket *,
Spirituskocher,

Petroleumkocher,
Spiritus - Bügeleisen

in reicher Auswahl billigst.

M.Frorath Naclif.,
Kirchgasae 10 . 968
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Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Sterbekastcn (3300 Mitgl .) . « illuster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren . Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

Uilf Sterberenle werden sofort
MS 'SWvUr iyll . nach Vorlaged.Sterbenrkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstia. (Reservefond z.Z.80,000 Mk .)
Bis Ende 1908 gezahlte Renten :234,31 » Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Heil , Dorkftraßc 15; Stotl,
Zimmermannstr. 1; fl.enius , Hellmundstr. 5;
El >rliard <, Westendstr. 24; Ernst , Pbilipvs-
bcrgstraße 87; «elssler . Riehlstr. 6; Groll,
Bleichstr. 14: Malm , Römerberg 14; Mühl,
Kircbgasie 11; Reusing , Bleichstr. 4; Ries,
Friedrichstr. 12: Schieider , Steingasse 29;
Sprunkel . l. F . Zingel Nachs . , Kleine
Bnrgftraße 2 ; Steinritz , Friedrictistrahe 12;
Wittmann . Schulberg9, sowie bei dem Kassen¬
boten Voll -Hmnons ;. Albrechtstr. 40. F346

5000
Rollen Resltapeten

werden zu 796

jele»mehÄUeilPreise
ausverkauft.

Wilhelm Gerhardt,
3 Mauritiusstraße 3.

Tel . 2100.

Photographie
Karl Schipper,

MOlO 3l. LelkOm 2763.
Meulenile PrelsemWWg

für

Confirmanden.
Frischen

Waldmeister,
1. 25, Prima Apfelwein , per Fl. 35,
l 60,Weiss- n.Rotwein, perm.eo,

empfiehlt 10331

1 ®. Sünders,

Michelsberg 32.

Weinhandlung!
Empfehle zu bevorstehenden Feiertagen und

Eonfirmationen meine selbstgezogenen natur¬
reine Weine per Flasche von 60 Pf. an (ohne
Glas), in Gebinden entsprechend billiger.

M . GvKriMAlvSlGF,
WeNritzstraste 33.

Kammermusik:
Nowak, Trott, Tischer, Brückner.

Mitwirkung:
Frl . lionise Müller , Königl. Opernsängerin von hier.

Am Klavier : Herr Königl . Kammermusiker Alfred Wendler.

Dritter Abend:
Dienstag, den 12.April, abends Vk  Uhr, «Lege flate“.

Programm:
Streichquartett C-dur Ko. 17 (Peters ) Mozart. Lieder von Schubert , v. Woikowsky-

Biedau , 0 . Dorn . Streichquartett in F-dur op. 41 von Schumann . F 487
Billets ä 3 Mk . an der Kasse und in den Musikalienhandlungen der Herren

Hoflieferant H . Wolff , Wilhelmstrasse , und E . Scltellenberg , Burgstrasse.

für die neue Wohnung
finden Sie in denkbar grösster Auswahl

und zu billigst gestellten Preisen:
Salontische,
Nipptische,
Spieltische,
Rauchtische,
Servirtische,
Hausapotheken
Cigarren-

Schränke,
Paneelbretter,
Bücher -Etag &ro
Wandspiegel,
Büffet -Tritte,
Säulen,
Consolen,
Kleiderhalter,
Handtuch-

Halter,
Kleiderständer,
Käfigständer,

Handtuch-
Ständer,

Hocker,
Schirmständer,
Bilder -Staffeln,
Blumentische,
Nickeltische,
Vogelkäfige,
Toilettentische,
Ofenbänke,
Waschtische,
Zeitungs-

Mappen,
Wandbilder,
Blumenkübel,
Blumenvasen,
Palmen,
Künstl . Blumen

etc. 1039

Kaufhaus
Führer,

Hirchgasse 48.
Institut Hleerganz,

21 , Pt ., Dotzlieimerstr . 31 , Pt.

Am5.,7. und 11. April Beginn neuer Kurse.
Dir . It , Uerrgnn «.

Bleyle’s
Knaben-Anzüge,|
bewährteste , im Vergleich zur Qualität |
auch billigste, überaus praktische und a

gesundeste iinuben -Mleitlunir.
Reparaturen durch die Fabrik zum Selbst- ^

kostenpreise. ^

!  Verkaufsstelle Wiesbaden: ||J .Stamm ,\
Grosse Burgstrasse 7. t

Tuche , Mode-, Manufactur - u. Ausstattungs-
Artikel. 376 | |

jSfewe Sendung ?«
Aecht import.Hav.-Land

in 3 versch. Grössen u. Preisen.

Meiiir.
llavaiina -Iniport.

Wilhelmstrasse 50,
Nassauer Hof.

Eisschränke,
alle gangbaren Grössen — neueste
und bewährteste Constructionen,

für Haushaltungen, Restaurants,
Pensionen, Hotels, Metzgereien etc.

nräfisie « Lager
Wiesbadens u . Umgegend.

Innere Bekleidung:
Zink, Eisenverzinkt, Emaillelackirt,

Glas und Porzellan.
Garantie für geringsten Eisverbrauoh.

Beste Fabrikate.
Anerkannt billigste Preise.

Zur Besichtigung der Ausstellung
laden höflichst ein 884

Steinberg L Vorsänger,
Specialgesohältf.Metzgereibedarfetc.

Moritzstr. 68. — Telefon 634.

inrtcnpitfie
kauft mau vortheilhaft bei 312

A.Baer&Co., W-urWr.24.
Garant , reiner

Dauborner
▼. Hof Gnadenthal b. Dauborn

Ltr.-Krug Mk. l .SO bei 878

Wilh . Kohl,
Seerobenstrasse19, Ecke Drudenstrasse.

Optische Anstalt
Const. Höhn (inh. Carl Krieger),

Wiesbaden, Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweoks

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„kostenlos “ .

Brillen und Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w

Reparaturen prompt und billig._
Ampeln , Lnstrcs für Gas und Petr., und

diverse Ziergegenstände zn verkaufen Albrecht»
strahe 46, .tztb. Part .. Werkstatt. _

Reiclibaltiges Inger bei:

Carl Kreide!
30 W ebergasse 38 , 820

Reparatur -Werkstätte.



Samstag,
9 . April 1904.

83. Jahrgang.

U». 166.

Abend-Ausgabe.
2.  Statt.

Atzung der Stadtverordneten
vom 8. April.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Geh.
I)r . Pa gen siecher 39 Mitglieder des Kolle¬

giums. Der Magistrat ist vertreten durch die Herren
Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l , Bürgermeister Heß,
Beigeordneten Körner,  Stadtkämmerer Di'. Scholz,
die Stadträte A r n tz und Hees  und Stadtbaurat
Frobenius.  Protokollführer ist Herr Obersekretär
R os a l ew s ki.

Uber den Ausbau der Dotzheimer-
str a ß e vom Bismarck - Ring bis zur Ge-
markungsgrenze berichtet Herr H e n z e l. Darnach hat
der Banausschuß unter Berücksichtigungdes Umstandes,
daß sich auf der zukünftigen Zufahrtstraße zum Güter¬
bahnhof voraussichtlich ein außerordentlich starker Fuhr-
verkehr entwickeln wird , sich nur für das allerbeste
Pflasterungsmaterial schlüssig machen können, als wel¬
ches gegenwärtig mit Zement ausgegossener Granit gilt.
Der Beschluß, trotz der durch Benutzung des Granits er¬
wachsenden bedeutenden Mehrkosten ssch dessen zu bedie¬
nen, wurde einstimmig gefaßt. Die Stadt Breslau hat
derartig günstige Erfahrungen mit dieser Pslasterungs-
art gemacht, daß das von ihr gegebene Beispiel zur Nach¬
folge aufmuntert . Der Ausschuß meint , es dürfte sogar
«möglich sein, daß auch die Anschlußleitungen in die Häuser
vor dem Zemcntausgutz vorgenommen werden könnten,
so daß dann die Straße ihre 30 Jahre oder noch länger
ungestört liegen bleibe. Jedenfalls aber müßte die Ge¬
nehmigung des Ausbaues der Straße davon abhängig
gemacht werden, daß vor den Pflasterungen sämtliche
Kanäle und Leitungen und auch das Geleise der zu¬
künftigen Vorstadtbahn Wiesbaden-Dotzheim gelegt wür¬
den. Persönlich stellt Herr Henzel noch den Antrag:
„Die Stadtverordneten mögen beschließen: 1. die ver¬
langte Bausumm« von 446 000 M . zu genehmigen und
2. diese Summe mit höchstens8 Prozent jährlich zu amor¬
tisieren." Herr Simon Hetz betont noch einmal aus¬
drücklich, daß die Schienen für die elektrische Bahn unter
allen Umständen vor der Pflasterung gelegt werden müß¬
ten. Er ist auch der Ansicht, daß man statt der ursprüng¬
lich vorgesehenen 18 Prozent mit einer Amortisation
von 8 Prozent auskommen könne. Er möchte aber dem
Stadtbauamt besonders warm ans Herz legen, daß
Fehler, wie sie jetzt wieder vorgekommcn sein sollten,
nicht mehr Vorkommen dürften . Auf der rechten Seite
des Banketts habe man auf einer Strecke von etwa 120
Meter den Untergrund zu tief ausgehoben und die Bord-
Tleitte zu tief gelegt. Nun solle aber schon ans dem zu
niedrig angelegten Fußsteig gepflastert werden : das müsse
doch wenigstens eingestellt werden. Er fragt , wer an die¬
sem Fehler die Schuld trage ? Es sei doch keine Kleinig¬
keit, wenn 160 bis 260 Karren Grund abgefahren worden
seien, d̂ie nun wieder herbeigeschafft werden müßten. —
Herr Stadtbaurat Frobenius  erwidert , es sei selbst¬
verständlich gar nicht die Absicht des Bauamts , das
Pflaster zu legen, wenn man nicht gleichzeitig das Ge¬
leise legen könne. Die lange Lieferungszeit idcS Granits
Minge aber, die Pflastersteine jetzt schon zu bestellen.
Die Arbeiten in der Dotzheimerstratze gingen programm¬
mäßig vor sich. Er könne nicht in Abrede stellen, daß ein
Versehen vorgekommcn sei, auf dem Reglement sei eine
Höhezahl falsch eingetragen und dadurch ans einer Länge
von 40 — nicht 120 — Meter die Bordschwelle und alles,
was mit derselben Zusammenhänge, zu niedrig gelegt
worden. Das Pflaster jedoch liege bereits in seiner rich¬
ten Höhe. Wenn jemand für den Fehler verantivvrt-
üch gemacht werden könne, dann solle es geschehen. Herr
Dr. Hehn er  freut sich, daß «die Amortisation von 16
auf 8 Prozent herabgesetzt werden solle. Es müßte der
Versuch gemacht werden, ob es nicht gelinge, auch unter
meser Bedingung die Anleihe vom Bezirksausschuß,
mziv. Provinzialrat genehmigt zu bekommen. — Herr
me: chw e i n bedauert den einstimmigen Beschluß des
Vauausschusscs. Er kann sich immer noch nicht von der
Zweckmäßigkeit der Pflasterung mit Granit überzeugen,
auch hält er es für unmöglich, daß das Pflaster ein paar
gahre der starken Benutzung übergeben und dann mit

ausgegossen werden könne. In Mainz habe man
wit Melaphyr sehr gute Erfahrungen gemacht. — Herr
^raft  bemängelt , daß von der Dreiweidenstraße bis
»um Bullenstall das alte Trottoir aufgcrissen worden
ui . ehe auch nur teilweise ein Ersatz durch neues statt-
8 fanden habe. Die Anwohner der rechten Straßenseite
Itrt* ^ ^ üedessen gezwungen, quer durch den Stratzenkot

ch dem gegenüberliegenden Bürgersteig zu waten. —
vcrr Stadtbaurat Frobenius  erklärt , seines Wissens
üi das alte Pflaster nur vor zwei Häusern völlig anfge-

Iien. Übrigens seien zwei Straßenkehrer hingestellt,
mit ihren Besen die Übergänge rein halten

~ Herr Hartmann  stellt fest, baß er im Bau-
für Melaphyr gewesen sei, das sich auch in der

^Mscrstratze gut bewährt habe. Die Herren Techniker
m "/er Ansicht gewesen, Melaphyr sei zu weich und der

unter schied zwischen Granit und Melaphyr nicht so
-L ^ch die Verwendung des letzteren empfehle.

Stadtbaurat Frobenius hebt noch einmal die
amk ®* ökS Granits gegenüber dem Melaphyr hervor
w. WelTt  besonders daraus hin, daß der Mainzer Vor-
radrverkehr, der sich auf Melaphyr abwickle, gar nicht mit

erwartenden Verkehr in der Dotzhetmerstraßc
* en  Erden könne. ZweihäuptigeS Melaphyr habe

x̂ >? äbei in Mainz auf 60 M . gestellt, Granitstcine be-
man aber für etwa 58 M . Der Preisunterschied

Lj ”i° viel unbedeutender, als anfänglich angenoumien
d»» r sei. — Herr Kraft  regt noch an , man solle auch
j( elektrische Kabel in die noch nicht anSgevaute Strecke

' ^ r Herr Oberbürgermeister  weist aber
baß das unmöglich ist. Der Magistrat , führt der

v rrObevbürgermeisteraus , habe sich gegen den ablehnen¬

den Bescheid des Regierungspräsidenten wegen der Ge-
letsclegung in der Dotzheimerstraße beschwerdeführend
an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten gewen¬
det. Die Schienen dürften vor der Konzession nicht ge¬
legt werden, es bestehe eine ministerielle Verfügung,
welche das Einlegen von Schienen in Straßen so lange
untersage, als nicht für die betreffenden Straßen auch
wirklich die Konzession zum Betrieb einer Bahn erteilt
worden ist. Nach längerer Diskussion, an der sich noch die
Herren Dr . Hehner , Henzel , Kraft , Reich-
w c i n und Schröder  beteiligten , wird der Antrag des
Ausschusses und der Antrag Henzel angenommen. —
Herr H a r t m a n n berichtet über den Erweite¬
rungsbau der Gewerbeschule.  Das Baupro¬
gramm ist zu umfangreich, als daß wir an dieser Stelle
näher darauf eiugehcn könnten, erwähnt mag werden,
daß sich der Kostenanschlagauf 286 000 M. beläuft, und
daß der Vorstand des „Lokal-Gowerbevereins" sich mit
den vorgelegten Entwürfen einverstanden erklärt hat.
Der Ausschuß empfiehlt die Genehmigung des Projektes
vorbehaltlich der Vorlage detaillierter Kostenanschläge.
Herr Groll  weist bei dieser Gelegenheit darauf hin, daß
dem Bauamt wieder ein Versehen passiert sei. Es habe
vor einem halben Jahre das Haus in der Wellritzstraße
vermietet und habe dabei für 1100 M . einen neuen Back¬
ofen einrichtcn müssen, weil man einen guten, brauch¬
baren Backofen mitvermietete, aber übersehen hatte, daß
der vorhandene vollständig unbrauchbar war . Die Miete
betrage nur 1000M . Wenn man gewußt habe, daß der
Umbau der Gewerbeschule so nahe vor der Türe stand,
weshalb habe man dann das Hans , das zu dem Umbau
verwendet werden soll, noch einmal vermietet. — Herr
Beigeordneter Körner  bestätigt das Versehen, das
Herr Groll rügte : Herr Oberbürgermeister Dr . von
Jbcll  stellt aber fest, daß diesmal der Fehler nicht
auf seiten des Banamts,  sondern auf seiten der
Grundstücksdeputation liege. Zwischen den Herren
Gath , Hart mann , Kaltwasser  und Schrö¬
der  entspinnt sich noch eine kurze Debatte darüber , ob
der Vorstand des „Lokal-GewerbeVereins" bet der Fest¬
stellung des Bauprogramms gehört worden sei. Nur
Herr Gath ist der Ansicht, daß das nicht geschehen wäre.
— Der Tarif der Straßenbauko st en für das
Rechnungsjahr 1904  wird dem Bauausschuß zn-
gewiesen. Für die Vergrößerung des Schul¬
hofes derOberrealschule  am Zieten-Ring wer¬
den 8000 M. bewilligt für 8 Ruten je 1000 M . — Der
T a u s chv e r t r a g mit den Eheleuten Ph . Hrch. M ar x
über Gelände an der Hellmnnd- und Emserstraße wird
auf Antrag des Finanzausschusses lReferent : Herr R ei ch-
weinj  in der vorgeschlagenen Weife genehmigt. Die
Eheleute Marx bezahlen darnach an die Stadt 12 741 M.,
die Stadt kaust ihnen dagegen einen in der Emserstraße
liegenden Geländestreifen für 1100 M. ab. — Der Ver¬
äußerung von Teilflüchen eines Fekdweas zwischen der
Clarenthalcr - und Eltvillcrstraße zu 1000M . für die Rute
wird zugestimmt.

Das Anerbieten 'des Privatiers Herrn I . K i l l i n g,
betr. Abtretung des Vorgartengeländes
an der Schwa lbacher st raße  zwischen Emser-
unb  Wellritzstraße, ist von dem Finanzausschuß einer
Prüfung unterzogen worden. Wie Herr Reichwein
berichtet, hat der letztere von dem Magistratsbeschlusse
etwas abweichende Bedingungen festgesetzt. Danach tritt
Herr Killing das Vorgartengelände an der Emserstraße
von 81,60 Quadratmeter an die Stadt für 6216M., fer¬
ner das ganze Vorgartcngelände an der Schnmlbacher-
straße, frei von allen Baulichkeiten und in das Niveau
der drei Straßen reguliert , unentgeltlich ab. Die Stadt
dagegen legt dort eine 71/2  Meter breite Straße an und
befürwortet die geschlossene Bauweise. Die Versamm¬
lung erklärt sich damit einverstanden . — Der Vertrag
mit dem Hotelier Herrn A. Jahn, „Hotel Viktoria"
wegen pachtweiser Überlassung von Wasser ans der
Adlerquelle,  jedoch nur bis zur Eröffnung des
projektierten Badhauses , gegen eine jährliche Zahlung
von 1600 M . wird auf Antrag des Finanzausschusses
lReferent : Herr S i e b e r t) genehmigt. Bei dieser Ge¬
legenheit weist Herr Löw wieder auf die Mißständc hin,
die auf dem freien Platz zwischen Büdingen - und Conlin-
straße herrschen. Er empfiehlt, den Platz einznzäuiicn
und die Coulinstraße wenigstens mit einem provisorischen
Trottoir zu versehen. Das beste wäre es, die Plätze zu
verkaufen, viele Liebhaber warteten schon darauf . Dafür
würden wohl über 200 000 M. erlöst. Herr Löw fragt
auch nach dem Schicksal der Badhauspläne , von denen man
so lange nichts mehr gehört . Herr Stadtvaurat F r 0 b e-
nius  erwidert darauf , daß die Pläne einer genauen
Prüfung unterzogen worden seien. Dabei hätten sich
mancherlei Anstände ergeben, die zu einer förmlichen
Umarbeitung geführt hätten . Den großen Platz einzn-
friedigen, habe die Baudepntation abgelehnt, sie wolle
denselben vorläufig den Kindern als Spielplab über¬
lassen. Wegen der Veräußerung der Plätze herrsche be¬
kanntlich im Magistrat die Ansicht vor, damit bis nach
Erbauung des Badhauses zu warten , weil sich dann
wahrscheinlich bessere Preise erzielen ließen. Herr
Hartmann  hält es für besser, wenn recht bald mit
dem Verkauf vorgegangen wird . Im Interesse des
StadtsäckelS sei dieS sehr wünschenswert. Der Herr
Oberbürgermeister  bemerkt dazu, daß es den
Stadtverordneten ja freistehe, hier di« Initiative zu er-
greifen. Mathematisch ließe eS sich freilich nicht Nach¬
weisen, ob der sofortige Verkauf oder daS Mwartcn
das Bessere wäre . Die Herren Heß und K a l t w a ss er
sprechen sich namentlich für eine Beschleunigung der Be¬
arbeitung des Badhausprojekts aus . Damit wird der
Gegenstand verlassen.

Die zur Prüfung der Vorlage, betreffend die Er¬
neuerung der Platanen - Allee in der
W i l h e l mstr a tze vom Museum bis zur neuen
Kolonnade, bestellte Kommission hat, wie Herr F l i n ü t
berichtet, sich in mehreren Sitzungen mit der Frage be¬

schäftigt, auch durch Besichtigung an Ort und Stelle sich
über alle ein'schlagenden Verhältnisse informiert . Den
Ausführungen der Grnndstücksdeputation über den
schlechten Zustand dieser Alleestrecke sei im allgemeinen
beizupflichten. Die Kommission ist mit der Grundstücks¬
deputation und mit dem Magistrat darin einverstanden,
daß bezüglich des hier fraglichen Teiles der Allee tun¬
lichst bald ein besserer Zustand angestrebt werden müsse.
Die Kommission ist aber der Ansicht, daß diese Verbesse¬
rung in anderer Weise herbeigeführt werden muß, als
durchs das von der Grundstncksdepntation und dem
Magistrat empfohlene Verfahren . Nach diesem letzteren
Vorschlag soll die Erneuerung dieser Alleestrecke in der
Art bewirkt weiden , daß zunächst eine Auswechselung der
stadtseitigen Baumreihe vom Museum bis zur Kolonnade
vorgenommen und nach etwa 10 Jahren ebenso mit der
Seite nach dem Warmen Damm verfahren werden soll.
Die Kommiffion kann dieses Vorgehen nicht als eine
rationelle Lösung der Alleeverjünguug arischen: sie ver¬
mag darin nur ein in seinen Erfolgen sehr zweifelhaftes
Experiment zu erblicken. Die Kommission ist nach reis-
licher Erwägung einstimmig zu der Auffassung gekom¬
men, daß die Herstellung einer ganz ,neuen Allee auf der
hier fraglichen Strecke ins Auge gefaßt werden muß, und
daß dies am besten und sichersten dadurch erreicht werden
kann, daß man die Allee in ihrem jetzigen Zustand —
mit Ausnahme von drei Bäumen , deren sofortige Be¬
seitigung schon jetzt geboten erscheint, weil sie durchaus
krank und unter Umständen gefahrdrohend für den Ver¬
kehr sind — noch eine Reihe von Jahren , etwa 6 bis 7
Jahre , fortbestehen läßt unter möglichst sorgfältiger
Pflege der jetzigen und durch Ausfüllen der bestehenden
Lücken durch Pflanzung neuer Bäume, daß aber schon
von jetzt ab die notwendigen Borbe.
reitungen zur Erneuerung der ganzen
A l l e est r e cke getroffen werden.  Diese müssen
nach Ansicht der Kommission darin bestehen, daß von der
städtischen Verwaltung die notwendigen jungen Platanen,
bäume alsbald beschafft und durch sorgsame Pflege zu
dem gedachten Zweck vorbereitet werden. Der Kosten¬
punkt könne und dürfe dabei erst in zweiter Linie in Be¬
tracht kommen. Bei sorgsamer Pflege dieser jungen
Bäume wird es möglich sein, die Neubepflanzung dieser
Alleestrecke nach Ablauf der bezeichneten Zeitfrist mit ge-
sunden, gut gewachsenen gleichmäßig entwickelten Bäumen
vvrznnehmen, die — unter gleichzeitiger Erneuerung des
Bodens durch Zufuhr frischer Erde — ein gedeihliches
Wachstum versprechen. Die Kommiffion ist überzeugt,
daß bei einem solchen Verfahren die Hoffnung berechtigt
ist, diese Nenpflanzung in wenigen Jahren sich zu einer
schönen schattigen Allee answachscn zu sehen, die uns und
unseren Nachkommen Freude und Genuß bereiten wird.
Die Kommission ist bei dieser Veranlassung einer von dem
hiesigen Gartenbau -Verein ausgegangenen Anregung
näher getreten , dem Gedanken nämlich, parallel urit der
hier in Frage stehenden Allee noch eine dritte Baum¬
reihe nach der Warmen -Dammseite zu anzulegen. Der
Verwirklichung dieses Projekts — dem auch der zur Be¬
sichtigung an Ort und Stelle zugezogene Herr Kurdirek¬
tor v. Ebmeyer als sehr praktisch und empfehlenswert
beigetreten ist — steht aber für jetzt nach den Mitteilungen,
der ebenfalls zur Besichtigung an Ort und Stelle zuge-,
zogenen städtischen Beamten , der Herren Bauinspektor
Scheuermann und Oberingenieur Frensch, noch als Hin-
dernis das unter dem in Betracht kommenden Terrain
herlaufendc Gewölbe des Schmarzbachs entgegen. Erft
wenn dieses Bachbett verlegt sein wird — was nach An¬
sicht der genannten Techniker voranssichtlich in 6 bis 7
Jahren geschehen wird — kann diesem Projekt näher ge¬
treten werden . Die Anträge der Kommission gehen da-
hin : Die Stadtverordnetcn -Versammlung wolle be-
schließen: 1. daß bezüglich der Erneuerung der Wilhelm-
siraßen-Allee ans der Strecke vom Museum bis zur neuen
Kolonnade nach Maßgabe der in diesem Berichte enthalte¬
nen Ausführungen verfahren werde : 2. den Magistrat
zu ersuchen, die Herstellung einer dritten Alleereihe ins
Auge zu fassen und diesbezüglich alsbald die nötigen Er¬
hebungen und Untersuchungen zu veranlassen. Herr
v. D e t t e n erklärt sich für eine möglichste Schonung
der Allee. „Wo in ganz Deutschland", sagt er, „gibt cs
eine so schöne Platanenallee ?" Sie sei das Wahrzeichen
Wiesbadens , wenn heute das Stadtwappen erneuert
würde, dann würde er als solches eine Platane vor-
schlagen. Herr Beigeordneter Körner  erläutert den
Standpunkt der Grundstücksdeputation, und Herr
Becker empfiehlt den Vorschlag des „Gartenbau¬
vereins " eingehender Erwägung . Herr Sieb  e r t bittet,
die Beschlußfassung um vier Wochen zu vertagen: von dem
Schrecken darüber , daß diese schöne Allee abgeholzt
werden solle, müsse man sich erst erholen. Er meint, in
dieser Zeit könne sich auch die öffentliche Meinung mit
der Sache beschäftigen, und an Vorschlägen werde cs dann
nicht fehlen. Ein Schrei des Entsetzens würbe durch
Wiesbaden gehen, wenn mit der Abholznng begonnen
werde. Herr Dr . Fresenius  schlägt vor, nicht gerade
so viel Platanen zu beschaffen, als man braucht, sondern
D/amal soviel, um nachher eine größere Auswahl zu
haben. Er ist der Ansicht, daß man diese Beschaffung nicht
früh genug beschließen könne. Der Kernpunkt des Kom-
missionsvorschlags sei doch der , daß Me notwendigen
Bäume beschafft würden . Redner empfiehlt, dies heute
zu beschließen, den Zeitpunkt der Erneuerung der Allee
aber offen zu lassen. Mit dieser Erledigung der Ange¬
legenheit erklärt sich Herr Sichert  einverstanden
und zieht seinen Bcrtagungsantrag zurück. Die Bcr
ammlung stimmt darauf dem Kormniffionsantrag zu.

Mit der Vorlage des Magistrats , betreffend die Ver¬
jüngung der. Allee in der Wilhclmstraßc, ist der hierfiir
ernannten besonderen Koimniffion eine Eingabe
von Anwvhn ern der E l i sa b e t h en str a ß e um
Entfernung v 0 n s e chs K a sta n i c n - u n ü
zwei  L i n d e » b ä u m e n daselbst zur Prüfung über¬
wiesen worden. Wie der Berichterstatter, Herr Fl in dt.
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des näheren darlegt , ging die Meinung der Kommissions-
uritglieder auseinander . Die Majorität , bestehend aus
Len Herren Dr . Sauet , v. Detten und dem Referenten,
ist der Ansicht, daß für die Beseitigung der sechs schönen,
durchaus gesunden Kastanienbäume irgendwelche zwin¬
genden Gründe nicht vorliegen . Die in der Eingabe er¬
wähnten , den Berkehr dortselbst angeblich in erheblichem
Maße störenden Hinderniffe seien bei näherer Betrach¬
tung nicht vorhanden , und die in der Eingabe geschilder¬
ten Verhältnisse in hohem Grade ausgebauscht und über¬
trieben zu bezeichnen . Die Majorität vermöge die Be¬
seitigung der fraglichen sechs Kastanienbäume um so
weniger zu befürworten , weil die Straße neuerdings
sehr ansehnlich erbreitert worden ist und auch für einen
sehr starken Verkehr als vollkommen ausreichend bezeich¬
net werden müsse. Ihr will es nicht geboten erscheinen,
alles nach der Schablone zu richten und ohne Not diese
schönen, gesunden Bäume zu beseitigen , weil sie einigen
Bewohnern der Elisabethenstraße nicht den völlig freien
Ausblick in das Nerotal und auf den Neroberg gewäh¬
ren : Dagegen ist die Kommission der Ansicht, daß die
beiden am äußersten Eck der Elisabethenstraße stehenden,
zudem unschönen und wenig entwickelten Lindenbäume
beseitigt Wlerden können . (Ist bereits geschehen. D . R .)
Die Majorität der Kommission beantragt bezüglich die¬
ser Eingabe Übergang zur Tagesordnung . Herr
E . Becker vertritt den Standpunkt der Minorität,
welche aus folgenden Erwägungen eine Beseitigung der
Bäume beantragt : Die Bäume sind, weil sie in den
Kleinschen Garten überhingen , erheblich zurückgeschnitten
und dadurch verunstaltet worden , was sich bei Kastanien
durch Nachwuchs niemals ausgleicht . Sie stehen in
schräger Richtung auf dem Trottoir und bilden ein großes
Verkehrshindernis . Wenn die Verbreiterung der Straße
im übrigen ein Bedürfnis war , so ist dies vor dem
Kleinschen Garten erst recht der Fall . Die Bäume bil¬
den auch ein Hindernis für die neu zu pflanzende Allee.
Die alten Kastanien müßten beseitigt werden , >damit die
neue Allee einheitlich bis zum Ende der Straße durch¬
geführt werden könne . Herr H e n z e l : Wer den Ver¬
kehr an Sonntagen dort steht, muß einsehen , daß diese
Bäume ein Verkehrshindernis bilden. Herr Hetz , der
mit Herrn Becker die Minorität vertritt , meint , man
«Äffe alles erst einmal verkehrt machen, um erst dann
rationell vorzugehen . So auch bei der Sonnenberger-
straße . Aus der rechten Seite der Elisabethenstraße sei
'daö Trottoir leider recht schmal ausgefallen , und deshalb
werde in Zukunft auch der Hanptfußgängevverkehr auf
dem linksseitigen Trottoir sein . Der Herr Ober-
bürgermeister  bemerkt , er glaube nicht, daß der
Magistrat einer Beseitigung der Bäume Schwierigkeiten
machen werde . Der Antrag , dieselben zu erhalten , sei
bei ihm nur mit geringer Majorität durchgegangen . Auf
eine Bemerkung des Herrn Hetz bezüglich der Bäume
in dem Trottoir der Sonnenberger  st ratze  er¬
widert der Herr Oberbürgermeister , daß die Kurdeputa-
tbn es gewesen wäre , die beschlossen habe , daraus zu
sehen , daß so wenig Bäume wie möglich gefällt würden.
Das Trottoir sei auch nur aus dem Grunde so breit ge¬
macht worden , damit die Bäume stehen bleiben könnten.
Das Transformatorhäuschensolle verrückt und noch ein
Baum beseitigt werden . Jedenfalls sei cs durchaus ge¬
rechtfertigt, an dieser Stelle die Bäume möglichst zu er.
halten. Dir Herren Dr. Hehner , Sichert und
5br. Eavet  treten sehr entschieden für die Erhaltung
»er VVrrm» in der Eltsabcthenstrahe ein. Sie bestreiten,
baß ste ein so erhebliches BerkehrShimdernis bildeten,

daß ihre Beseitigung dringend geboten erscheine. Herr
Beigeordneter Körner  teilt mit , daß der Magistrat ge¬
rade diesen Einwand eingehender prüfen und im Herbst
auf die Angelegenheit noch einmal zurückkommen wolle.
Herr Schröder  ist überzeugt , daß die Bäume nicht
stehen bleiben können . Sie bildeten ein großes Berkehrs-
hindernis . An diese Stelle gehörten überhaupt keine
Kastanienbäume , nach deren Früchten die Kinder mit
Steinen bombardierten . Herr Schupp macht geltend,
daß , nachdem die Bäume so beschnitten worden wären,
von Schattenspenden keine Rede mehr sein könne . Der
Antrag der Majorität der Kommission  wird
gegen 9 Stimmen abgelehnt  und darauf der An¬
trag der Minorität auf Beseitigung der
Bäume  mit großer Majorität angenommen.

Mit der Bewilligung von Witwengeld für die Witwe
des Kaffendicners Kneipp  erklärt sich die Versammlung
einverstanden . — Als Armen - und Waisenpslegerin für
den 7. Armenbezirk wird Frau Professor N o e g ge¬
rat h , Kapellcnstraße 81, gewählt . — Gegen die An¬
stellung des Akziseauffchers Herrn G . Schwank  wird
nichts erinnert . — Einige neuere Vorlagen , darunter
eine solche, betreffend die elektrische Bahn nach
B i e r st a d t,  werden den zuständigen Ausschüssen zur
Vorprüfung überwiesen , und damit schließt die Sitzung
um 7 Uhr.

Vermischtes.
* Lappland als Luftkurort . Im Norden der skandi¬

navischen Halbinsel soll an dem ausgedehnten und schönen
Torne -Sce ein großes Sanatorium errichtet werden , und
zwar in dem Ort Wassijauvc , einer Station der Ofoten-
Eisenbahn . Rings um diesen Platz gibt eS bisher noch
keine menschlichen Wohnungen , und nur einige Lappen
halten sich hier zeitweise auf , wenn sie mit ihren Renn-
tierherben neue Wiesen aufsuchen . Mit dieser Anlage
soll auch eine wissenschaftliche Beobachtungswarte verbun¬
den werden , an der biologische, geologische, pflanzen - mtzd
insektettknttdltche Studien während des Sommers und
meteorologische und magnetische Beobachtungen während
des ganzen Jahres ansgcführt werden sollen.

* Die Eisenbahn nach den heilige » Städten
Mohammeds . Im Verlaus von 2ss> Jahren sind die
Vorbereitungen für den Bau der Eisenbahn , die von
Damaskus nach Mekka führen soll, bis znm 412. Kilo¬
meter gediehen . Die bisher geleisteten Arbeiten er¬
strecken sich auf den Unterbau der Eisenbahn , d. h. auf
die Nivellierung des Bodens und die Erdarbeiten über¬
haupt , etwaige Kunstbauten usw. Die Zahl der not¬
wendigen Brücken , Aquädukte und Viadukte ist sehr groß:
auch die Bohrung eines Tunnel » von 146 Meter Länge
hat sich als erforderlich erwiesen . Der Ausgangspunkt
der Bahn ist bekanntlich Damaskus . Wie der .̂Mouve¬
ment GSographiqne " berichtet , sind die Schienen jetzt bis
zum 809. Kilometer verlegt , und eine Strecke von 282
Kilometer ist bereits dem Betrieb übergeben worden.
Der Bahnbau ist in der Hinsicht merkwürdig , daß die
Arbeiten ausschließlich von Soldaten ansgcführt worden
sind, die bisher keine Erfahrung darin besaßen . Mit
Rücksicht daraus ist eine jährliche Leistung von 117 Kilo-
meter Erdarbeiten und 92 Kilometer Schienenweg als
eine recht erhebliche z« bezeichnen . Gleichzeitig sind selbst»
verständlich Telegraphen längs der Linie errichtet , außer-
dem zahlveiche Bahnhöfe erbaut und auch eine Reparatur-

Werkstatt geschaffen worden . Bor sieben Monaten hat
man dann außerdem den Bau einer Zweiglinie zwischen
Haifa und Dera begonnen , von der jetzt 70 Kilometer
zwischen Haifa und Bissau dem Berkehr übergeben wor.
den sind. Da die türkischen Soldaten im Laufe der Zeit
immer größere Übung in diesen Arbeiten gewonnen
haben , so läßt sich erwarten , daß di« Vollendung der
Bahn zunächst bis Medina erfolgen wird , falls nicht be.
sondere Hindernisse eintreten , auf die man freilich int
türkischen Reich jederzeit gefaßt sein mutz.

* Das Dorado der Edelsteine . Aus Johannes¬
burg  wird unter dem 5. April gemeldet : Eine sensatio.
nelle Entdeckung ist soeben im Hope-Tal , Orange -Kolonie,
gemacht worden . Das Syndikat Ficksburg hat dort seit
Monaten ohne das geringste Ergebnis gegraben . Endlich
stieß man aus ein Feld , in dem Edelsteine im Überfluß
aus dem Boden verstreut umherlagen . Unter den Edel¬
steinen befinden sich anscheinend Rubine , 'Saphire,
Smaragde , Berylle , Topase , Amethysten , Türkise , Kar-
sunkel und kleine Diamanten . Edelsteine im Werte von
vielen Tausend Mark wurden aus zwanzig Wagen¬
ladungen Kies gewaschen, und man erklärt , daß dort
Millionen von Tonnen mit gleichem Ertrag in Aussicht
stehen . Die Farm ist dem Syndikat mit der Option des
Ankaufs für 600 000 M . verpachtet worden . Einige
Steine sind in Johannesburg ausgestellt worden , und die
dortigen Sachverständigen sagen , daß sie von edelster
Qualität wären . Wahrscheinlich handelt es sich hier , wie
ein englisches Blatt zu dieser Meldung bemerkt , gar nicht
um verschiedene Gattungen von Edelsteinen , sondern um
farbige Diamanten , die man gerade in Südafrika häufig
findet . Es gibt rote , grüne , blaue und gelbe Diamanten,
die dem ungeübten Auge Saphiren , Topasen und anderen
Edelsteinen ziemlich ähnlich erscheinen , tatsächlich aber
ganz etwas arideres und viel seltener sind.

* Amerikanische Kopfsteuer . Aus N e w O r l e a n S,
24. März , wird uns geschrieben : Bor kurzem haben die
Nobdamerikaner ein Gesetz erlassen , welches wohl ver¬
dient , in den weitesten Kreisen bekannt zu werden . „Jeder
Fremde — gleichgültig welche Nationalität , Gewerbe
oder Stand er hat — muß heute beim Eintritt in die Vcr.
einigten Staaten den Betrag von 2 Dollar — 8 M . be¬
zahlen . Zwar heißt es , daß sich dies Gesetz nur auf die
Einwanderer bezöge , doch mußte Schreiber dieses sich
persönlich überzeugen , daß dem nicht so sei. Beim Be-
treten der Bereinigten Staaten , von der mexikanischen
Seite aus , wurde mir der Betrag von 2 Dollar ebenfalls
aSverlangt , und als ich mich weigerte , denselben zu
zahlen , setzte man mich einfach aus dem Eisenbahnznge
aus mexikanischer Seite ab , obwohl ich Durchgangsbillet
hatte . Eine Reklaniation bei dem dort wohnenden nord¬
amerikanischen Konsul hatte keinen Erfolg , obwohl ich
meine Legitimationen als Journalist , der sich lediglich auf
einer Studienreise befindet , vorlegte . Die Besucher der
Weltausstellung in St . Louis werden daher gut tun , sich
auf diese außergewöhnliche Ausgabe von vornherein ge¬
faßt zu machen, desgleichen die Schiffahrtsgesellschaften,
da diese laut dem Gesetze für die betreffenden 2 Dollar pro
Person haftbar sind. Diese sonderbare Kopfsteuer nimmt
sich in einem Lande , das sich brüstet , die Freiheit aus sein
Banner geschrieben zu haben , recht merkwürdig aus . Um
den smarten Uankecs ihren Dünkel auszutreiben , sollte»
die europäischen Länder jedem Bewohner der Union , der
den Boden Europas betritt , ebenfalls mit einer Kopf¬
steuer von 2 Dollar belegen , dann würde man in de»
Bereinigten Staaten über solche Willkürakte bald aüderS
denken lernen.

->ml!iche AnMgen
Bekanntmachung.

Die Waterloostraße vom Zietenring bis zur
EckerNförderftraße und der Hemrichsbergwerden
zwecks Herstellung von Gas- und Wasserleitungen

er Arbeit für
aflerleitungeu

den Fuhrverkchr
zwecks
a«f die Dauer
polizeilich gesperrt.
' Wiesbaden, den6. April 1904.

Der Polizei-Präsident : v . Sckienck.
Freibank.

Sonntag , morgens 7 Uhr, minderwertige«
Fleisch eines Rinde« (45 Pf .), einer gek. Snf)
(20 Pf .) ». zweier gek. Schweine(40 Pf ). Wieder¬
verkäufern (Fleischbändlern, ' Metzgern, Wurst.
Bereiten!, Wirten und Kostgebern) ist der Erwerb
von Freibankfleisch verboten.

Städt . Schlachthof-Derwaltung.

Geschäfts- Eröffnung.
Meinen Freunden, Bekannten und geehrten

Nachbarschaft zeige ich hiermit an, daß ich mit dem
henttgtt» Tage in meinem Hanse

Herderstraße 22
ein

Shezmiwlircn-Geschäft,
verbunden mit Gemüse , Butter , Eier u. Käse,
errichtet habe und werde stet« bemübt sei», meine
geehrten Kunden gut und reell zu bedienen.

Zugleich empfeble ich auch mein Lager I»ante« mein
girren und Cigarette«,

tzochachtend
kl ». Kramer,

Herderstraße 22._ Herderstraße 82.
Der Franenbsirt

■wird entfernt durch
Apotheker Blnm ’s

|nthaaruiijgsmittel.JUntli
Echt ä Flaoon 1 Mk. in der

Sch. Spinat 8 Pf . z. h. Lchwalbachcrstr. 89, H,

Stemm-- und Ringklub„Athletia".
Gegründet 1892.

Sonntag , den 10. April, nachmittags 4 Nhr beginnend:
isy * Zweite große - Wh

Frühjahrs -Veranstaltung
im Kaisersaal , Dotzheimerstraß « 18,

bestehend in Konzert , theatralischen , sowie athletischen Auf¬
führungen und Taitz.

Zur Anffiihrung gelangt u. A.: „Die silberne Hochzeit"
(Original-Potpourri ), „Herrgott » Herrgott , Wie rührt n « S
das" (Duett), „Der ScheidnngSgrund" (humoristisches Ge-
famtspiel). ferner au ivorllichen Nummern: Austreten des Kraft-
nnd Handstand-AkrobatentrioS des KlnbS, Auftreten der
Jonglrnrriege und ein griechisch-römischer Ringkampf.

Freunde und Gönner de» Klubs, sowie die verehrlicheu Sportgenossen ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Die Deranftaltnng findet bei Bier statt. Tanz frei.
kill. Eintrittskarte « sind im Vorverkauf L 80 Pfg . zu haben bei Herrn Sprenger

(. Pater Rhein"), Bleichflrafleb, Herrn HtfhHg t. Zum leckere Müsselcke"), Wellritzstraße 27, Herrn
Rondorf („Zinn Storchen "), L-chwalbacberflraße 27, sowie bei den Mitgliedern. _

Allerlei Loesungen Brauchte Ich Ohne Nutzen.

ALBIONUNERREICHT. IWSCHAEDLICII.

gegen Sommersprossen und Mitesser.

Aecht in Apotheker Mlum ’s Flora - Drogerie,
fir . IturtfAtrnsae S.

fHT* ftarienb. Geld-Lose
<. Zielig . in wenigen Tagen . 1086Frankf. Pferde-Lose

ä 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. Ziebg . 13.,4.
RlUcliskollebte <le Eallol »,

nmr 10 Langpass» 10 (Schirmfabrik).

Nur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr,

Reinigen 1.50 Mk. bei 2«j. Garantie.
« . Spie », Uhrmacher,

Schwalbacherstraße 12, Part .,
zwischen Dotzyeimer- u. Rheinstraße.

„Osterlamm"
im Ganzen u. im Ausschnitt empf. .1. Ulrich,
Friedrichstraße 11. Telephon 2020.

Empfehle:

Flaschenbier
der Brauerei Bierstadter Fclsenkeller , Mainzer

Aktien » u . Cnlmbacher Exportbier.
Prompte und gute Bedienung.

Jf. A . Mügjerieh,
_Wiesbaden . Erbacherstraße4.

OfensetzerI . Klein Machst
Ecke Schwaldacher« u. Adlerstraße 49.

RÜeichshallen-
Theater.

Stiftstrasse 16.

Sonntags
2grosse Vorst

Nachm. 4 Uhr bei kl. Preisen,
Abends 8 Uhr wie gewöhnlich.

In beiden Vorstellungen
Auftreten des gegammten

Künstler - Personals.

Nnner-TliiMtteill.
Samstag , den I

I « . April,Abend ! I
9 Uhr:

lattjt-
Vn'si!» !» I

Tagesordnung:
1. Ersatzwahl des Vorstandes.
2 . Ernennung von Ehrenmitgliedern.
3 . Bericht über den Feldberg - u .Kreisturntag.
4 . 40-jähriges Jubiläum.
5 . Verschiedenes. F494
_ Der  Vorstands

Spinat8 Pf.
CoiisWgeschSst WinmWc.42.

Gutes bürgerliches Mittagessen 46 W
und höher, Abendessen von 30 Pfg . a» u.
bekommt man billigst SpeisehauS Mauritius'
ftraße , Ecke Kleine Schlvalbacherstraß«
bet Philipp Kolb.
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IV-Mionen M.
sind mit einem Loos zu gewinnen-
Zedcs Loos mindestens ein Treffer-
Der kleinste Treffer beträgt mehr wie
der Einsatz, daher durch AuSloosung
kein Verlust. Keine Klafsenlotterie,
keine Serien- oder Ratenloose. Gr.
setzlich erlaubt .' Kein Schwindel k
Jeder überzeug« sich und verlange
erst Prospekt gratis und franko durch
F 1**4S** . Domnlck mib Mo. 340
Berlin O . 34 , Königsbergcr-
straße9. (Hac. 1566 g)  F121

— Äertrctcr werden überall angestellt.
Mein

Meller  für Zahnkranke
und uansti. Zahnersatz

befindet sich jetzt

Grosse Burgstrasse 15,
H ie §btiden , nahe dem Schlossplatz

(Tuohhaus Herrmann ).

_Emil Müller.
Flaschen-

Schränke
solid, mit sicherem Schloß, in
allen Größen, empfichlr billigst

krmir Flössner,
Wellritzstraste 6 . 623

Zwei neue Gas -Badeöfen mit und ohne
Ziminerhciznng werden sehr billig abgegeben

f „ «-I AH .u », Müblqasse7, 2.

KSilber' u.JUfenidewaren
Spezialität: Trauringe,

empfiehlt billigst

II. Sltmier, Wellritzstrasse 32.
I tmUmmmmfmmß

Mlrn Krlvcbrrn Mirsbsckens empfohlen!

ang und Sagem
vom KsÄdrlNMIl

von L. LscAeiftrr

eine Saminlung anmuthiger Dichtungen zum Ruhms
unserer heimischen Heilquelle. LLLLLLLLLLL

LrmSHIgter preis: 33 Alg.
§u haben in der

L. Scbrttrndrrg'lcben*B>ofbuchdrudierel, Mrsbsdeil.
Loitsrr 2a#9«aH« 27. st- jferaiprecöer Ko. 2266.

Wohne jetzt
Römerberg 17, 1 St.

(frü her Delaspeestraße6).
«IT Herren- und
mw« f * Damen-Schneider.

np " Technische Arbeiten , ' tPV
Gutachten, Taxen, Entwürfe, Berechnungen, Aus¬
führung compl. maschineller Anlagen, Erwirkung u.
Verwerthung von Patenten führt au?

L-. O» ;; ,-»-, Ingenieur, Wiesbaden,
Wörthftraße 16, 3.

Shampoonnen
zur Erhaltung und Verschönerungder Haare.
Preis 1 Mk. mit Tagesfriiur.

A. Haas , Damen» und Herren-Friseur,
Ecke Rhein- und Oranienstraße.

Abonn. inu. außer dem Hause zu  bill. Preisen.

Hochelegante Villa,
mit allem Comfort d. Neuzeit auSgestattet,

in vornehmer u. ruhiger Lage, nahe dem
Kurhaus und Köuigl . Theater, ist für
120,000 Mk. zu verkaufen . Offerte»
erbeten unter 11. K . 461 Hauptpost»
lagernd Wiesbaden. _

iniiftiic GeleMeit flit Wiilhe.
w. über 10,000—12,000 Mk. verfügen, bietet der
Erwerb eines stark frequentirte », alt -reno»
mieten sehr rentablen Hotel -Restaurants
mit großem Bier-, Wein«, Apfelwein- und
Spirituosen-Umsatz, Lossis-Eiunahinc re. in aller¬
bester Lage Wiesbadens. Vorzügliche Zufalls-
Gelegenheit. Anfragen von Selbitreflectanten er»
beten unter IS. 30 an den Tagbl.-Verlag.

Villa sacht
eine Herrschaft, die gegenwärtig hier ver¬
weilt , zu kaufen . Offerte« stnd baldigst
erbeten unter M. z . 33 Hauptpost«
lagernd hier.

Schönes selbststünd.BMerram
in Sonnenberg, an der Wiesbadenerstraße be¬
legen, llmstündcbalber unter guten Bedingungen
zu verkaufen. Gefl. Offerten unterB . 30 an
den Tagbl.-Verlag.

Mk . 25 .000
bei fünffacher Sicherheit auf fünf Jahre zu leihen

gesucht. Offerten unter H . *5 an den Tagbl.-
Verlag, jedoch möglichst vom Selbstverleiher.

Hotel Adler Badhatu *w Krone. Wunderlich, Kfm., Marien-
werder. Seidler, Fahr ., Riga. — Gosemärker, Nachrodt.
— bilbermann, Frl., Repperndorf. — Seidler, F., Rent., Riga.

Abjt.  Goepel , Gutsbes. m. Fr., Altenburg.
AlteesaaL Ungerer-Klumpp, Fr. Rent., Wildbad. — Knauer,

4 , m-TT-’ Berlin . — Bierhals , Kfm., Neuchätel . —Arndt, Prof., Iserlohn.
Bayrischer Hof. Albert, Hotelbes. m. Fr ., Speyer. — Gitt, Dr.

med., Frankfurt . — Körner, Kfm. m. Fr., Elberfeld.
Block. Simon, Bergwerksdirekt., Bad Helmstedt. — v. Arent,Major m. F„ Krotoschin.
Sc ^® rzer Boĉ . Lindskog, Kfm., Stockholm. — Riedel, Ritter-

gutsbes. m. Töchtern, Maidenten. — Sachs, Fr., Amerika. —
JNicklass-Kempner, Fr. Konzertsängerin m. T. u. Begl., Berlin.
—- Hähin Frl Berlin. — Kleestadt, Kfm., Köln. — Gerdas,

DatiihpfJf v," LeerA~ I Basch, Kfm. m. Fr., Breslau.
Dahlheim. Meyer, Prof., Dr., Marburg.

® Jerryn -Stuart , Frl., Hilvemum. _ Verryn-
Einhn™1, Eversum . — Taussig, Fr . m. S., Berlin.
Einhorn. Hamburger, Kfm., Elberfeld. — Ringel, Kfm., Gießen.

w1111,’ Geheimrat m- Br.. Konstanz . — Lebershausen,
- Flatau’ Kfm- Köln- — Drechsel, Kfm.,

Frankfurt. — Lehrbwiski, Kfm., Höhr.
Hnietom HOlelV ? au’ Mannheim. — y. d. Gatte,
ruhe8 m' 1r rKohe,? ’ Kfm~ Köln. — Kramer, Ingen., Karls-
LrS ..~ Generaldirektor, Leipzig. — Aierle, Post-
Praktikant, Freiburg. — Habernich, Kfm., Köln.
f CArnbHOf‘ Baê ekr - Br. Rent., Blankenese. - Roothaan,
Drai,n % r, Bâ ' Pr0f- Dr- Marburg. _ Dimter, Fr.'
lagsbuchhändler Berhm ' ^ ~ Baedeker’ Ver'

J VaJl ner' Ascbastenburg. — Stock, Fr., Frankfurt.
Schmidt PnK/ :n 'UDrf df n ~ Hartmann , Bad Nauheim. -

PrieSLf r SS,St? t’, Jui? ' - Knabe' 2 FrL’ Mannheim
Hotel Gatnti ri Oonscbork, Bauführer m. Fr., Antwerpen.

NOrnte™b S' JaSper' Hamburg. — Müller, Leut.,

G Ja" ow,itz’ Kfm- Wien. — Peletier, Kfm.,
S w t ; ° efer’ T” Utrecht‘ - Heinrichs, m. Fr.,
- Ndhan ^ fLÖVoge,r' Kfm- Zürich' “ Bgert, Kfm., Berlin,
mann Kl ' n" i ® ' ~ Friede , Kfm., Berlin. _ Suss-
Reuter Vf ’ r, Beri ,n- ~ Neuburger, Kfm., Frankfurt . —
Kfm Wof " Fran^ llrt' ~ Leit *G Kfm., Frankfurt . - Meyer,
Kfm’ k nau' , hiessen , Ingen., Höhr. — Stubenrauch,
Kfm’ p,? eTS!auterS- ~ Bernhard. Kfm., Köln. _ Eckert,
D rakt P1®uen- — Eickhoff, Prof., Remscheid. — Mühlfeld,
™ ., Salzungen. _ Hiess. Kfm., Stuttgart - Molz, jun.,

Trâ n; - keimet. Verleger, Trier.
Fr Rpt*t , . Behmann, Fr. Rent , Berlin. — Simonson,

Hsdd.I i Freund, Apotheker, Frankfurt.
Elh«Woia 1C%, , ’ Hannover. — Bergmann, Kfm. m. Fr.,
F Bender, Kfm., Leipzig. — Bageolot, Ingen, m.

Hotd D ~ Fass, Kfm., Bremen.
Cramer- Fr. Stadtrat , Wandsbeck. —

»I , eTmann>Frl., Hamburg.
- Ĥ *' va?lenL Walther , Prof., Dr. med., m. Fr., Gießen.
Adii,t. ^f hl m‘ Fr-’ Oberstem. — Schülke, Leut. u.
Fr n ,. m" Fr., Frankfurt . — Fürstner , Musikverleger m.

•, Berlin. — Gregoire, Fabr. m. Fr., Brüssel. — Heidecker,
"ted.rLöbaT ’ Dr' jUr" m' Fr ’ St‘ Ludwig' ~ Michael. Dr.

Kaj,8Iph®d- Reichard, Oberförster a. D. m. Fr., Breslau. — Frhr.
Berlin SaWe A, Leut” München. — Deutsch, 2 Frl. Rent.,
lautern ^ aue» ^ri., Berlin. — Achton, Kfm., Kaisers-

^ riedrich- Reichert, Kfm. m. Fr ., Frankfurt — Wolf,
KateeW«Ve- ~ Fratz , Kassel.

Berlin Meyer, Köln. — Axhausen, Rechtsanw. m. Fr.,
zu üT Gutmann, Ansbach. — Se. Durchl. Hermann Prinz
burr 01  Wernigerode , Radenz. — Hirschmann, Peters-
— lini Heymann, m. F., Lodz. — Levy, Frl., Straßburg.

Q0mb u®on’ m. Fr., Southport. — Montague, Frl., Kreuznach.
KBlntel K8̂ 8' Schumann, Fr.. Berlin.

Liriifl " ot Leppe, Ingen^ London. — Richfield, Bischof,
1 Bsdch ^ — Bergius, Frl , Neumühl. — Tarnowski, Kfm.,

“ °yä- Alker, Königshütte. — Menninger, Oberpost-
« »istent, Frankfurt

Fremden -Werzeichnis vom 8 . April 1904 .
<T

Kehler. Lemcke, Oberleut , Hanau . — v. Garnier, Leut,
Schweidnitz. — Lenders, Leut., Mannheim. — Schwatlo,
Leut., Stralsund . — Blöm, Leut., Mannheim. — Wessler,
Ingen., Ems. — Mathy, Oberst, Mainz.

Metropole u. Monopol. Wade, Frl., Liverpool. — Zorn, Frl.,
München. — laste, Kfm. m. Fr., Berlin. — Frank, Dr. med.,
Berlin. — Kröll, Kfm., Boppard. — Wade, Fr., Liverpool. —.
Hirschland, Bef., Dr., Essen.

Minerva, v. Moisy, Fabrikbes. m. Fr., Weissenthurm.
Hotel Nassau, v. Neufville, Rent . m. F., Frankfurt. — Schar¬

lach, Dr. m. F., Hamburg. — Schwarz, Gutsbes. m. Fr., Buda¬
pest. — Mauritz, Fr . Rent., Dr., Dortmund. — Jaeger, Fr.
Rent. m. F., Frankfurt . — Guastalla, Rent. m. F„ Paris. —
Hallenstein, Frl., London. — v. Bülow, Rent m. Fr., Karls¬
ruhe. — Stern, Kfm. m. Fr., Berlin.

National. Roeslein, Rent., Luxemburg. — Osterhaus, General,
Bonn. — Clark, Frl. Dr., Heidelberg. — Keller, Frl. Dr.,
Göttingen.

Nonnenhof. Gailinger, Stuttgart — Haler, Worms. — Mayer,
Frl., Kannstatt . — Keck, Kfm., Wülstadt . — Schmdd, Kfm,
Osnabrück. — Franke , Köln. — Mondei, Kfm., Köln. —
Emertz, Gerichtsrat, Köln. — Virnich, Kfm., Köln. — Behagn,
Kfm., Elberfeld. — Heidrich, Kfm., Paris. — Benz, Kfm.,
Düren. — Reit, m. Fr ., Würzburg. — Wiener, Amtsrichter,
Neuwied. — Kurz, m. Fr., Gießen. — Hügers, Düsseldorf.
— Lausberg, Dr., Düsseldorf. — Serr, Landau. — Engel,
Düsseldorf. — Goertz, Kreissekretär, Schlüchtern. —
Weineveter, Baumeister, München. — Kaufmann, Nürnberg.
— Rose, Oberlehrer, Gummersbach. — Grasshuff, Gerichts¬
referendar, Kassel. — Schneider, Frl. m. Schwester, Köln.
Helbig, Kfm., Hagen. — Kramer, Kfm , Köln. — Schwabe,
Direktor, Friedberg. — Remiwald, Dr. med., Gießen. —
Wynen, Bankier m. S., Antwerpen. — Letsch, Lehrer, Zürich.
— Schäfer, Kfm, Wellburg. — Wurm, Kfm., Frankfurt. —
Wunsch, Aachen. — Jacobsohn, Dr. phü., Berlin. _ Kork¬
haus, Kand. med., Limburg. — Levy, Kfm., M.-Gladbach —
Vogelsang, Kfm., Recklinghausen. — Isac, Kfm., Rheydt.

Oranten. Manteuffel, Rent., Berlin. — Manteufiel, Frl. Rent.,Berlin.
Pariser Hof. Weddigen, Frl. Lehrerin , Bochum. — Danzer,München.
Pfülxer Hof. Mook, Fürth . — Schmetter, Rudolstadt. — Müller,

Kfm., Dresden. — Müller, Frl ., Dresden. — Schmidt, Kfm’
m. Fr., München. — Kinzle, Ingen., Düsseldorf. — Huppl,
Gutsbes., Schwarzengrund. — Wüsten, Inspektor m. Fr.[
Frankfurt — Westerburger, Kfm., Darmstadt. — Thom, Kfm.,
Bamberg. — Schmetter, Rudolstadt.

QneUenhof. Sowatzki, Kfm., Metz.
Qnisisana. Grüner, Rent. m. F., Leipzig. — v. Lettow-Vorbeck,

Rent., Berlin. — Kuehn, Frl. Rent., Milwaukee. — Merriman,
Frl. Rent., Boston. — Merriman, Fr . Rent , Boston. —
Kloetzke, Kfm., Berlin.

Reichspost Wittkowsky, Kfm., Gnesen. — Hirsch, Kfm., Frank¬
furt. — Schaumann, Bromberg.

Rhefn-HoteL Scherte, Rechtsanw., Fürth . — Friedenheim,
Kfm., London. — Kueckelmann, Kfm. m. Fr., Karlsruhe. —
Stahlschmidt, Bonn. — Baron v. Preuschen, Geh. Med.-Rat,
Berlin. — Maternus, Kfm., Limburg. — Guntersheim, Kfm.,
Heilbronn. — Pulvermacher, Kfm. m. Fr., Bromberg.

Hotel zum Rheinstein. Herbig, Kfm., Mannheim. — Mahlius,
Rent. m. Fr., Stralsund.

RSmeibad. Haaek, Fr . m. T., Charlottenburg. — Brey er, Dr.
med., Chemnitz. — Meissner, Apotheker, Charlottenburg. —.
Jubisch, Fr., Naumburg a. 8. — Saxlund, Major, Christiania.

Roso. Fuchs, Hauptm., Ulm. — Howard Spensley, Fr. m. F.,
London. — Wurfbain, Rent. m. F„ Velp. — Förster,
ukonomierat , Boguschin. — Lorenz, Leut. d. R„ Nielen-
gowo. — Maurer, Ingen., Baden-Baden. — Bröckelmann.
Kfm., Sundwig. — Weist, Fabrikbes., Walsrode.

Hotel Royal. Bärwinkel, Landrat u. Reichstagsabgeordneter,
Dr., Sondershausen. — Watson, m. Enkel, London. _
Hodykin, Rent. m. Fr., London. — Heimaten, m. Fr., Berlin.

Savoy-HoteL Guggenheim, Kfm. m. Fr., Berlin.
Schweinsberg. Schmittmann, Kfm., Marburg. — Seidemann,

Architekt, Gießen. — Müller, Kfm., Koblenz. — Rogge, Stud.
jur., Marburg. — Quadbach, Kfm., St. Johann. — Anslingen,
Kfm., Frankfurt . — Donner, Rent., Köln.

Tannhfinser. Schwarz, Kfm. m. F„ Köln. — Weigel, Kfm.,
Marburg. — Nolting, Fabr ., Herford. — Dickhaut, Kassel. —
Nußbaum, Kfm., Heidelbeeg. — Eschbach, Ingen., Gelsen¬
kirchen.

Tannus-HoteL Grabowsky, Ref., Berlin. — ter Meuten, Dr.
med. m. T„ Amsterdam. — Mumm, Rent m. F., Lübeck. —
Thema, Rent. m. Fr ., Freiburg. — Witte, Direkt., Dr., m. Fr.,
Norderney. — Gfrörer, Kfm., Berlin. — Goetz, Kfm. m. S.,
Simmem.

Union. Nink, Frl., Eppenroth. — Jörrissen, Kfm., Kim. —
Ebert, Lehrer , Offenbach, — Schmalenbach, Kfm., Ulm. —i
Börger, Kfm., Hamburg.

Viktoria-HoteL v. Pressentin, Gen.-Leut. m. F., Hannover. —
Stammann , Rent., Hamburg. — Haitwig, Kfm., Helmstedt.
— Leistner, Kunsthändler , Nürnberg. — Dublanque, Frl.
Rent., Paris . — Bergmann, Steuerinspektor m. Fr., S1 Goar.
— Klein, Kreisarzt, St. Goar. — Hausser, Fr. Rent , Rhein-
felden. — Grohmann, Dr. med., Berlin. — Zschokke, Fri.
Rent., Zürich. — v. Hoenika, Fr . Gutsbes., Herzogswalde. —
Klemm, Kfm., Leipzig.

Vogel. Venter, Kirchberg. — Klöser, Bonn,
Kurhaus Waldeck. Bülte, Fr. Hauptm. m. Kindernu. Bed.,Deutz.
Weins, v. Geier, m. Fr., Köln. — Kurtzleb, Fr., Serkowitz. —

Krause, Fr . Direkt., Düsseldorf. — Krause, Kunstmaler,
Noordwyk. — Friedenthal , Dr. med., Nikolasse b. Berlin. —
Arendt, Stadtbaurat , M.-Gladbach. — Hartmann, Kfm., Ham¬
burg. — Heck, Altona.

Westfälischer Hof. Weber, Kfm., Köln. (
In Privathänserh:

Pension Daheim. Blell, Major, Gumbinnen. — Fuchs, Haupt¬
mann, Freiburgi. Br.

ElisabethenstiaBo21. Hesse, Frl., Schloß Sonnenberg bei
Frauenstein.

Pension Fortnna. Heyliger, Fr. m. T., Elspeet. — Vollmann,
Fr. Rent. m. T., Hagen. — Stibbe, Rent., Köln.

FriedrichstiaBe 18. Schumann, Schauspieler m. F., Luzern.
— Maibücher, 3 Frl ., Köln.

Pension Hanunonia. Zimmermann, Oberst, Berlin.
CkristL Heim. Fischer , Patentanwalt , Dr. phü., m. Fr.; geh.

Möller, u. Kinder, Wilmersdorf.
Villa Herta. Tolfrey, Frl., Frankfurt . — Biart, Fr. Dr., New

York.
Evang. Hospiz. Gotisch, Schwester, Hamburg. — Kügler,

Oberst, Spandau . — Rust, Frl. Lehrerin, Aschaffenburg. —
Wiessner, Ref., Saarbrücken . — Kiesewalter, Fr., Bad Nau¬
heim. — Friesner , Frl., Bad Nauheim.

Villa Humboldt. Koppeschaar, Prof., Alkmaar(Holl.). — Hart¬
wich, Fr. Amtsrichter, Düsseldorf. — Orth, Fr. Geheimrat,
Berlin.

LuisenstraBe12. Eckhardt, Steuerinspektor, Straß ebersbach.
Villa Marianne. Gumpel, Bankier m. F., Hannover.
MaxktstiaBe 11. Werner, Rent. m. Fr., Stargard,
Mozartstraßo2. Günther, Kfm., New York.
Villa Olanda. Aalbertsberg, Fr. Dr., Almelo. — Sauerbrey, Kfm.:

Düren.
Villa Palatia. Niedermeyer, Kapitänm. F., Bremerhafen.
Stittstraße 5, P. Tilly, Frl . Schauspielerin, Waidmannslust —

Christensen, Frl. Schauspielerin , Waidmannslust.
Taunnsstraße5, 1. Weil, Fr.. Berlin.
Taanuistraße 9, 1. Bollentin, Kfm. m. Fr., Amsterdam.
Pension Unket Baron v. d. Recke, Stud., München. _ von

Massenbach, Freifrau m. T., Mülheim (Ruhr). — Engel, geh.
Freiin v. Massenbach, Fr . Pastor, Stretowhagen (Pomm.).

Wilhelmstraße10a. Deutsch, Weinhändlerm. Fr., Kreuznach.
— Dekert, Reg.- u. Forstrat m. Fr., Hannover. — Hecht,
2 Frl., Amalienhof (Ostpreußen).

Pension Windsor. Kyckbusch, Obersteuerkontrolleurm. F.;
Northeim. — Jung, Rent . m. Fr., Berlin.

Pension Winter. Hückel, Fr. Fabrikbes., Österreich. — Hückei,
Österreich. — Mendes de L4on, Amsterdam.

AngenbeUanstall für Anne. Ilofmann, Jakob, Marienhausen.
— Himmerich, Johann , Herschbach. — Ott, Friedrich, Dotz¬
heim. — Kaiser, Johann , Hausen. — Beck, Georg, Bierstadt
— Isenbiel, Theodor, Homburg. — Müller, Jakob, Eigendorf.'
— Geib, Karl, Boianden . — Bertsch, Georg, Griesheim. —'
Eckert, Katharina , Fussingen . — Werner, Frieda, Bleitzes-
hausen.
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Kräftiger Mittagötisch k Port. 1.20, bei
Abnahme vo» 10 Marken1.10, bei Zusendung INS
Haus p. Port. 10 Pf. mehr. H . Hött «enl, »vl»,
Oeconom. Garnison-Casino, Dotzbeimerstraße 1.

Lägt. fr. Lrinkeier adzugebcn
Schiersteinerstraße 64._ _

Neues Speisclimis,
Guter Mittagstisch von 5V Pf . au.

_ Wupp.

Dr. med. Biringer,
pract Arzt,

wohnt jetzt
Gerichtsstrasse 9, 1.

Haarzöpfe.
Scheitel , Toupets

werden naturgetreu angefertigt.

Damen-Rovfwaschen
mit Frisur 1 Mk.

X. Löbig, friftit,
Bleichstratze , Ecke Helenenstratze,

Special-Geschäft aller Haararbeiten.

Poliren u. Mattiren
der Möbel, Renov. von Kunstgcgenständen und
Alterthümern, Beizen der Hölzer in allen Farben.
H . Horl «enrel »e » Jabnstr. 22, Svezial-Gcsch.

Hüte werden btlltfl garnirt Bismarck-
Rina 7. Hinterb. Part,_

Suche noch etliche Kundenz. Ansbesser» und
Kleiderverändern, «che auch mit Schiicidcrin ins
.Haus. Näh. Moritzstr. 1, H. 1. Zu erfr. Nachm.

)
selbstständiger tüchtiger Arbeiter, engl, und franz.
Sprachkenntnisse, bekannt am Platze, kantionssäbig,
juckt Leitung einer Filiale oder sonstigen Vertrauens¬
posten. Kauf od. Bethcilignng an rentirendem
Unternehmen. Gefl. Off, u. 4t Tagbl.-Verl.

. . . a  conservat . gebildet, ertheilt
grdl. Klavier-Unterricht. Off.

unter ß . 28 an den Tagbl.-Verlag. _
wuns-dt englische Con-
versation mit jungem,

gebildetem Engländer, täglich2 bi» ö Stunden
Nachmittags oder Abends. Offerten und Bc-
dingungenu. Chiffre Id. 35 a. d. Tagbl.-Perlaa.

Pianos,
wenig gebrancht, krcuzsailig, mit voller Garantie,
billig zu verkaufen.

Ifcli . natlie « llitiwe,
Dotzbeimeritr. 37.

Echte Japanische
Original-Salomnobel,
mit geschliff. Spiegeln ansgestattet. sind fortzugS-
balber preiswertb zu verk. Herderstr. 31, 2 r.

2 BcNstclleii, ISfÄÄß
billig zu verkaufen Jahnstraße 17, Garlh. P.

Leere Cigarrenkisten avzugeben.
I.enscli , Wilbelmstraße 60.

Wegen Aufgabe der Bienenzucht sind sofort
7 Völker mit Zubehör

billig zu verkaufen. Näheres NettungShanS
Jdstcinerstraße.__

Kchle Harzer Kaaaneahähae
zugeben Römerberg 28, 3 links.

Mangel an Platz sofort zu verkaufen bei Helmer,
Babnbosstraße 10.  _

Papagei zu verkaufen Launurstraße 24, 2.
Packlisten billig abzugeden.

I-enael ». Wilhelmstraße 50.

ronsic Mm»
werden für eine Sammlung zu
zaufcn gesucht. Angebote er¬
beten unter 2i. 40 an den
Tagbl.-Verlag.

># # # # # ;
pW 1 Alte IIII eher , Antiquitäten*

Hnpfentlehe , Hold - , Silber - and
Ztnnenrhen zu kaufen geenoht. Offerten
erbeten unter W . 80 an den Tagbl.-Verlag.

I
IM

\ Gebrauchter ReitboS mit oder
ohne Sattel zu kaufen gesucht. Gefall.
Offerten mit Preisangabe unter w . » 8
an den Tagbl.-Verlag.

Achtung.
Schöner ar. Laden, für jedes Geschäft passend,
auf 1. Juli zu
OB de» Tagbl .-Verlag.

Frankfurter Hypothekenbank
Einnndvierzigster« bschlutz per 81. Dezember 1VV8.

Einnahmen Iaisresrechnnng für 19Q8. AnSaaben

Gewinn-Vortrag v. Jahre 1902
Zinsen aus:

HypothekenM. 16,428,167.74
Koiumuual-

Darlcben . 166,628.14
Lombard-Darlehen,
diskout. Wechseln,
Konto-Korreut und
Staarspapieren M. 480,498.88

DarlchenLprovisionen. . . .

M.
321,540

16,070,289
63,869

16,475,689 77

M. 13,219.815.64

„ 2,809.63

Zinsen von:
Pfandbriefen
Kommunal-
Obligationen*_

Verwaltungskosten. . . . .
Steuern und Siempel . . . .
Abichrcibung ans Bankgebäude.
Neingewinn, beschl. Verwendung:
9<7o DividendeM. 1,620,000.—
Überweisung an

die Reserven. M. 400,000.—
Rücklage auf
.Staatspapiere , 50,000.—
Überweisung an

die Penffonsanstalt 60,000.—
Tantiemenu.Grati¬
fikationen . . . 269,849.68

Vortrag auf 1904. 356,503.76

M.

13.221,625
261,544
237,726

8,440

Aktiva Kilo,,? per 31. Dezember 1908.

2,746,358  44
16,475,689|77

Passiva

Hypotheken(sämtlich in dar
DeckungSregifier eingetragen) .

Hypothekenzinsen
am 31. Dezember 1903
rückständige . M. 72,916.98
am 1. Januar 1904 u.
später fäll.werd. M.3,042,389.24

Konimunal-Darledeii
Preußische(sämtlich
in das Deckungsre¬
gister eing-lr.) M. 7,318,644.59
AußerpreußischeM. 371,405.25
Laufende Zinsen „ 57.005.97

Kasse einschließlich Giroauthabcn
bei der Reichsbank und Frank¬
furter Bank.

Wertpapiere
Deutsche StaalS-
papiere . . M. 4,124,580.—

Eigene Pfandbriefe 621.920.—
Lombard-Darlehen.
Guthaben bei Bankhäusern. .
Diskonto-Wechsel.
Kontokorrent: Debitoren . . .
Immobilien: Baukgcbäude. .

M.

874,796.079

3,115,256

7,746,955

2,153,598

4,746,600
8,195,081

600.000
3,008,930

605,071
600,000

91

22

81

71

59

616,178,85
356,503,76

Aktienkapital.
Reservefonds
gesetzlicher. . M.8,000,000.—
außerordentlicher„ 600,000.—
Diragio-Reserve„ 1,200,000.—
Jmmobilien-Re serve 650,000.—

Vortragsposten
Pfandbrief-Agio M.783,452.06
Darlehens-
Provisionen.

Gewinn-Vortrag _
Pfandbriefe
4",'Uge . . M. 176.906.200.—
3'/>"/°ige . „ 183,776,500-

Verloste Stücke.
Kommunal-Obligatlonen,

ö1/*°/°ioe.
Zinsen von Pfandbriefen und
Kommunal-Obligationen:fällige
Eonpon»u.Zinsanteile pro 1903
der Tonpon« ver 1. April 1904

Unerbobene Dividende. . . .
Kontokorrent: Kreditoren. . .
Depositen.
Dividende für 1903.
Tantltmen und Gratifikationen
Überweifnug an die Pensions-

Anstalt .
400,862,473

Der Dividendeconpon pro 1803 gelangt von heute ab mit M. SO.—
Frankfurt a. M., den7. April 1904.

M.
18.000.000

10,450,000

1.756,134

360,682.700
48,100

647.600

8,476,705270
234.035

8,077,078
1,620,000

269,849
50,000
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Felvstratze !), 1. St ., ein sch. möbl. Zimmer mit
iev. Eitlgang sofort zu vermlelbeii.

Hellmundstrasie 21, 1. zwei best. Schläfst, an
sol. Arb. m. Kost sofort zu vermietben.

Tin Zimmer und Küche im Abschluß auf 1b. April
an rub. Mietbcrb. z. v. N.Dotzheimerstr. 71. P.

Große leere Mansarde z» vermietden.
A.  E.eiclier , Adelheidstraße 46.

Derheirathrtcr Oberkellner, HotelOuisisana, sucht in allernächster Nähe
sür sofort gut mäblirt . Schlaf - und
Wohnzimmer, « rst. Offerten mit Preis¬
angabe nach dorthin erdete«.

Remise
für Automobil gesucht.

Lenacli , Wilbelmstraße 50.

z«ea«e<tn, Tuillkll- Md R0lk-
Arbcilcrinncn/7?L,7̂ L'!".7

Wiegand , Taimusstraße 13, 1.
E. vr. HauSmädcheu sofort gesucht Nero-

stratze 20, 2.
Mädchen, 14—15 Jahre, für kl. Haushalt gesucht.

Näb. Karlstraße 29, 8, 2—8 Uhr.
Gesucht auf sofort ein kräfriges Mädchen für

Küche und Hausarbeit Kapellenstraße 91.

Gesucht
Monatsfrau zum 15. April vo» einzelnem Herrn

gegen guten Lob». Näh. Vorm, bi» 11 Uhr,
Nachm, zwischen3 u. 5IIdr Oranienstr.47, 2 r.

Ein znvei lässiges MonatSmädchen gesucht
Seerobenstrnße7, 1. Et. r.

Küchenmävchen zum sofortigen Eintritt gesucht.
Bictoria-,Hotel.

Ein Frl . von auswärts, 19 Jahre alt, welches
musikalisch gebildet ist u. Töchterschule besucht hat,
sucht Stellung in seiner Familie, um die feine
Küche zn erlernen, mit Familienanschluß ohne

! gegenseitige Vergütung. Gefl. Offerten erbitte u.
! C . 35 an den Tagbl.-Verlag.

400,362,473 j59
9 °/o zur Einlösung.F 60

Die Direkt !»!!.

verm. Offerten unter 'r . SU

14 Tage v. 15. Kocht selbstständig.
Lnxembirrgplatz3, 3 rechtö.

ÄMMh lEtemMhiW
gesucht für 8 bis 14 Tage, welcher gewandt nach
Diktat schreibt uiib das Geschriebene entweder in
in aut leserlicher Handschrift oder mit Schreib-
mafchine überträgt. Persönliche Vorstellung crw.
Wo? sagt der Tagbl.-Verlag.  Sz

Ein guter Verkäufer fSÜeSE
und Delicatessengeschäft auf 3 Wochen zur AnS-
bülf- gcs. Off, u. II . «» an den Tagbl.-Verl.

Ei» älterer»selbstständiger Bauschloflcr»
welcher sich auch auf Kunstlchlosferei versteht, sofort
gesucht Stiftstraße 24.
Lith. Maschinenmeister-Lehrling gegen

sofortige Vergütuug gesucht.
H. W. Zingel Nachf., E. Tpruukrl,

Kleine Burgstraße 2.
Verloren von Bülow-, Scharnhorst-,
- „ Westend-, Wellritzstrntzeein

schwarzes Portemonnaie mit Mk. 8.66, ein Loos
des deutschen Flottenvereinsu. diverse Zettclchen.
Geg. ante Belohn, ab,na. Gncisenanstr. 27, P. r.

Rückfahrkarte1. Klasse Wiesbaden—Berlin
verloren worden. Gegen Belohnung abzugebcn
Babnhofstraße 10 bei Berg

Gefunden eine wasserdichte Pferdedecke»
Abzugebcn Rauentbalerstraße7, Mtlb. D._

Brauner Jagdhund zuge-
lausen Seerobenstr. 25. H. 2 r.

giebt achtd. Persönlichkeit ein Dar-
-hVkV leben gegen Sicherheit? Gest. Off.

erbeten unter F . « o hanvtvolllaaernd hier.

Ehrenhaft!
Junger Mann, im 25. Lebensjahre, evang.

u. in sicherer Lebensstellung, wünscht NetgUttgS-
Heirat mit gkbild. charakterv. Fräulein. Mit'
tbeilungen, wenn möglich mit Bild, w. ret. wird,
erbeten unter CviffreI*. 410 an den Tagbl.-Verl.

Junger Mann (28 I .) mit gut gebendem
Geschäft und 45,000 Baarverm., sucht die Bekannt¬
schaft einerj. Dame, nicht über 80, aus anständ
bürgerl. Fam., wenn auch ohne Verm.. zwecks
bald. Heirat. Discretio» Ehrensache. Gef. OffunterV. H I ?© pottlarernd TaunuSstrvße.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Restaurateur
Herr Karl Adam tang,

nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafe» ist.
Namen» der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Lang, geb. Denteosrld.

Die Beerdigung findet am Sonntag, Vormittag» 11 Uhr, vom Leichenhanse
au» statt. 1045

Bau-u.Möbelschreinerei
Walluferatrasae 3,

Ernst Hi filier 1
Telefon 36 ? S.

Sarglager.
Reichhaltige Auswahl

fertiger Särge in Holz u. Metall.
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Tischler-
Zumttgs-Irrmmg.

Die Mitglieder werden ersucht,
unserm verstorbenen Mitglied

Wilhelm Keimer
bei der am Sonntag, 93/* Uhr, statt»
findenden Beerdigung durch zahlreiches
Geleite die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand . F437

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hinschciden
unserer lieben Tochter und Schwester,

Thekla,
sowie für die zahlreichen Blnmen»
fvendcn spreche» wir Allen, besonder»
Herrn Pfarrer Schlosser für die trost¬
reiche Grabrede, unser» aufrichtigen
Dank an«.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Thorn und

Karvetzenn.

A»«dr»WiesbadonerCivilst,»»dsneaiaepu.
Geboren. 81. März: dem Tünchcrgehülfen Ludwiz

Kunz e. T.< Berta Katharina, 4. April: dem
Metzgermeifter Gustav Bendere. S „ Karl Gustal
Adolf.

Aufgeboten. Schneidermeister Gg. Heinr. By zu
Mosbach mit Margarethe Gerber zu Niederstetten.
Bäcker Friedrich Adolf Steckenmesser zu Lorsbach
mit Hermiuc Wilhelmine Schmidt zu Schönborn.
Ingenieur August Günther Emil Hermann Laub
liier mit Luiie Emma Klara Helene Pintat zu
Berlin. Schlosser Karl Bingel hier mit Emma
Krischke hier. Laiidmann Heinrich Philipp Meuer
zu Lanseuselden mit Magdalcne Jakobine Wüst
daselbst. Schreiner Johann Adolf Heller hier
mit Eva Dörner zu Frankfurta. M. Bäcker«
gehülfe Karl Amann hier mit Johanna Schwaabhier. Kellner Peter Schaaf hier mit Wilhelmni!
Löw hier. Kgl. Hanptmaiin und EompaguicLes
Hermann Zocllner zu Konstanz mit Johanni
Linnert hier.

Verehelicht. Kaufmann Friedrich Benecke hier nnt
der Wittwc Magdalene Martin, geb. Losem, hier.
Schmiedgedlllse Karl Diebold hier mit Marga¬
rethe Brendel hier. Kaufmann Heinrich Hülsen¬
beck zu Düsseldorf mit Rosine Rocker hier.
Kaufmann Wilhelm Schott hier mit Christine
Brömscr hier. Dircctor Friedrich Weinmann
zu Mannheim mit Auguste Lisette Wehgandt hier.

Gestorbcu. 8. Avril: GrundarbeilSnntcr-
nchmcr Wilhelm Popp, 25 I . 4. April!
Margarethe, geb. Anmcr, Ehefrau de« Haus¬
dieners Johann Bornlrägcr, 28 I .; Rcntnenn
Pialwinc OclkerS. 49 I . : Gustav, S . des Batt-
techuiker» Friedrich Scholz, 1 M.; LaufmädcheN
Anna Müller au» Dotzheim, 15 I . 5. April!
Kaufmann Walter Roienfeld, 27I . ; Marie, geb-
Frick, Ehefrau de» Schubmachermeistcr« Peter
Antz, 51 I .; Verkäuferin Tbckla Tdorn, 25 I .!
Katharine, geb. Ringel. Ebcfran des Chorsängers
Konrad Berg, 54I .; Kgl. Eiicnbadndircctora.D.
FranzJnaenohl,59I .; Tüncherlehrling Christw«
Fuch», 17 I .; Taglöhncr Göttlich Koch, 38 Z.
6. April: tzubertlne, geb. Honnef, Ehefrau in»
Kaufmann» Jean Virnich, 66 I . : Heinrich, «*•
de» Tüncher« Johann Stroh, 1 I .; Taglöbner
Christian Müller, 53 I . 7. April: Privater«
Adelhaid Herbert. 28 I.

Au« ansn-sirtiarn Dettungen und «ack
dirrrit» Mitthril,rngen.

Geboren. Ein Sohn: Herrn Hanptmann Gustab
vo» Spangendcrg, Berlin. Herrn Amtsrichn'
Roth, Kronach. Herrn Hanptmann Schwer',
Posen. Herrn Realschnl-ObcrlchrerG. Schauer-
Hammer, Leipzig. Herrn RechtsanwaltD1;
Gnndert, Stuttgart. — Eine Tochter: He" »
RegierungS-Affeffor vr . Fleck. Pkittelhnfcn. ^
Em Sohn und eine Tochter: Herrn Regierungs-
Assessor vr. Kurt von Hertzberg, Kreuznach. ,

Verehelicht. Herr RechtsanwaltI . Werner>u>>
Fräui. Mela:iie Vase», Berlin. Herr Oder
landcSgerjchtSratb vr . gur. Theodor Thow!̂
mit Frciii, von CallPk. Mmichcn.
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